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Die Miekſenkung in Preußen.
Die neue preußiſche Verorönung.

Dr. Goerdeler über die Preisgeſtalkung.Wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wird im Anſchluß an die bereits er-
angenen Ausführungsbeſtimmungen des

Reiches die preußiſche Verordnung über die
Mietſenkung in der nächſten Nummer der
preußiſchen Geſetz ſammlung veröffentlicht.

Die Verordnung regelt in ihrem erſten
Abſchnitt die Mietſenkung bei Altbauten,
alſo bei denjenigen Wohnungen, die bis zum
t. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind.
Hier ſind zu unterſcheiden einerſeits die-
fenigen Mietverhältniſſe, für die geſetzliche
Miete gilt, andererſeits die, bei denen der
Mietzins durch Vereinbarung der Vertrags-
parteien beſtimmt iſt.

Die geſetzliche Miete betrug in Preußen
bisher 120 v. H. der reinen Friedensmiete.
Dieſer Satz wird vom 1. Fanuar 1932 ab auf
110 v. H. herabgeſetzt. Neben dieſem für ganz
Preußen geltenden Hundertſatz ſind wie bis-
her die örtlich verſchiedenen hohen Umlagen
für die Grundvermögensſteuer für beſtimmte
Gemeindeabgaben uſw. zu entrichten.

An den bisherigen Vorſchriften über die
Berechnung der reinen Friedensmiete ändert
ſich nichts. Ebenſo verbleibt es bei der
Regelung öer anteiligen Rechnung, beſonders
Nebenleiſtungen, wie der Sammelheizung,
der Warmwaſſerverſorqung, Fahrſtuhl uſw.
Jn zahlreichen Fällen iſt im Laufe der Jahre
die Friedensmiete durch das Mieteinigungs-
amt neu feſtgeſetzt worden. Hier iſt die ge
änderte Friedensmiete der Berechnung der
reinen Friedensmiete und damit aleichzeitig
der Berechnung der geſetzlichen Miete zu-
grunde zu legen.

Die Mietherabſetzung für diejenigen
Aufbauten, bei denen ein von der geſetzlich a
Miete abweichender Mietzins vereinbart iſt
erfolgt in gleicher Weiſe. Auch hier tritt
vom 1. Januar 1932 ab eine Verminderung
der Miete um 10 v. H. der reinen Friedens-
miete ein, nicht etwa eine ſolche von 10 v
der tatſächlich gezahlten Miete.

Sofern die Höhe der Friedensmiete nicht
feſtſteht, iſt ſie vom Mieteinigungsamt feſt
zuſteſlen oder erforderlichenfalls feſtzuſetzen.

Hat der Vermieter im Laufe des Jahres
1931 die Miete bereits geſenkt, ſo darf er
den Betrag, um den er die Miete bereits ge-
ſenft hat auf die nunmehr auf Grund der
Notverorönnng eintretende Ermäßiqung an-
rechnen. Die Anrechnung iſt aber ausge-
ſchloſen, wenn die im JDJahre 1931 berefts
eingetretene Senkung daranf beruht. daß die
Friedensmiete durch das Mieteinigungsamt
herabgeſetzt worden iſt oder der Mieter ſich
auf die geſetzliche Miete berufen hat oder
wenn Mietwucher vorlag und deshalb die
Miefe ermäßiagt wurde.

Alle Streifigkeiten, die ſich über den
Umfanag der Mietermäßigung ergeben unter-
liegen der n ſchei dumwa des Miet-
einigungsagamtes. Dieſe iſt endaültig.Bei den Neubanten hat ſich angeſichts der
Verſchiedenheit der Grundlagen eine all-
gemeine vrozentuale Mietermäßiguna leider
nicht durchführen laſſen. Infolgedeſſen iſt
beſtimmt. daß der entſtehende Gewinn auf
die einzelnen Mieten nach dem Verhältnis
der Mietzinſen des betreffenden Grundſtücks
umzulegen iſt.

Bei Um- oder Einbauten, die nach dem
Juli 1918 in Altbauten geſchaffen ſind, er-

mäßigt ſich die Miete allgemein um S v. H.,
ſoweit nicht nach dem 1. Januar 1931 bereits
eine Herabſetzung vereinbart war.

emeinnützige Wohnung s-Unternehmungen, namentlich alſo
Genoſſenſchaften, ſind verpflichtet, den Zins-
gewinn zu einem weitgehenden allgemeinen
Anagleich der Mieten ihrer ſämtlichen Woh-
nungen zu verwenden, ſo daß hier die Er-
mäßioung der Miete für die in der Vor-kriegszeit, der Jnflations- und Feſt-
währungszeit errichteten Wohnungen ver-
ſchieden hoch ſein kann. Die gleiche Regelung
iſt mit beſonderer behördlicher Genehmigung
zugelaſſen für andere (nicht gemeinnützige)
Wohnungs- Unternehmungen und zwar
ihre mit Hilfe öffentlicher Mittel errichteten
Wohnungen.

Jm übrigen verbleibt es bei der von der
Reichsregierung getroffenen Anorönung,
daß der Vermieter dem Mieternunverzüglich die vom 1. Januart8327 ab àu zahlende Miete mitzu-
teilen hat. Nur in Fällen, in denen ſich
beſondere Schwierigkeiten ergeben, kann der
Vermieter der ſogleich zu machenden vor

für

Am Montagabend führte im Rundfunk
Reichskommiſſar Dr. Goerdeler u. a. aus:

Es gelte, ſozuſagen ruckartig die geſamte
Wirtſchaſt auf einen anderen Preis Lohn-
und Gehaltsſtand zu überführen. Dies ſei
infolge des Sturzes der eng-liſchen Währung und ſeiner Auswir-
fung auf die ort Währungen unum-
ranglich. Schon icetzt ange aus den nor-diſchen Ländern das S ieh billig in großen

Mengen nach Deutſchland und die engliſche
Kohle ſtoße bereits auf das deutſche Binnen-
land vor. Dieſe und andere Urſachen führ-
ten dazu, daß in ſteigendem Maße die ein-
zelnen Völker ſich gegen fremde Ein-
fuhr durch Zölle und andere
Maßnahmen ſchätzen, um die eigene
Wirtſchaft zu retten Zu den anderen Ur-
ſachen gehöre die große politiſche und wirt-
ſchaftliche Unordnung, die das Diktat von
Verſailles nicht nur über Deutſchland,
ſondern damit auch über die Welt gebracht
habe.

Man geht dem Zeitraum entgegen, in
dem man zu einer Art Tauſchhandel mit
anderen Volkswirtſchaften gelange. Jedes
Land werde nur ſoviel aug dem anderen
Land aufnehmen wollen, wie es ſelbſt n
dieſes Land ausführe. Auf jeden Fall müſſe
ſich daher Deutſchland auf eine niedrigere
Preisgrundlage herunterſchrauben. Eine
ſolche Preisſenkung hätte ohne jede Notver-
ordnung Monate, wenn nicht Jahre ge-
braucht.

Durch die von der Notverordnung vor-

geſehenen Maßnahmen vermindere ſich ab
1 Januar 1932 die Kaufkraft um einen
Jahreswert von 3,5 Mill arden. Dieſe Min-
derung der Kaufkraft ziehe alles in ihren
Strudel. Damit dieſer Strudel nicht ver-

nichtend wirke, ſei es notwendig, Kräfte ein
zuſchalten, die den Vorgang regulierten. Die
Aufgabe könne nur ſein. allen Berufsſtänden
zu gewährleiſten, daß ein gerechter Preis
ſichergeſtellt werde, d. h. ein Preis, der ſämt-
liche Selbſtkoſten decke und den an der Er-
zeugung und an dem Vertrieb Beteiligten
aller Art die Exiſtenz in einem der heutigen
Notzeit entſprechenden Rahmen gebe, nicht
mehr und nicht weniger

Eine wichtige Aufgabe falle der dent-
ſchen Hausfrau zu. Sie ſolle Güte und
Preis prüfen. Dasſelbe gelte für den
kaufenden Mann.

Ueber die Fleiſch und Brotpreiſe ſeien in
dieſen Tagen Verhandlungen im Gange.
Bei den größeren Straßenbahnen beſtünde
Ausſicht auf Fahrpreisverbilligungen. Bei
den Gas und Elektrizitä sfragen ſeien dieSchwierigkeiten größer denn dieſe dürften
niemals Zuſchußbetriebe ſein, ſonſt müßte
nämlich der Verkuſt durch die Allgemeinheit
mittels Steuern gedeckt werden. Dazu
kemme, daß in den Städten die Laſten für
die Wohlfahrtserwerbsloſen ſtändig ſtiegen.

Die Kontrolle der Milchſpanne, die
Durchſetzung der Vermeidung der hohen
Preiſe für Markenartikel und eine weitere
Fortſetzung der Senkung derſelben werde
Aufgabe der nächſten Zeit ſein.

Die „Einigungsformel“ in Bafel.
Der Redaktionsausſchuß des Sonderqus-

ſchuſſes hat am Montag abend gegen 21 Uhr
die eigentliche Abfaſſung der Schlußfu!gerun-
gen des Gutachtens unter dem Vorſitz des
Präſidenten Benednee begonnen und tagt um
1 Uhr nachts noch. Die Sachnerſtanditgen der
einzelnen Aboro nungen kornmen und gehen.
Texte weroen geſchrieben und wieder obge-
ändert. Kurz: Es geht nit allen Kräften dem
Ende zu.

Die Einigungsformel, die gefunden wurde,
iſt die, daß auf beſondere Empfehlungen und
Anregungen verzichtet wird daß in denSchlußſolgerun ger weder die
Frage der Mepurgtienen noch erprivaten Schuiden mit beſt in m ten
Hin weiſen aufgeführt wird. Man
wird „Zetonen, daß der Ausſchuß auf den An-
trag Deutſchlands gemäß dem Youngplan eine
genaue Prüfung der Geſamtheit der deutſchen
Verhältniſſe vorgenommen hat, daß der
Eindruck, den man von den beſon-
deren wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten Deutſchlands erhielt, einüberaus ſtarker iſt und deshalb die Re
gierungskonferenz auffordert, entſprechende
Maßnahmen zu ergreifen.

Dieſe Einigungsformel, niemandem zu
liebe und niemandem zu leide, wird von allen
Vertretern unterzeichnet. Für Deutſchland
werden keine neuen Bindungen gefordert.
Frankreich überläßt die Entſcheidung über ge
ſchützte und ungeſchützte Reparationen der
Regierungskonferenz. England läßt die Frage
der privaten Verſchuldung nur nach allge-
meinen Geſichtspunkten aufführen. In einer
Einleitung zum Gutachten dürfte der Sonder
ausſchuß dann noch einen Ueberblick über die
Art und Bedeutung ſeiner Tätigkeit geben.

Zweijähriger Zahlungsaufſchub
nur für die geſchützten Zahlungen?

Die Pariſer Abendpreſſe läßt ſich aus Baſel
melden, daß der Youngausſchuß den Regie-
rungen empfehlen werde, Deutſchland in Be-
zug auf die geſchützten Tributzahlungen
einen zweijährigen Zahlungsaufſchub zu ge-
währen. Was die ungeſchützten Zahlungen im
Betrage von 612 Millionen Reichsmark anbe-
lange, ſo werde der Ausſchuß vorſchlagen die
Geſamtheit der Schuldenfragen auf der be-
vorſtehenden Regierungskonferenz zu prüfen.
Die engliſch- franzöſiſchen

Verhandlungen unterbrochen
Aus Paris wird gemeldet: Die engliſch-

franzöſiſchen Verhandlungen in Paris über
die Schulden- und Tributfrage ſind unter-
brochen worden. Sie ſollen angeblick dem-
nächſt wieder aufgenommen werden. Die
Unterbrechung beweiſt jedenfalls das eine:
daß man ſich bisher. nicht einigen konnte.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet:
er engliſche Vorſchlag der Ver-geruns des Zahlungsaufſchubes auf

fünf Jahre t ſei bisher nicht erörtert
worden. Das werde erſt geſchehen, wenn ſich
die Atmoſphäre erheblich gebeſſert habe. Das
franzöſiſche Feſthalten am Vorrang der
Tribute vor den privaten Schulden bilde
auch weiterhin das größte Hindernis für
einen ſchnellen und zufriedenſtellenden Ab-
ſchluß der Konferenz.

Nach dem Berichterſtatter der „Morning-
poſt“ ſollen ſich die Gegenſätze im Sonder-
ausſchuß ganz erheblich verſchärft haben. Be-
ſonders wegen der Frage der ungeſchützten
Zahlungen und des Vorranges der Tribute.
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e Mitteilung eine endgültige bis zum

Januar 1932 folgen laſſen.Soweit ſich hinſichtlich der Mietermäßi-
gung bei Neubauten Meinungsverſchieden-
heiten ergeben, kann innerhalb zwei Wochen,
nachdem der Mieter die neue Miete mitge-
teilt erhalten hat, zunächſt die Entſcheidung
des zuſtändigen Gemeindevorſtandes (Ober-
burgermeiſter, Magiſtrat, Landrat uſw.) an
gerufen werden. Bei Genoſſenſchaften oderGeſelſchaften, die zur Angleichung der Miete

verpflichtet ſind oder denen eine ſolche ge-
ſtattet worden iſt, muß der Antrag auf Ent

ſcheidung von einem Zehntel der anteiligen
Miete beſtellt ſein. Für die Entſcheidung iſt
eine Verwaltungsgebühr zu entrichten.
Gegen die Berſchiebung

der Beiriebsrätewahlen.
Die nicht ſozialiſtiſchen Betriebsräte Groß-

berlins erheben inhaltlich übereinſtimmende
Proteſte gegen die Aufhebung des Betriebs-
wahlrechtes für 19382. Demonſtrationsver-
ſammlungen gegen die Verfügung finden ſo-
fort nach dem 5. Jannar ſtatt.

„Eiſerne Front“,

„Eiſerne Front.“
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,

ſoll in den nächſten Tagen in Berlin eine
Geſchäſtsſtelle der ſogenannten „Eiſernen
Front“ errichtet werden, die vom Reich s-
banner geleiten werden wird. Dieſe

wie in den letzten Tagen
beſchloſſen worden iſt. wird ſich aus fünf
„Kampfſtaffeln“ zuſammenſetzen, und zwar
1. Stafſel: Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold;
2. Staffel: Republikaniſche Gewerkſchaften
und Beamtenverbände ſowohl der freien wie
der chriſtlichen und der Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkſchaftsrichtung; 3. Staffel: Arbeiter
ſportverbände, 4 Staffel: Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, 5 Staffel: Kartell der
republikaniſchen Verbande Deutſchlands
Bund republikaniſcher Polizeibeamten,
Sturmvogel!, Flugnerbend der Werktätigen,
Republikaniſcher Richzerbund, Republikani-
ſcher Reichsbund, Deutſcher Waſſerſportver-
band, Deutſcher Studentenverband, Deutſche
Liga für Menſchenrechte, Republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle.

Beſonderer Wert ſoll auf das Zuſammen-
wirken mit Behörden e werden,
wofür das Kartell der republikaniſchen Ver-
bände Sorge zu tragen hat. Zu dieſem Zweck
iſt als erſte Aktion eine Konferenz beſchloſſen
worden, die Anfange Januar ſtattfinden ſoll
und zu der Staats- und Reichsbehörden ein
geladen werden Den Vorſitz dieſer Konfe-
renz wird der ſozialiſtiſche Reichstagspräſident
Löbe führen.

Als Hauptziel dieſer „Eiſernen Front“ be
zeichnen ſeine führenden Männer die „Ver-hin derung der per ſlomentariſgen
Machtergreifurg durch die Na-tionalſozialiſterr, die „wit allen
Mitteln“ verhindert werden müſſe,
wobei man ganz offen auch auf eine ge
waltſame innerpolitiſche Auseinander-
ſetzung hinweiſt, „die eines Tages notwendig
werden könnte“.

Franzöſiſcher Druck auf das
Spartaſſen weſen um Saargebiet.

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Die Re
gierungskommiſſion hat dem Landesrat den
Entwurf einer Verordnung betreffend Ein
richtung einer Zentraldepots-
kaſſe für das Saargebiet zugeſtellt.
Nach dieſer Verordnung ſoll für alle zur An-
lage verfügbaren Geldmittel die Landeskaffe
der Gemeinden und Gemeindeverbände ein-
ſchließlich deren Sparkaſſen ſowie ſonſtiger
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes eine
Zentraldepotskaſſe für das Saargebiet errich-
tet werden, die zum Geſchäftsbereich des Mit
gliedes der Regierungskommiſſion des Franu-
zoſen Morice gehört. Die Sparkaſſen der Ge
meinden und Gemeindeverbände werden ver
pflichtet, ihre in flüſſigen Werten anzulegen-
den Geldmittel, bei der Zentraldepotkaſſe an
zulegen.

Jn der Begründung heißt es, es ſeit das
erſte und einzige Ziel der Regierungskom-
miſſion, die Sparkaſſen liquide und ihre
liquide Reſerven jederzeit ſofort greifbar zu
halten, um den Einlegern auch in chlechtèn
Zeiten jede Sicherheit zu geben. Um ſich die
Möglichkeit einer ſicheren und jederzeit flüſſi-
gen Anlage der der Zentralkane anvertrau-
ten Sparkaſſenmittel zu ſichern, hat die Re
gierungskommiſſion Verhandlungen mit der
BJZ in Baſel angeknüpft.

Die geplante Verordnung wird von einem
Teil der hieſigen Preſſe ſchar abgelehnt, da
ſie eine verſchärfte Abriegelung des Saar-
gebietes vom Reich darſtelle und in ſich die
größten politiſchen Gefahren für die weitere
Entwicklung im Saargebiet herge. Die Ver
ordnung liefere das geſamte Spar-
kaſſen weſen der Willkür des
Franzoſen Morice aus. Gegen den in
dieſer Verordnung ganz offenſichtlich gemach-
ten Verſuch einer weiteren wirtſchaftlichen
und politiſchen Abriegelung des Saargebietes
vom Reich werde ſich die Saarbevölkerung
entſchieden zur Wehr ſetzen.

Acht Monate Abrüſtungskonferenz

Der amerikaniſche Außenminiſter Staats
ſekretär Stimſon teilte dem Präſidenten
Hoover mit, daß die im Februar in Genfbeginnende Abrüſtungskonferenz i
weiſe acht Monate dauere. Die Koſten,
ſich für die Vereinigten Staaten aus die teſgr
Konferenz ergäben, würden monatlich 5
Dollar betragen.
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Staliens Antwort auf
Frantreichs Abrüſtungsnote.

Die italieniſche Regierung hat auf die
franz ſiſche Abrüſtungsnote am 19. Dezem
ber mit einer Note geantwortet, in der die
bekannten Richtlinien der italieniſchen Poli-
tik in der Tyxibutfrage erneut re
werden. Die italieniſche Regierung beſteht
auf einer Löſung, die zu einer wirtſchaft
lichen und finanziellen Geſun-dung aller Länder führt. Derartige
Löſungen müſſen nach Anſicht der italieniſchen
Re rung den wechſelſeitigen Beziehungen
wiſchen den Staaten und den verſchiedenen

irtſchaften Rechnung tragen und die Einzel-
intereſſen mit den allgemeinen Intereſſen in
Einklang bringen. Die italieniſche Re
n erklärt ſich zu einem offenen Ge

ankenaustauſch mit den übrigen Regierungen
bereit. Eine Fühlungnahme zwiſchen denSachverſtändigen beider Länder zum Stu
dium der Frage könne nur nützlich und
zweckmäßig ſein. Es ſei vorauszuſehen, daß
der Baſeler Ausſchuß ſeine vorbereitenden
Arbeiten in wenigen Tagen abgeſchloſſen
haben werde und daß die verſchiedenen
Regierungen im Hinblick auf die bevor-
ſtehende internativnale Reparationskonferenz
in der Lage ſein werden, bald zur unmittel-
baren Behandlung der wichtigen Frage zu
ſchreiten.

Das franzöſiſche Flottenbau-
programm angenommen.

Aus Paris wird gemeldet: In der franzö
ſiſchen Kammer würde am Montag das
Protokoll der vorigen Sitzung, in der das
Kttenbauprogramin der Regierung ge-
illigt wurde, mit 323 gegen 276 Stimmen

angenommen

Aus Parxis wird gemeldet: In hieſigen
politiſchen Kreiſen verlautet, daß man jetzt
Lauſanne als Tagungsort für die am
15. Januar bevorſtehende Tribut-
enden der Regierungen in Ausſicht
genommen habe. Es wird dabei die Frage
ger ob die Konferenz am 2. Februar,
d. h. zum Beginn der Abrüſtungstagung, be
endet ſein werde.

Der Generalſekretär Drummond
reiſt nach London.

Der Generalſekretär des Völkerbundes,
Sir Eric Drummond, hat ſich am Montag
nach London begeben, um mit der engliſchen
Regierung über das Programm der bevor-
ſtehenden Abrüſtungskonferenz zu ver-
handeln. Der Präſiden der Abrüſtungs-
konterras. Henderſon, ha auf Grund etner
Unterredung, die in Cannes mit dem Direk-
tor der Abrüſtungsabteilung des Völker-
bundſekretariats Aghnides ſtattgefunden hat,
den Generalſekretär des Völkerbundes er
ſucht, ſämtlichen 64 zur Abrüſtungskonferenz
eingeladenen Regierungen die Dokumente
über die Organiſation der Arbeiten der
Konferenz ſowie einen Entwurf für die Ge-
ſchäftsvrdnung der Konferenz zu über-
mitteln. Dieſer vom Völkerbundsſekretariat
ausgegebene Entwurf iſt auf der Geſchäfts-
ordnung der Vollverſammlung des Völker-
bundes aufgebaut und ſieht die Ein-
ſtimmigkeit aller Beſchlüſſe der Voll-
ſitzung ſowie die Bildung der einzelnen Aus-
ſchüſſe und die Regelung der Ausſprache vor.

Einſtimmigkeit aller Entſcheidungen
Daran iſt ſchon zu glauben.

Am Sonntag fanden in den Städten des
nord franzöſiſchen Jnduſtriegebietes Proteſt-
kundgebungen gegen die Arbeitsloſigkeit ſtatt.
Es iſt nirgends zu ernſten Zuſammenſtößen
gekommen.

vBerdis „Don Carlos“
im Leipziger „Neuen Theater“.

Jm Zeichen der Verdi-Renaiſſance hat
das Leipziger „Neue Theater“ den ſelten ge-hörten Don Carlos“ herausgebracht.
Eine der prachtvollſten großen Opern des
Meiſters. Kurz vor ſeiner reifſten Schaffens-
periode entſtanden, lä': ſie ſchon die ſchöne
Aida ahnen. Eine Oper, erfüllt von dem
glühendſten Pathos, von der brennenden
Leidenſchaft, geladen mit hochdramatiſchen
Ausbrüchen und bezaubernd mit innigſten
Kantilenen und melodiereichſten Arien. Mit
welch lichten, leichten Farben, mit welcher
Grezie, mit welchem Sonnenreichtum wer-
den beiſpielsweiſe die ſchönen Tege von
Aranfjuez geſchildert, zu welcher erſchüttern-
den Steigerung ſtttrmt die Oper in der Auto
da Fe-Szene!

Das Libretto, von Mery und Camille
ön Loele, hält ſich in den Hauptzügen an
Schiller, wahrt aber vkllig den Charak'ier
der großen Oper und wird völlig vpernhaft
in der Schlußſzene, da der Geiſt des Kaiſers
Harl den Infanten mit ſich im Jenſeits ver
eint. Daß die Leipziger Aufführung mit
allerlei Schillerzitaten für die Bildungs-
philiſter ausgeſtattet wurde, war ein be
danerlicher Fehlgriff.

Die muſikaliſch-geſangliche Aufführung.
unter Wilhelm Schleuningsg meiſter-
hefter, fenriger Leitung, war ein großer
Erfolg. Walter Brügmann als Re-
giſſenr hatte ſehr eindrucksvolle Bilder ge-
ſchaffen und den dramatiſchen Schritt der
Handlung verſtärkt, doch war es kein eben
glücklicher Einfall daß er „das Volk“ koſtüm-
lich als eine große Stierkämpfer- Familie
vorſtellte, in der Auto da FeSzene gar
ſchienen ſich die Geiſter eines Markar und
eines Marquis de Sade zur Darſtellung
pomphafter und anrüchig-verklärter
Schreckensbilder vereint zu haben. Doch
ſtören dieſe kleinen Diſſonanzen in
keloſſalen Geſamtbild wenig Füp.

Faſchiſtiſche Regierung in Auſtralien.
Aus London wird gemeldet: Die engli-

ſchen Regierungsblätter triumphieren über
die ſchwere Niederlage der auſtraliſchen Ar
beiterpartet bei den Parlamentswahlen.
Laut „Morxningpoſt“ haben, ſelbſt in den
Großſtädten Melbourne und Sydnen, die
tſchen Vertreter bis zur Hälfte der
Stimmen verloren. Die neue Nationale
Partei wird allein die Regierung bilden.

Die Londoner „Times“ meldet aus Mel-
bourne: Die neue nationale Partei, zu der
auch die Farmervertreter zählen, hat faſchiſti
ſchen Untergrund. Jhr Wahlprogramm war

Franzöſiſcher Richkangriffsverkrag
mit Rußlan

Aus Paris wird gemeldet: Das „Echo
de Paris“ giht in allen ſeinen Artikeln und

Zuſätzen einen n Nichtangriffsvertrag wieder. Von franzöſiſcher
amtlicher Seite wird der Vertrag als falſch
bezeichnet. Die von dem Blatt wieder-
gegebenen Einzelheiten entſprächen nicht
dem Wortlaut des am 21. Auguſt am Quai
d'Orſay paraphierten franzöſiſch-ſowjetruſſi-
ſchen Vorvertrages.
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Immerhin geht aus dieſer amtlichen Ver
lautbarung deutlich hervor, daß der Nicht-
angriffspakt tatſächlich ſchön im Auguſt
paraphiert wurde. Man muß daher anneh-
men, daß der Vertrag tatſächlich auch ſchon
bindend abgeſchloſſen worden iſt und ſteht
ſomit vor einer entſcheiden wicht?gen Nen
regelung der Macht verhältniſſe in Eurvpa.
Denn daß der Nichtangriffsvertrag ſich auch

Schwere kommuniſtiſche Anruhen
in Amſkterdam.

„Stempelſireit“ von Arbeitsloſen.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Faſt

während der ganzen vergangenen Woche, be
ſonders aber in ihrem zweiten Teil, ging es
in einzelnen Stadtteilen Amſterdams ſehr
unruhig zu. Von kommuniſtiſcher Seite war
unter den Arbeitsloſen ein „Stempel-
ſt reik“ ausgerufen worden, der der Aus-
gangspunkt von umfangreichen Arbeitsloſen-
unruhen war

Arbeitsloſe, die der kommuniſtiſchen Auf-
forderung, ihrer Unterſtützungskarten nicht
mehr vordnungsmäßig täglich abſtempeln zu
laſſen, nicht entſprechen wollten dies war
die überwiegende Mehrheit aller Unter-
ſtützungsempfänger und ſich in der her-
kömmlichen Weiſe in die Büros der ſtädtiſchen
Arbeitsloſenunterſtützung zu begeben ver-
ſuchten, wurden von kommuniſtiſchen
Streikkommandos überfallen
und zum Teil ſchwer mißhandelt.

Da die Unterſtützungsämter auf der Ein-
haltung der Stempelvorſchriften beſtehen
mußten und infolgedeſſen von ihnen bekannt-
gegeben wurde, daß für jeden Stempel, der
auf der Unterſtützungskarte fehlte, bei der
Auszahlung der wöchentlichen Auszahlung
1,50 Gulden abgezogen werden würde, haben
zahlreiche Arbeitsloſe als Auswirkung dieſer
kommuniſtiſchen Terrorakte fühlbare Geld-
einbußen erlitten die angeſichts des bevor-
ſtehenden Weihnachtsfeſtes beſonders ſchwer
ins Gewicht fallen.

Der kommuniſtiſche Terror nahm einen
ſo großen Umfang an, daß die Polizei an-
ſangs keine ausreichenden Maßregeln zum

Moderne Meiſter im Leipziger
Gewandhaus.

Das zehnte. Konzert des Leipziger
„Gewandhauſes“ ſchloß den Zyklus der
Feſtkonzerte, die ausſchließlich deutſchen
Meiſtern geweiht waren. Dieſes Konzert
vereinte vier einander ſo weſensfremde Tou-
dichter wie Pfitzner, Schönberg,Hindemith und Richard Strauß
Hans Pfitznerg „Ouvertüre zu Kleiſts
Käthchen von Heilbronn“ iſt heute ſchon ein
wenig verblaßt, mutet teilweiſe ſchon ein
wenig leer und geſchwätzig an. Arnold
Schönbergs „Verklärte Nacht“, noch aus
Triſtans Ausdrucks- und Stimmungswelt
ſtammend, wirkt dagegen wie ein klaſſiſches
Werk. Urſprünglich für Streichſextett geſetzt
und dann für Streichorcheſter umgeſchrieben,
bezaubert es mit dem Reichtum ſeiner
Nüancen und der Schönheit ſeiner leiden-
ſchaſtlichen Sprache

Paul Hindemiths Ouvertüre zu„Neues vom Tage“ wirbelt wirklich in einen
fabelhaften Rhythmus daher, geſpickt mit
witzigen Einfällen und aparten Klang-
wirkungen. Zwei Werke von Richard
Strauß ſteigerten die Leuchtkraft, die
Farbenglut und den Rauſch der Töne ins
Bacchantiſch-Feſtliche. Zunächſt die „Bur-
leske für Klavier und Orcheſter“, deren
Klaviervpvart Rudolf Serkin mit höchſter
Virtuoſität und muſikantiſcher Beſeſſenheit
vorfrug.

Dann der ſtrahlende, farbentrunkene
„Don Juan“, mit deſſen Aufführung
Bruno Walter und ſein herrliches Ge-
wandhausorcheſter Beifallwrkane entfeſſel-
ten. Auch Rudolf Serkin wurde ſehr ge
feiert und ſpielte als Zugabe mit edelſtem
Ton und Stil das „kapriziöſe Rondo“ von
Mendelsſohn als ſchöne Huldigung für
den größten Gewandhausdirigenten. FUp.

Rellqiöſe Spiele in Oberammergau.
Jm kommenden Jahre werden im

Uebungstheater der Oberammergauer Paſ-

ſionsſpiele, das einen

die Beſeitigung aller Sozialiſten aus Regierung und Berwaliung und die Wiederher-
ſtellung des Berufsbeamtentums.
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Die Londoner „Daily Mail meldet:
Unter der Arbeitsregierung in Auſtralien
ſind die Staatsſchulben um das Vier-
fache, die laufenden Ausgaben des
Staates um das Dreifache geſtiegen.
Erſtes Erfordernis der neuen Regierung iſt
die Beſeitigung des überblähten Beamten-
apparates und die Wiederherſtellung der
völlig vernichteten Wirtſchaft.

auf Polen bezieht, iſt angeſichts des franzö
ſtſch polniſchen nganz ſelbſtverſtändlich. Polen o nun3 ſeine ganze Kraft gegen Deutſchland
allein wenden und Kontinentaleuropa iſt
jetzt klar in zwei große Gruppen geteilt: Hie
Frankreich nebſt Vaſallen und Rußland, hie
Deutſchland und? Und gtalien! Denn
Italien iſt von Frankreich genau ſo bedroht

wie wir, und es d i am enFrage der Zeit ſein, Haß Deutſchland aus derS er m denhet Deutſchlands und
Jtaliens gegenüber Frankreich auch die
Folgerung zieht, die mit Rußlands Eintritt
in das franzöſiſche Vertragsſyſtem endgültig
unmöglich gewordene Politik der deutſch
franzöſiſchen Zuſammenarbeit aufgibt und
mit aller Kraft darauf hinarbeitet, ſich mit
Jtalien (und England und Amerika) gegen
Frankreich zuſammenzuſchließen.

Schutze der
fen hatte.
Unterſtützungsämtern
zeipoſten wi ederholt
radikalen Elementen angegrif-
fen wurden, entſchloß man ſich zur Ein-
ſetzung großer Polizeiobteilungen. Man ver-*
ſtärkte ſogar die für gewöhnliche Fälle vor-
handenen Polizeikräfte durch zahlreiche An-
gehörige der Kriminalpolizei und ſogar der
Verkehrs- und Sittenporlizei. Die Straßen
Amſterdams boten auf dieſe Weiſe einen
merkwürdigen Anblick dar, weil an ver-
ſchiedenen lebhaften Kreuzpunkten der Ver-
kehr ſich ſelbſt überlaſſen blieb

Inzwiſchen waren radikale Gruppen dazu
übergegangen, bei verſchiedenen Lebens-
mittelgeſchäften die Schaufenſter
einzuſchlagen und die Auslagen
zu ſtehlen, während in anderen Geſchäf-
ten die Verabreichung von Waren ohne Be-
zahlung verlangt wurde. Die Polizei ging
nunmehr ſehr energiſch vor, wobei nicht nur
vom Gummiknüppel, ſondern noch mehr von
der blanken Waffe und auch von der Piſtole
Gebrauch gemacht wurde. Dabei wurde die
Polizei aus den Fenſtern der Wohnungen
und von den Dächern mit Steinen, Blumen-
töpfen, Dachziegeln und anderen Gegenſtän-
den bombardiert, und auch beſchoſſen. Alle
Laternen waren von den Aufſrührern zer-
trümmert und ganze Straßenzüge in völlige
Dunkelheit gehüllt. Die Polizei gab ver-
ſchiedentlich ganze Salven auf die Dächer der
Häuſer ab. Nur ſo gelang es, die Unruhen

utwilligen Arbeitsloſen getrof-
ls aber die vereinzelt vor den

aufgeſtellten Poli-
ſelbſt pon

Zu ſchauerraum mit
Parkett und Balkon für rund 500 Perſonen
hat, zur öffentlichen Aufführung eine Reihe
religiöſer Dramen gelangen. Geſpielt wird
zunächſt (am 10. Februar 1932) Liſſauers
bibliſches Trauerſpiel „Das Weib des
Jephtha. Den Jephtha wird Hugo Rutz
(der Kaiphas von 1930), die Leag Klara Mayr
(1050 als Magdalena) und den Prieſter
Simon (der Chriſtus von 1930) Alois Lang
verkörpern.

Das Paſſivnsorcheſter wirkt mit. Auch
die kleineren Rollen ſind mit Kräften aus
dem letzten Paſſionsſpiele beſetzt. Aus den
Einnahmen der letzten Paſſionsſpiele iſt das
Uebungstheater techniſch und räumlich ſehr
verbeſſert worden und verfügt nunmehr auch
über einen Rundhorizont mit moderner Be-
leuchtungsanlage.

Ein heroiſcher Arzt.
Der vorläufig letzte Held in der langen

Reihe der Märtyrer der ärztlichen Wiſſenſchaft
iſt ein junger NReuyorker Arzt, Dr.
Alfred Reinhart. Da ihm nur noch eine
Lebensfriſt von vier Monaten gegeben war,
widmete er dieſe Galgenfriſt dem ſyſtema-
tiſchen Studium ſeines Krank-
heitsfalles, über deſſen Symptome und
Fortſchritte er genau Buch führte. Schon
von Kindheit an litt er an einem ſchweren
Herzfehler; trotzdem führte er ſein Studium
durch und beſtand das Doktorexamen mit Aus
zeichnung. Vor vier Monaten aber traten
Symptome auf, über deren Gefährlichkeit ſich
der Arzt nicht täuſchte. Er zog ſich in dem
Krankenhaus, in dem er Aſſiſtent war, in
einen kleinen Raum zurück und beobachtete
dort den Fortſchritt der Krankheit, über deren
r er fortlaufend Notizen machte. Um
die e keit dieſer Selbſtbeobachtung
nicht zu gefährden, wies er trotz den unerträg
lichen Schmerzen alle Linderungsmittel zurück.
Profeſſor Dr. Weiß von der ardUniverſi

verhältnismäßig ſchnell zu
konnten aber nur wenig Verhaf

ch u Dise eernſthaft verletzt wor
Die ganze Art der Organiſation des kom

muniſtiſchen Aufruhrs erinnert ſtark an das
damals von den Berliner Kommuniſten
gebene Neuköllner Vorbild. Offenſicht
handeln die Kommuniſten nach einem grö
ren, vielleicht nicht einmal in Holland au
geſtellten Plan.

„Petit Journal“iDas Pariſer grktüg-Deutſchland hart an wegen der

der Welt rund 2,6 Milliarden
pflichtungen, davon entfielen 1,8

Rediskontkredite zur Verfügung geſtellt.

ſollten dieſe Zahlen genau beachten, denn ſie
ließen Frankreichs Weigerung, immer wie
der die deutſche Zahlungsunfähigkeit gegen
Frankreich geltend machen zu laſſen,
greiflich und berechtigt erſcheinen. Rußlands
ſicherer finanzieller Zuſammenbruch werde
Deutſchland ſchwer belaſten.

Neue Verhandlungen
der Gewerkſchaften.

Am Montag mittag haben die Vertreter
der Spitzengewerkſchaften, einſchließlich des
deutſchen Beamtenbundes neue Beſprechun
gen und Verſammlungen mit dem Preis
kommiſſar Dr. Goerdeler, dem Reichsernäh-
rungsminiſter Schiele und dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter Warmbold über die Preisge-
ſtaltung aufgenommen.

Von gewerkfthaftlicher Seite verlautet:
Der Hauptinhalt der Beſprechungen läßt ſich
dahin zuſammenfaſſen, daß die Gewerkſchaften
mit der Entwicklung des Preisabhaus aufs
äußerſte unzufrieden ſind.

Für zwei Millionen Mark
Vierpfennigſtücke.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner Vollſttzung
am Sonnabend, der letzten in dieſem Jahre,
der in der Notverordnung vorgeſehenen Aus-
prägung von Reichskupfermünzen im Nenn-
betrage von 4 Pfennig in einer Geſamthöhe
von 2 Millionen Mark zu. Die Aufnahme
der neuen Münzen, ſo heißt es in der Mit-
teilung des Reichsfinanzminiſters an den
Reichsrat, wird zeigen, in welchem Ausmaße
weitere Prägungen vorzunehmen ſind. Die
Reichsregierung hat auf die Ausprägung
dieſer Münzen großen Wert gelegt, da ſie ſich
davon eine Unterſtützung einer Preisſen-
kungsaktion verſpricht. Die im glatten Ringe
geprägten Münzen beſtehen aus einer Le-
gierung von 95 Teilen Kupfer, 4 Teilen Zinn
und einem Teil Zink. Sie erhalten einen
Durchmeſſer von 24 Millimeter und ein Ge-
wicht von 5 Gramm.

e——

Neuer Vormarſch der Japaner.
Jn einer amtlichen japaniſchen Mit-

teilung aus Mukden heißt es, daß am Mon-
tag japaniſche Infanterie nach großer
Artillerievorbereitung und unter Maſchinen-
gewehrfeuer den Angriff auf Kintſchau auf-
genommen haben. Die japaniſchen Truppen
hätten die chineſiſchen Stellungen nach hefti-
gem Sturm erkämpft und befänden ſich jetzt
im Vormarſch auf Kintſchau. Die Verletzten
würden auf beiden Seiten auf mehrere
Hundert Mann geſchätzt.

keit ſeiner Notizen nachzuprüfen, erfüllt wor-
den iſt. Die Aufzeichnungen enthalten unge-
wöhnlich ſcharfe Beobachtungen von Symp-
tomen, die der mediziniſchen Wiſſenſchaft
zum Teil noch unbekannt ſind. Das
Tagebuch des Märtyrers ſoll deshalb ſpäter
veröffentlicht werden.

Doppelgänger müſſen

verwandt ſein.
Kürzlich ſtellte Prof. van Bemmelen,

Utrecht, durch eingehende Nachforſchungen feſt,
daß ſogenannte Doppelgänger, alſo Menſchen,
die ſich äußerlich zum Verwechſeln ähnlich
ſehen, ſtets in irgendeinem, wenn auch manch-
mal äußerſt entfernten Verwandi-
ſchaftsverhältnis miteinander ſtehen.
Die Menſchen ſind überhaupt verwandtſchaft-
lich viel mehr verkettet als man weiß, denn
man kennt ja ſtets nur den allerengſten
Kreis ſeiner Verwandten.

Trotzdem erſcheint es immer noch merkf-
würdig, daß Doppelgänger dann erſt wieder
nach Generationen auftreten. Dies ſoll, wie
die „Koralle“ berichtet, darauf zurückzuführen
ſein, daß der Geſichtstyp des gemeinſamen
Ahnen viele Gene rationen „über-
ſpringt“, um dann manchmal wieder
gleichzeitig in mehreren Perſonen aufzu-
tauchen. Es genügt meiſtens die Ver-
erbung einiger beſonders ſcharagak-
teriſtiſcher Züge, um den Eindruck eines
Doppelgängers zu erwecke'
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Vogelſchutz in England. Wie gus London gemel
det wird, hofft die „Zoologial-Society“ in London
in kurzem den Anfang zu machen mit der Einrich-
T von kern Plätzen auf dem die Vögel ele
genheit haben ungeſtört und unbedroht ihre Neſter
ju bauen und zu brüten. Etines dieſer Vogelſchußz
gebiete wird im Londoner Zoologiſchen Garten er
richtet. Für einen größeren Vogelpark ſind, 30
Meilen von London entfernt, otwa 400 Acres Getät erklärte, daß der Wunſch des verſtorbenen

Arztes, durch Sektion ſeiner Leiche die Richtig
lände angekauft. Es iſt beabſichtigt, ſolche Vogel
ſchutzſtellen im ganzen Lande zu errichten,

Die deutſchen Kredite an Rußland
greift

gewährung an Rußland. re
illiarden,

alſo die Hälfte, auf Deutſchland. Die deutſchee en Wer 250 Millionen RM. für

Stillehaltekomitee und Baſeler Konferenz
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Teufelsſpuk im Förſterhaus
Jm Forſthaus in Mutſcheid im Kreiſe

Adenan (Rheinland) ereignete ſich eine Blut
tat, die wie eine Schauermär anmutet. Ein ver
mummter Mann mit ſchwarzer Maske vorm
Geſicht trat in das Wohnzimmer, in dem ſich
die beiden Kinder des Förſters allein befan-
den. Mit drohender Geſte rief der Fremde:
„Jch bin der Teufel, gebt mir ſofort alles
Geld heraus!“ Die Förſterstocher eilte er-
ſchreckt in das erſte Stockwerk, wohin der
Fremde ihr folgte. Das Mädchen wußte,
daß der Vater aus dem Verkauf von Vieh
300 RM. eingenommen hatte und daß das
Geld in einer Schublade lag. Sie holte das
Geld und gab es dem Vermummten. Als
dieſer die Treppe wieder hinabging, krachten
zwei Schüſſe, die den Mann töteten. Der
elfjährige Sohn des Förſters hatte die beiden
Schüſſe aus einem Gewehr ſeines Vaters ab-
gegeben.

Kurz darauf traf der Förſter mit ſeiner
Frau ein. Man erkannte in dem Toten
einen alten Waldarbeiter, der ſchon lange im
Dienſte der Förſterei ſtand. Der Junge gab
ſpäter an, er habe gedacht, wenn das der
Teufel wäre, dann dürfe er ihn auch er-
ſchießen.

Muſſolinis Bruder geſtorben.

Arnaldo Muſſolini,Chefredakteur des „Popolo d'gtalia“, der
Bruder des Chefs der italieniſchen Regie

rung, iſt geſtorben.

Die Geliebte auf der
Straße erſchoſſen.

Auf der Peterſtraße in Köln ſpielte ſich
eine furchtbare Bluttat ab. Der Arbeiter
Schröder, ein ehemaliger Miſſionar,
lauerte ſeiner früheren Braut, der Konto-
riſtin Margarete Bodden, auf. Als das
Mädchen Schröder ſah, flüchtete es. Schröder
folgte ihm aber und gab drei Schüſſe auf es
ab, durch die es ſofort getötet wurde. Nach
der ſchoß ſich der Mörder zwei Kugeln in
den Kopf. Schwer verletzt wurde er ins
Krankenhaus gebracht. Eine Operation er-
gab, daß Schröder das Augenlicht ver-
loren hat.

Banditenſtück nach der
Premiere.

Ein tollkühnes Banditenſtück wurde in
einem Theater in Philadelphia verübt,
wo zwei Banditen kurz nach Beginn eines
Premierenſtückes in die Loge des Theater-
direktors eindrangen, ihn knebelten und
herausſchleppten. Die Einbrecher zwangen
den Direktor, die Einnahmen des Abends,
3000 Dollar, herauszugeben und entkamen
dann mit einem Auto.
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Geſtern hat im Sklarekprozeß ein neuer
Abſchnitt mit der Unterſuchung der wichtigen
Stadtbankangelegenheit begonnen. Der
Prozeß beginnt mit eintönigen Verleſun-
gen aus der Geſchäftsanweiſung des Jnſti-
tuts. Aber ſchon jetzt verraten kleine Tem
peramentsausbrüche und gelegentliche Zu
ſammenſtöße geringer Ordnung die Ge-
ſpanntheit der Nerven, mit der alle unmit-
telbar am Prozeß Beteiligten an dieſen Ab
ſchnitt herangehen.
Der Vorſitzende verlieſt die Paragraphen

12-17 der Bankſtatuten, in denen die klare
Forderung niedergelegt iſt, daß von den
Direktoren Kredite nur bis zur Höhe von
500 000 Reichsmark ohne Bewilligung durch
den Kreditausſchuß eingeräumt werden kön-
nen. Der Angeklagte Stadtbankdirektor
Schmidt erklärt, daß dieſe Paragraphen in
der kritiſchen Zeit noch nicht in Kraft geweſen
wären. Hierüber fügte er hinzu: Jch ſehe eine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Ange-
klagten und der Staatsanwaltſchaft.

„Es wird nicht die einzige ſein“, erwidert
der Vorſitzende in ſeiner trockenen, ironiſchen
Art.

Und in der Tat iſt es nicht die einzige. Der
Angeklagte Schmidt ſetzt dem Gericht ausein-
ander, daß die Beſtimmung, nach der ohne die
Bewilligung durch den Kreditausſchuß nicht
über 500 000 Reichsmark Kredite gegeben wer-
den durften, ſich nur auf die einzelnen Bewil-
ligungen bezogen habe, daß einer mehrmali-
gen hintereinander erſolgenden Einräumung

Jm älteſten Teil des alten Schloſſes inStuttgart brach am Montag mittag Feuer
aus, dem bis jetzt der ſüdöſtliche Flügel
zum Opfer gefallen iſt.

Das Feuer, das ſchon tagelang im Dach-
ſtuhl geſchwelt haben dürfte, iſt wahrſchein
lich auf einen Kaminbrand zurückzu führen.
der ganze Dachſtuhl des ſüdöſtlichen Flü-
gels iſt zufammengebrocheigz. Die Woh
nungen, in denen frühere Hofbedienſtete

und ſeltſame Geſchäfte.
von Beträgen bis zu 500 000 Reichsmark nichts
im Wege geſtanden habe.

Der Bankſachverſtändige Regierungsrat
Nißle iſt anderer Meinung. Die Kredite,
führt er aus, müßten als Ganzes betrachtet
werden. Die Bewilligung des Kreditaus-
ſchuſſes hätte eingeholt werden müſſen, ſobald
die Geſamtſumme 500 000 Reichsmark über-
ſchritt. Praktiſch ginge das allerdings manch-
mal aus techniſchen Gründen nicht. Jn dring-
lichen Fälle müſſe die letzte Entſcheidung
dem Fingerſpitzengefühl des ehrbaren Bank-/

direktors überlaſſen bleiben.
Der Sachverſtändige ſchließt indeſſen mit der
Feſtſtellung, daß im übrigen nicht die Höhe,
ſondern die Art des Kredites bei der ſtatuten-
mäßigen Behandlung ausſchlaggebend wäre.

Der Vorſitzende fragt Stadtbankdirektor
Hoffmann, ob er die Sklareks erſucht habe, bei
dem Stadtverordneten Roſenthal Waren zu
beſtellen, weil Roſenthal der Vorſitzende des
Kreditausſchuſſes geweſen ſei. Hoffmann be-
ſtreitet das, worauf Leo Sklarek ſagt: „Natür-
lich hat das Stadtbankdirektor Hoffmann ge-
tan. Das hat er ja ſchon bei dem Vorgänger
Roſenthals, dem verſtorbenen Geh. Kommer-
zienrat Bamberger, verſucht.“ Rechtsanwalt
Bahn verbittet ſich, daß Leo Sklarek einen
Verſtorbenen beleidigt. Leo Sklarek ant-
wortet: „Herr Rechtsanwalt Bahn, Sie ſollten
doch ganz ſtill ſein.

Sie ſind doch zu mir gekommen und haben
mir geſagt, ich ſoll mich mit dem Stadtbank-
direktor Hoffmann gut ſtellen, das wäre für
den Prozeßverlauf beſſer.“

Das Skufkgarter Schloß niedergebrannk.
Das ſchönſte Renaifſance-Schloß Deutſchlands ein Raub der Flammen.

Ungefähr ſechs Millionen Mark Schaden.
wohnten, konnten geräumt werden. Ein
großer Teil der in dieſem Flügel des
Schloſſes untergebrachten Sammlungen iſt
vernichtet worden. Ebenſo ſind, wie ſich bis
jetzt überſehen läßt, große Leinwand-
beſtände dem Feuer zum Opfer gefallen.

r

Das alte Schloß, das durch den Brand
zum großen Teil vernichtet worden iſt, war

Das alte Schloß in Stuttgart.

n a

Eingekleidete Stadkbankdirektoren.
Die Geſchäfte der Staötbank im Sklarekprozeß. Merkwürdiges Kreditgebaren

Rechtsanwalt Bahn beſtreitet in größter Er
regung eine ſolche Aeußerung. Nun ſteht
Rechtsanwalt Dr. Puppe, der Verteidiger des
Buchhalters Lehmann, auf und ſagt:
bin bereit, unter Eid zu erklären, daß Rechts
anwalt Bahn in dieſem Sinne an Leo
Sklarek herangetreten iſt.“ Die Vernehmung
Hoffmanns wird fortgeſetzt.

Bei der weiteren Vernehmung Hoffmanns
kommt es zu erregten Auseinanderſetzungen
Leo Sklarek ſchreit: „Die Stadtbank-Direk-
toren Hoffmann und Schmidt haben von den
Sklareks alles erhalten bis auf die Schuhe,
die Pelzmäntel und ſonſtigen Luxusgegen-
ſtände. Hoffmann hat ſchon am 20. Septem
ber 1928 Kenntnis davon gehabt, daß über die
Sklareks Unheil hereinbrechen würde.“ Stadt
bankdirektor Hoffmann b eſtreitet, damals
etwas gewußt zu haben. Vorſitzender zu Leo
Sklarek: „Wußten Sie, daß die Kredite pflicht-widrig geweſen waren?“ Leo Sklarek: „Jch
wußte das, aber ich wußte auch, daß durch die
Kredite niemand geſchädigt wurde. Wenn ich
von den Urkundenfälſchungen gewußt hätte,
dann hätte ich den Max Sklarek genommen
und ihn und den ganzen Miſt dem Oberbür-
germeiſter Böß vor die Füße geworſen und
hätte zu Böß geſagt: Hier habt Jhr den
ganzen Dreck!“ Leo Sklarek weiſt dann dar
auf hin, daß Direktor Schmidt den Rat gege-
ben habe, eigene Poſtſchecks, die nach drei
Monaten zahlbar ſein ſollten, in Höhe von
100 000 Mark in einem Wertbrief bei der
Stadtbank zu hinterlegen. Wenn der Wert-
brief nicht eingelöſt werden konnte, ſollte ein
neuer ausgeſchrieben werden. Der Buchhal-
ter Lehmann beſtätigt das.

der größte Monumentalbau Stuttgarts. Seit
der Beſeitigung des alten Stammſitzes auf
dem Rothenberg im Jahre 1819 war es die
eigentliche Burg des württembergiſchenHerrſcherhaufes, ein halbes Jahrtauſend hin-

durch der ordentliche Aufenthalt der re-
gierenden Fürſten. Es bewahrte bis heute
die Form einer mittelalterlichen turmfeſten
Burg und war eines der ſchönſten Renaiſſance-
Schlöſſer Deutſchlands. Der älteſte Teil war
die ſüdöſtliche Faſſade, die jetzt dem Brand
ganz zum Opfer fiel.

35 Rauchvergiftungen.
Jm Laufe der ſpäteren Nachmittags

ſtunden griff das Feuer auch auf den nord-
öſtlichen Flügel des alten Schloſſes über.
Zur Unterſtützung der Stuttgarter Berufs
feuerwehr wurden die Feuerwehren von
Ludwigsburg, Eßlingen und Feuerbach her-
angezogen. Bei den Löſcharbeiten kamen,
zum Teil auch infolge der Kälte, verſchiedene
Unfälle vor, die jedoch nur vereinzelt ernſt-
liche Folgen hatten. Die Zahl der Rauchver-
gifteten und der körperlichen Verletzten be-
läuft ſich auf insgeſamt 35, darunter zwei
Schwerverletzte. Beſonders groß iſt die Zahl
der Rauchvergiftungen. Jm ganzen wurden
13 Feuerwehrleute in die Krankenhäuſer ein-
geliefert. Kurz nach 17 Uhr ſtürzte ein
großer Teil des ſüdöſtlichen Flügels unter
lautem Krachen zuſammen. Aus den Trüm-
mern ſtiegen haushohe Feuer- und Rauch-
wolken auf. Ein ſchauerlicher Anblick in der
winterlichen Abenddämmerung. Mit Ein-
bruch der Dunkelheit wurden mehrere Schein-
werfer in Tätigkeit geſetzt, damit die Löſch-
und Rettungsarbeiten ungeſtört fortgeſetzt
werden konnten. Gegen 18 Uhr verſtärkte
ſich der Eindruck, daß die im alten Schloß
untergebrachten ſtaatlichen Sammlungen, vor
allem die Altertümerſammlung, reſtlos ge-
rettet werden konnten und daß der Brand
nunmehr in der Hauptſache eingedämmt iſt.

Die Schätzungen über den durch den ge-
waltigen Brand angerichteten Schaden ſchwan-
ken zwiſchen vier und ſechs Millionen RM.
Aller Vorausſicht nach wird die Feuerwehr
die ganze Nacht tätig ſein müſſen, um des
Brandes in der Haunnitſache Herr zu werden.
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Dienskag, den 22.

Nus Merſeburg.
Dank Dir, Advenksſtern!

Als ich, geſtern abend, um zum Skat-
ſpielen zu gehen; das Haus verließ, rief mir
meine Frau noch nach, ich ſolle, wenn ich
zurückkäme, vorſichtig ſein, und wenn ich die
Hausſchuhe unter der Ofenbank hervorholte,
den Trog nicht umwerfen. Da ich es eilig
hatte, verſtand ich bloß „Trog“. dochte mir
nichts weiter dabei, ging davon, ſelte mit
Glück Skat und kam zu mitternächtlicher
Stunde zurück.

Still war die Nacht, ſternklar und von
eiſigem Oſtwind durchweht. Als ich die Tür
aufſchloß, fiel mir ein, ich ſolle ja achtgeben.

Wer ſeine Heimat liebk,
der ſchenke zum Weihnachtsfeſt den

„Merſeburger Kreiskalender 1932“!
Der neueſte Kreiskalender enthält wieder

die neneſten Forſchungsergehniſſe aus den
Merſeburger Stiftslanden. Er bringt uns
die ſchöne Vergangenheit durch Erzäklungen
aus der guten alten Zeit nahe. Zahlreiche
prächtige Zeichnungen und Holz-
ſchnitte lehren uns die oft ſo wenig bekannten
Schönheiten unſerer Heimat ſehen.

Der Kreiskalender für das Jahr 1932 iſt
das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk. Und er iſt
zudem außerordentlich preiswert. Für nur
50 Pfennig erhält man ihn in allen Buch
handlungen wie auch in unſeren Geſchäfts
ſtellen und bei ſämtlichen Anusträgerinnen
des „Werſeburger Tageblatt“. Auf jeden
Gabentiſch ſollte darum zum Feſt dieſer Ka
lender ſein Plätzchen finden
M

Worauf, das hatte ich natürlich wieder ver-
geſſen. Grübelnd ſtieg ich die Treppen em-
pox, ſchloß, in meinen Gedanken wühlend,
die Korridortür auf und trat ein. Als ich
den Mantel auszog ſollte ich etwa acht-
geben, daß ich ihn auch ordnungsgemäß auf
den Bügel hängte? und ſorgfältig ihn
glättend an den Flurſtänder hing, hob ich
die Naſe.

Jch roch einmal, ich roch zweimal ein
Süßmandelgeruch kam von irgendwoher auf
mich zugezogen, Roſinendufſt miſchte ſich lieb-
lich darein. Das war doch

Behutſam öffnete ich die Zimmertür, Hat
doch die Frau wieder den Weihnachtsſtern
brennen laſſen! Jm rötlich dämmernden
Schein aber des Sternes ſtand am Ofen ein
mit weißen Tüchern verhangenes Gebilde,
das ſonſt nicht dort ſeinen Platz hatte. Jch
ſchlich näher und hob behutſam einen Zipfel
hoch: Ein Trog, der o ſtand da,und drinnen lag das, was die Frauen
„Hefenſtück“ nennen. Wir Männer wiſſen
nicht recht, was das iſt. Gehört haben wir
ſeit unſerer Kindheit davon, wenn die Mutter
zu Weihnachten Stolle buk. Ein Gemiſch iſt
es wohl aus Mehl, Hefe und andern Jngre-
dienzen, die „gehen“ müſſen; dann kommt
alles in den Mehlpott, wird verrührt und
vermengt, gebacken als Gatte hat man
dann nur noch den Puderzucker draufzu-
pinſeln mit der Butterbürſte.

Und nun wußte ich Beſcheid: Am frühen
Morgen, um fünf ſchon gar, ſollte Stolle ge
backen werden, und am Abend vorher war
das Hefenſtück gemacht worden. Darüber
ſollte ich nicht ſtolpern, wenn ich meine
Hausſchuhe unter der Ofenbank hervorholte.

Jch ließ den Zipfel wieder über den Trog
fallen und verließ von den angenehmſten
Gedanken und Empfindungen erfüllt das
Zimmer.

Den Weihnachtsſtern habe ich
auch brennen laſſen

natürlich
mer.

Weihnachken im Rundfuuk.
Das Feſttagsprogramm der deutſchen Rund

funkſender iſt in dieſem Jahre beſonders
reichhaltig. So bringt die Mirag u. a. am
Heiligabend 20,30 Uhr ein Weihnachts-
konzert, das auf der bekannten Silbermann-
Orgel der St. Georgen- Kirche zu Rötha ge
ſpielt wird. Der 1. Feiertag beginnt um
5,30 Uhr mit der Uebertragung einer Chriſt-mette aus dem Erzgebirge. Nach dem üb-
lichen Orgelkonzert um 8,30 Uhr, das in das
Glockengeläut der Leipziger Thomaskirche
ausklingt, hält Profeſſor Tillich- Frankfurt
a. M., der bekannte Theologe, eine Weih-
nachtsanſprache, an die ſich um 11,30 Uhr
die Bachkantate anſchließt. Das Programm
des 2. Feiertages iſt dann wieder mehr auf
leichtere Unterhaltung abgeſtimmt.,

Beſonders beachtlich ſind auch die Weih-
nachtsdarbietungen der Deutſchen Welle
und die Uebertragungen des Deutſchland-
ſenders Königswuſterhauſen: U. a.wird hier am Heiligabend 22,15 Uhr eine
l „Weihnacht der Einſamen“vom Nordiſchen Rundfunk übernommen. Am
l. Feiertag findet man eine „Stunde desAlters“ auf dem Programm. Die Berliner
Morgenfeier iſt wie üblich muſikaliſch be
ſonders ſchön ausg ſtalt t; die Anſprache hier-
zu hält der Feldpropſt des Heeres und der
Marine D. Schlegel- Berlin.

Wettervorherſage bis Mittwochabend: wel
terhin dieſiges. ruhiges Wetter ohne nen
nenswerte Niederſchläge meiſt r Froſt,pater eine Zroſtverſhärſung n ausge

ofen.

Wie ſchnell hatte doch der Schloßgarten-
ſalon geſtern nachmittag ſein Geſicht verän-
dert! Noch bis 2 Uhr hatte man hier mit
Kochtöpfen und Suppenkellen hantiert, wur
den vom Vaterländiſchen Frauenverein vom
Roten Kreuz Arbeitsloſe und Schulkinder ge-
ſpeiſt und ſchon wenige Stunden ſpäter er-
ſtrahlte in dem gleichen Raum ein pracht-
voller großer Lichterbaum, purzelte in aller
liebſtem Spiel eine putzige kleine Geſellſchaft
auf der in aller Eile geſchmackvoll hergerich-
teten Bühne durcheinander. Und eine glück-
liche Elternſchar ſaß im Zuſchauerraum und
freute ſich an dieſem Texriben.

Selbſt ein Schupo, der gerade draußen vor
beipatronillierte, riskierte „ein Auge“ durch
das Fenſter.

Und als er gkeich darauf pflichtgetren ſeiner
Wege ging, dauerte es eine ganze Zeit, his
er das vorſchriftsmäßig bärbeißige Dienſt
geſicht wiederfand.

Was das zu bebdeuten hatte Der Kinder
garten feiert Weihnacht. Der Kinder
garten, der vom Vaterländiſchen Frauenver-
ein eingerichtet iſt, und der ſich unter der
zielbewußten liebevollen Leitung von Frau
Bürgermeiſter Hagacke eines ſo regen Zu-
ſpruchs erfreut daß er zur Zeit annähernd
50 kleine Schutzbefohlene (drei Lenze zählten
die Jüngſten!) aufzuweiſen hat. Wie ſtolz
waren ſie aber die Kleinen, daß ſie bei dieſer
Gelegenheit den Eltern zeigen konnten, was
ſie gelernt haben!

Es kam ihnen gar nicht darauf an, raſch
einmal von der Bühne herab ſtratzlend
glücklich den Eltern zuzuwinken oder zu
nicken.

Eines rief ſogar ganz vergnügt
ſchön gemacht, Mutti?“.

Doch die Kinder ließen ſich auch durch
ſolche kleinen Zwiſchenſpiele keineswegs aus

„Habe ichs

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Feſtpremiere der Allerkleinſten.
Weihnachkt der Kinder des Vakerländiſchen Frauenvereins.

dem Text bringen: ſie ſagten tapfer und ohne
Stocken ihre Verslein auf als Tannen-
bäume und Sterne, als Engel und Wichtel-
männer und ſchließlich auch als kleine Pup-
penmama. Und wie niedlich ſahen ſie aus,

die Mädchen in ihren weißen Gewändern
mit goldenen Bändern im Haar, die Buben
in den brannen Zwergenkutten
und ſie alle mit vor Eifer hochroten Bäck-

chen und vor Freude leuchtenden Augen!
Ein wirklich reichhaltiges Programm hatte

die Lehrmeiſterin, Fräulein Peuſchel, zu-
ſammengeſtellt. In bunter Reihe wechſelten
die Spiele mit Zwiegeſprächen und Gedicht-
vorträgen ab. Frau Landesrat Wachs
muth erfreute mit Wiegenliedern zur Laute
und ſchließlich fehlte auch nicht der gemein
ſame Geſang unſerer lieben alten Weihnachts
lieder. Das Schönſte für die Kleinen fret-
lich war och

Knecht Ruprecht, der ihnen zum Schluß
Tüten mit herrlichen Leckexeien ſchenkte.

Die aber hatten ſie ſich ja auch endlich genug
verdient! Denn nicht nur ihre Köpfchen hat-
ten ſie angeſtrengt, um all die Verſe und
Reime auswendig zu lernen nein auch
die Fingerchen waren eilig geweſen! Saubere kleine Werke hatten ſie
vollbracht, Döschen bemalt und beklebt. Zu
zeichen beſtickt und aus buntem Papier die
ſchönſten Deckchen geflochten als Weih-
nachtsgeſchenke-für die Eltern.

Wenn dieſe Kinder nun am Heiligabend
von Vater und Mutter beſchenkt werden, wie
ſtolz werden ſie dann ſein, daß

auch ſie nicht mit leeren Händen
kommen! Und in dem kleinen Köpfchen wird
ſchon etwas dämmern davon. daß Selbſt
ſchenken können doch das Allerſchönſte
iſt am Chriſtgeburtstag.

Schlichte Feier
in ſchwerer Feik.

Der Zentralverband deutſcherKriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-
bliebener E. V., Ortsgruppe Merſeburg,
hielt am Sonnabend ſeine diesjährige Weih-
nachtsfeier ab. Der Notzeit entſprechend
wurde die Feier in der geräumigen Wohnung
des Kaſſierers abgehalten. Doch obwohl am
Nachmittag die Kinder der Mitglieder und
erſt abends die Mitglieder beſchert wurden,
reichten die Räumlichkeiten kaum aus! Nach-
dem der 1. Vorſitzende, Kamerad Büchner
jeweils eine kurze Anſprache gehalten hatte,
wurden die Kinder und ſpäter die Mitglieder
mit ihren Angehörigen mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Dann aber erſchien der
Weihnachtsmann und brachte ſeine reichlichen
Gaben, Die Mitglieder ſelbſt blieben noch bis
Mitternacht gemütlich beiſammen, als eine
große und einige Familie, und den Kame-
raden Büchner, Dreilich und Worbes wurde
von allen Mitgliedern Dank gezollt für ihre
unermüdliche Tätigkeit.

—2z22

Weihnacht des Hockeyklubs.
Im ſchön geſchmückten Saale von Müllers

Hotel feierte am Sonntag abend der Hockey-
klub Merſeburg ſein Weihnachtsſeſt Der
Vorſitzende, Landesoberinſpektor Zimmer-
mann, begrüßte die Exſchienenen, worauf
Fräulein Raſchkowski und Fräulein
Döffinger Weihnachtsgedichte vortrugen.
Nach dem Vortrag eines Terzetts ſür Kla-
vier, Geige und Cello durch Geſchwiſter Al
brecht und Herrn Pankatz hielt Ober-
ſtudienrat Dr. Kaminski eine inhaltreiche
Werhnachtsanſprache. Fräulein Hanna
Krauße ſang dann zwei entzückende Weih-
nachtslieder. Fritz Buſch meiſterte nun mit
bekannter Künſtlerſchaft den Flügel. Die
Knaben ſpielten mit innerer Beteiligung ein
Hirtenſpiel. Die Jugend wurde natürlich
unter dem Lichterbaum beſchert. Noch lange
blieb man in froher
beieinander

—ZDTDD

Evangeliſcher Arbeiterinnenverein
unter dem Weihnachtsbaum.

Am Sonntag nachmittag fand die Weih-
nachtsbeſcherung des Evangeliſchen Arbeiter-
innenvereins im „Augarten“ ſtatt. Die 1.
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und
hielt eine herzliche Weihnachtsanſprache. Der
Frauenchor ſang unter Leitung von Lehrer
Will ein Lied, worauf ein lebendes Bild
eſtellt und das Märchenſpiel Weihnachten
n Rübezahls Reich“ aufgeführt wurde. Dar-

auf wurden die Geſchenke des Weihnachts-
manns in Empfang genommen.

Nationale Arbeiter feiern Weihnacht.
Am Sonntag nachmittag feierte der na-

tionale Arbeiter- und Arbeiterinnenverein
in der „Grünen Linde“ ſein diesjähriges
Weihnachtsfeſt. Kamerad Bock widmete als
1. Vorſitzender den überaus zahlreich erſchie-
nenen Mitgliedern und Gäſten herzliche Be
grüßungsworte. Ein auserleſenes Programm
unter der Leitung des Rektors Urban ein-
eübt, wurde geboten. Sodann hielt Pfarrer

ttke die Feſtrede. Der Redner führte ſeine
e im Geiſte ins Heilige Land und

ilderte ſeine 7 Erlebniſſe in Baal-
beck. der Stadt des heidniſchen Sonnengottes
wiſchen Libanon und Antilibanon. Der Voreen e dankte dem Redner mit warmen Wor

Mit einem Weihnachtsen. theaterſtück der

Weihnachtsſtimmung

Jugendgruppe erreichte die Feier ihren Höhe-
punkt. Darauf erfolgte die reiche Beſche-
rung, die vor allem der Rührigkeit des Vor-
ſtandes zu verdanken iſt. Noch lange blieb
die Weihnachts geſellſchaft in harmoniſcher
Stimmung beieinander. Herzlicher Dank ge-
bührt auch der Lindenwirtin, die ſehr zum
Gelingen der Weihnachtsfeter beigetragen hat

Weihnachk in der Stadtſchul e
Tagtäglich Weihnachtsfeiern! Haben wir

denn wirklich Grund, ſo viel Weihnachtsfeiern
zu veranſtalten? Nun, der Schule dürfen
wir ruhig das Recht zu einer eigenen Feier
einräumen! Wer jedenfalls geſtern abend
das Krippenſpiel in der Stadtſchule ge-
ſehen hat, dem wurde die Weihnachtsgeſchichte
zum Erlebnis. Schon das Vorſpiel, das Ge-
ſpräch der drei Sterne, war eindrucksvoll
Mit ſeder Szene ſteigerte ſich das Spiel. Wem
wurde es nicht weh ums Herz, als Maria
und Joſeph keine Herberge fanden? Habt
Erbarmen mit uns Armen! Und die Hirten
auf dem Felde, die Anbetung, die Heiligen
drei Könige! Ein Bild ſchöner als das an-
dere. Die Weihnachtsgeſchichte in Wort und
Bild, wie ſie kaum inniger dargeboten werden
kann. Es war erſtaunlich, wie ſich die Kin-
der in ihre Rollen eingelebt hatten. Die
Stilbühne und ſtilgerechten Koſtüme erhöhten
den Reiz des Stückes. Die Regie war tadel
los. Neben Gedichten und Chorgeſängen,
von denen beſonders „Vom Himmel hoch. vo
Englein kommt“ gefiel. wurden zwei Muſik-
ſtücke für Violinen. Bratſche und Klavier

dargeboten. Die „Hirtenmuſi““ von Händel
eröffnete den Abend, und Liſzts „Die Hirten
an der Krippe“ bildete das Vprſpiel der Auf-
führung. Es war eine Feier, die tiefen Ein-
éruck hinterlaſſen hat. Heute. Dienstag.
findet eine Wiederholung des Spieles ſtatt.

Jmker unter ſich.
Der Jmkerverein für Merſeburg und Um-

gebung hielt am Sonntag im Alten Deſſauer
eine Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden
Oberinſpektor Pieroh geleitet wurde. Die

erſte Verſammlung im Januar wird eine
Generalverſammlung ſein, für die zwei pro-
minente Redner gewonnen worden ſind.
Die Verſammlung wird im Caſino ſtattfin-
den. Darauf hielt Hauptlehrer i. R. Schrö-
der-Schortaun einen ſehr beifällig aufgenom-
menen Vortrag über „Die Schöpfer und
Großmeiſter der deutſchen Bienenzucht“.

Geltungsdauer der Rückfahrkarten zum Feſt.
Die Beſtimmungen über die Benutzung

der Sonntagsrückfahrkarten J Weihnachten
und Neujahr ſind dahin geändert worden
daß die Rückfahrt mit Sonntagsrückfahrkar-
ten allgemein, alſo auch mit aneinander
anſchließenden Sonntagsrückfahrkarten und
einfachen Fahrkarten für Zwiſchenſtrecken am
4. Januar 1982 ſpäteſtens um 24 Uhr beendet
ſein muß.

35 Knackwürſte geſtohlen.
Geſtern drangen unbekannte Täter mit-

tels Nachſchlüſſel in den Vorratsraum der
Fleiſcherei W. P. Schmaleſtraße 18 ein und
entwendeten von den Rauchſpießen 35 Stück
re Knackwürſte. Als Täter kommen Leute
m Alter von bis 30 Jahren in Frage

die rrädern entkommen ſind. Zweck-
u eilungen erbittet die Kriminal
po
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Sahen Sie ſchon
das „Weiße Rößl“ in Halle?

Auch Sie ſollten die große OperettenRevue
„Jm weißen Rößl“ ſehen. nfolge Aus
verkaufs und weiterer ſtarker Nachfrage wird
die 4. Fremdenvorſtellung wiederholt, das
„Weiße Rößl“ wird am 27. Dezember noch-
mals geſpielt. Der Zeitpunkt liegt ſehr
günſtig, zumal der 3. Feiertag auf einen
Sonntag fällt. Eine Karte zu dieſer Vor-ſtellung die Theaterpreiſe ind bekanntlich
in der laufenden Spielzeit ſehr mäßig iſt
n ein ſchönes ger San echenk. Mit Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt
hat der Kartenverkauf bereits am Sonnabend
dem 19. Dezember begonnen; er endigt in-
folgedeſſen auch früher und zwar bereits
am Mittwoch, dem 23. Dezember. Wir machen
e noch ganz beſonders aufmerkſam!
Daß ſich auch bei der Wiederholung be-
ſchleunigte Kartenbeſchaffung empfiehlt, ver
ſteht ſich von ſelbſt.

Abbau der Telefongebühren
Das Preußiſche Staatsminiſterium wurde

in einer Kleinen Anfrage eines Abgeordneten
der Wirtſchaftspartei gefragt ob es bereit ſei,
auf das Reichspoſtminiſterium einzuwirken,
daß die Fernſprechgebühren. insbeſondere für
die „Wenigſprecher“ herabgeſetzt werden. Wieder Amtliche Pxeußiſche Preffedtenſt nun
mehr mitteilt, hat der Miniſter für Handel
und Gewerbe in ſeiner Antwort auf die
Kleine Anfrage ausgeführt, daß die Staats
regierung ſich durch ihre Vertreter im Ver-
waltungsrat der Reichspoſt ſchon bei der zu
letzt im Jahre 1928 erfolgten Ermäßigung der
Gebühren für Wenigſprecher für dieſe Begün-
ſtigungen eingeſetzt hat. Auch in Zukunft
wird die Regierung auf eine im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten der Reichspoſt er
folgende weitere Herabſetzung der Fernſprech
gebühren hinwirken. Ebenſo werden die
Staatsregierung und ihre Vertreter im Ver-
waltungsrat der Reichspoſt wie bisher. ſo
auch künftig für weitere Ermäßigungen der
Poſtgebühren im Rahmen des nach der Fi-
nanzlage der Reichspoſt Möglichen eintreten.

Achtung, Aniformverbok!
Wichtige Daten aus der 4. Notverordunng.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
in einem Runderlaß an die Polizeibehörden
zur Durchführung des Schutzes des inneren
Friedens der vierten Notverordnung des
Reichspräſidenten u. a. beſtimmt:

Nach S 1 iſt das Tragen von Abzeichenoder von einheitlicher Kleidung, die die Zu
gehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung
kennzeichnen, außerhalb der eigenen Woh-
nung für jedermann verboten. Das Verbot
richtet ſich an jedermann und bezieht ſich ſo
wohl auf Abzeichen aller Art, alſo auch auf
die üblichen kleinen Anſtecknadeln, als auch
auf jede einheitliche Kleidung, wenn die Ab-
zeichen oder die einheitliche Kleidung die Zu-
gehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung
kennzeichnen.

Zur Vermeidung von Zweifeln weiſt der
Miniſter ausdrücklich darauf hin, daß das
Verbot nicht für das Tragen derReichs- oder Landesfarben gilt,
ſofern nicht dadurch die Zugehörigkeit zu
einer politiſchen Vereinigung gekennzeichnet
werden ſoll.

Bei der Durchführung des allgemeinen
BVerbots iſt vornehmlich auch auf das neuer-
dings häufig beobachtete Tragen von
alten Militärmänteln und Mili-tärröcken durch Angehörige politiſcher
Vereinigungen zu achten und zu prüfen, ob
dieſe Kleidungsſtücke den Charakter einer
einheitlichen Kleidung haben.

Das Tragen von Uniformen der
alten Armee wird, ſoweit die Träger
die Erlaubnis hierzu ausdrücklich verliehen
erhalten haben, von dem Verbot nicht
betroffen.

Aus dem PLeſertreiſe.
ir Zuſchriften aus dem Leferkretſe übernimmt dte

Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlich-
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun-

gen werden nicht berücſſichtigt.

Wo bleibt die Eisbahn?
Wie ſchon in jedem Jahr, ſcheint es auch

in dieſem Winter für Merſeburg keine Eis-
bahn zu geben. Oder ſollen die Merſeburger
Schlittſchuhläufer etwa ſolange warten, bis
der Gotthardteich zum Eislauf freigegeben
wird, was doch nur bei ſtrengſter und lang
anhaltender Kälte geſchieht? Oder ſol man
nach Halle, nach Röſſen fahren (was doch
immer mit ziemlichen Koſten verbunden iſt),
um ſich ein paar Erholungsſtunden auf der
Eisbahn zu gönnen? Alles, weil man in
Merſeburg keine künſtliche Bahn ſchaffen kann

Jſt es etwa ein gutes Zeichen für die
Kreis- und Regierungsſtadt Merſeburg, daß
ſie es nicht fertig bringt, für eine leicht
frierbare Eisbahn Sorge zu tragen? Jn
Städten, die längſt nicht die Größe und Ein
wohnerzahl von Merſeburg aufzuweiſen
haben, iſt eine ſolche längſt vorhanden! Es
gingen einmal Gerüchte umher, daß auf
den Wilmowskiwieſen Arbeiten a in An
griff genommen ſeien. Und jetzt? Wieder iſt
nichts von alledem zu merken, und die
S der Merſeburger roſten lang
am ein,

Es wäre d li und driwünſchen daß n Vefrt Jahre
mal in dieſer Beziehung etwas getan würde!

Eine Merſeburgerin
im Namen vieler Merſeburger Eis

läuferinnen und läufer

ſie abge
gebiſſen

S

Nor
wurde
gegen
die aus
Umge
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fürchterliches

Tragödie im Dachsbau.
Kleinkorgau. Jn den Fichten eines hieſi-

gen Jagdbezirks hatte ſich ein feiſter Meiſter
Grimbart eingeniſtet, den man auf den Pelz
rücken wollte. Nachdem der Jagdherr mit
ſeinem Dackel vergeblich verſucht
ſtrammen Burſchen ans Tageslicht zu för-
dern, holte ex zur Unterſtützung den Jagd-
aufſeher P. aus Söllichau mit deſſen beſon-
ders ſcharfen Dachshund heran. Beide Hunde
wurden in den Bau geſetzt. Darauf ein

Rumoren, ein Kampf auf
Leben und Tod 3 Meter tief unter der Erde.

Totenſtille. Kein Dachs, kein Hund läßt ſich
wieder ſehen.

man beide Hunde tot auf, Der Dachs hatte
Ausgraben. Schließlich fand

fie abgewürgt; aber er ſelbſt war auch ſchwer
gebiſſen. Ein Schuß endete ſein Leben.

Spekulation auf Mitleid.
Nordhauſen. Ein Schwindelmanöver

wurde hier in der Gerxichtsverhandlung
gegen eine Händlerin aufgedeckt. Die Frau,
die aus Bad Dürkheim ſtammt, hatte in der
ecger von Wittenberg, Frankfurt a. O.
und Nordhauſen Taſchentücher und ähnliche
Waren vertrieben, wobei ſie trotz hoher
Preiſe guten Abſatz erzielte, weil ſie das
Mitleid der Leute geſchickt zu wecken verſtand.
Sie pflegte nur zu geſtikulteren und legte
dabei eine Beſcheinigung mit Stempel vor,
auf der zu leſen war, daß die Frau Sprache
und Gehör verloren habe, daß ſie Witwe
ſei und örei Kinder zu ernähren habe. Was
die Leute nicht bemerkten, war, daß es ſich
um einen gefälſchten Stempel mit dem alten
Reichsadler handelte. Nach Angabe der An-
geklagten, die in Wahrheit weder krank noch
verwitwet iſt, ſtellte ihre Lieferfirma ihren
Händlerinnen ſolche Ausweiſe nach Belieben
zur Verfügung. Das Urteil lautete auf
ſechs Monate Gefängnis.

t

Ein Tanubſtummer kann ſprechen.
Tarnefitz. Ein junger Mann beſuchte

unſeren Ort und gab ſich als Taubſtummer
aus. Er handelte mit Taſchentüchern und
anderen Kleinigkeiten. Die Preiſe waren
aber viel höher als der gewöhnliche Preis.
Als ihm in einem Hauſe der Kauf ſeiner
Ware abgeſchlagen wurde, ſchenkte man ihm
10 Pfennig. Jetzt wurde er erregt, nahm
das Geld, warf es in die Küche und konnte
auf einmal ſprechen. Er ſchimpfte darüber,
e man ihm nur 10 Pfennig angeboten
atte

Todesopfer der Glätte.
Beunſtedt., An der Kreuzung der Bahn

ä Beunſtedt verunglückte geſtern
ein Kind. Ein Lieferwagen geriet inſolge der
Glätte ins Rutſchen, fuhr eine dort befindliche
Bordſchwelle hinauf und riß das Kind mit.
S Krankenhans ſtarb es an den erlittenen
chweren Verletzungen

Spitzeldienſte eines
Polizei-Oberwachtmeiſters.

Altenburg. Als vor einigen Tagen die
Polizei bei Angehörigen der KPD. eine
Razzia durchführen wollte, mußte ſie feſt-
ſtellen, daß dieſe Abſicht verraten worden
war. Jm Zuſammenhang damit iſt der
Polizeioberwachtmeiſter Laber ſeines
Dienſtes enthoben worden. Gegen ihn
wurde ein Diſziplinarverfahren eingeleitet,
weil er dringend verdächtig iſt, die Kommu-
niſten von der bevorſtehenden Razzia benach-
richtigt zu haben.

jatte, den

Zwei wollen zum Theater
Roman von Hans-Caſpar von Zobeltitz.

Kopyright 1930 by Carl Duncker-Verlag,
Berlin.

(6. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Büchner ſtand auf. „Ausgezeichnet, Herr

Roſe. So iſt es ſicher richtig. Und paſſen
Sie auf. Das Mädel kommt nicht betteln.
Es freut mich, Sie kennengelernt zu haben.“

Er reichte Roſe die Hand. Der nahm ſie,
drückte ſie feſt. „Ganz auf meiner Seite,
Herr Doktor. aus auf meiner Seite. Mir
iſt nun eigentlich ein Stein von der Seele.
e Sie ſchönen Dank. Jch ſehe Sie

offentlich wieder. Sie können dann auch
weiner Fra alles erzählen die hat ſich
immer ſehr fürs Theater intereſſiert.“ Plötz-
lich hielt er erſchrocken inne: „Ja, lieber Herr
Doktor, wie bringe ich denn nun die Sache
mit Gertie meiner Frau bei?

Da lachte Büchner laut und herzlich auf.
„Das müſſen Sie ſchon allein wiſſen, Herr
Roſe. Jch wünſche Jhnen viel Glück zu der
Aufgabe

Großmutter ſaß ſchon beim Frühſtück, als
Jſa ins Eßzimmer trat. Jſa war ein klein
wenig blaß unter ihren hellen Augen lagen
dunkle Schatten. Nervös Uebermüdet, -ie
hatte ſich aufs Bett geworfen als ſie von
Büchner geflüchtet war; ihr Blut hatte bis
tiw die Schläfen geklopft; ein Zittern war in
ihr geweſen. Doch auch ein Gefühl der
Frohheit: nun würde es noch qut mit Gertie.
Sie wußte, daß ſie mehr an Büchner als an
Gertie dachte; aber dies Wiſſen ſchob ſie zu
rück, wollte ſie nicht wahr haben. Sie hatte
die Augen geſchloſſen und in ſich hineinge-
lächelt. So war ſie auch eingeſchlafen, tief,
feſt. traumlos bis ein Fröſteln ſie überfiel,
wie es Schlafende ſühberfällt, die keine Decke
über ſich gebhreitet. Da war es Zeit zum
Frühſtück geweſen. ſag ſchon über Groß-
mutterg Pünktlichkeit hinaus.

Dienskag, den 22. Dezember 1931
35 c e e r tr h e re e

Merſeburger Tagedian (reisd re

benutzte es zum Durchbrechen der Wand. zSechs Kinder bei einer Weihnachtsfeier
in Flammen.

Das Wattekoſtüm der Schneemänner. Ein Toter, fünf VBerletzte
Lohme ſAltmark). Bei einer vater-

ländiſchen Weihnachtsfeier brauchte man auf
der Bühne einige Schneemänner. Sechs
ältere Jungen wurden zu dieſem Zweck in
Watte gepackt und ſtellten ſich ſo auf die
Bühne. In der Pauſe kam hinter den Knu-
liſſen einer von den Jungen einer brennenden
Kerze zu nahe, die Watte fing ſofort Fener,
und ſofort ſtanden alle ſechs Jungen in Flam-
men. Die Jungen drängten nach der Tür, die
ſie aber nicht öffnen konnten. Exſt als Leute
ans dem Zuſchanerraum über die Tiſche hin
weg ſprangen und hinter die Bühne eilten,
und andere durch die Fenſter ſtiegen und von
draußen die Bühnentür ausriſſen, konnte
man die ſechs Jungen mit ſchweren Brand
wunden befreien. Einer davon iſt inzwiſchen
ſeinen Verletzungen im Krankenhauns Oſter-
burg erlegen, der Zuſtand der anderen fünf
iſt beſorgniserregend. Der Tote iſt der Sohn
des Landwirts Willy Gieſe.
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Rettung aus höchſter Todesgefahr
Eingeſchloſſen im brennenden Anto.

Mühlhauſen. Jn der Sonntagnacht ereig-
nete ſich auf der Landſtraße zwiſchen Mühl-
hauſen und Langenſalza ein Autounfall, der
furchtbare Folgen hätte haben können. Jm
Kraftwagen des Pfaxrers Sundermann aus
Großenlupnitz entſtand plötzlich ein Brand.
Dichter Qualm erfüllte den Wagen, der von
Pfarrer Sundermann, ſeiner Gattin und
ſeinen drei Kindern beſetzt war. Ein ſchreck-
licher Tod drohte, da man die Türen der
Limouſine nicht öffnen konnte. Jn höchſter

Not erſchien jedoch der Retter: ein Radfahrer
hatte von weitem den brennenden Kraftwagen
entdeckt, eilte herbei und riß ſofort die Türen
auf. Dieſem entſchloſſenen Manne iſt es zu
verdanken, daß ein Unglück abgewendet wer
den konnte. Nur ein Kind des Pfarrers er-
litt leichtere Brandwunden.

Eine Möbelfabrik durch
Großfeuer zerſtört.

Unglück bei den Rettungsarbeiten. Die
Belegſchaft arbeitslos.

Schleiz. Die Möbelfabrik von Karl Geiſen
heimer Sohn iſt am Sonnabendabend durch
ein Großfeuer völlig zerſtört worden. Obwohl
der Brand, der im Furnierraum ausbrach,
mit zwölf Schlauchleitungen der Wehren und
Motorſpritzen aus der ganzen Umgebung be
kämpft wurde, war nichts mehr zu retten. Die
ganze Fabrik mit einem großen Lager ferti-
ger Möbel ſowie das Wohnhaus ſind ver-
nichtet worden.

Der Sachſchaden iſt ſehr groß, da nur die
Gebäude mit 72 000 Mark verſichert ſind. Die
Belegſchaft, die in Doppelſchicht gearbeitet
hatte, iſt arbeitslos geworden, da an eine
Wiederaufnahme des Betxriebes für abſehbare
Zeit nicht zu denken iſt. Die in der Nähe des
Brandplatzes gelegenen Häuſer haben durch
Hitze und Waſſer ſchwere Beſchädigungen er-
litten.

Bei den Löſcharbeiten exeignete ſich auch
ein Unglücksfall. Der in der Nähe der Fabrik
wohnende Albert Völkel, der zur Hilfeleiſtung
herbeigeeilt war, ſtürzte von einer vereiſten
Treppe herab und erlitt ſchwere innere Ver-
letzungen, die ſeine ſofortige Ueberführung in
das Schleizer Krankenhaus notwendig
machten

Zwei Meineide.
Nachſpiel zum kommuniſtiſchen Jugendtag.

Meuſelwitz. Oſterſonntag 1930 war es
beim kommuniſtiſchen Jugendtag in Leipzig
zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen.
Zwei Polizeibeamte büßten dabei ihr Leben
ein. Dieſe Vorgänge bildeten die Grund-
lage zu einem Meineidsprozeß vor dem
Schwurgericht Leipzig gegen den Arbeiter

ermann Valentin und den Uhrmacherd Moritz, beide aus Meuſelwitz. Beide
atten ſeinerzeit im Mordprozeß Hauben-

reißer und Genoſſen unter Eid ausgeſagt,
daß Haubenreißer ſich immer an ihrer
Seite befunden habe und ſomit den töd-
lichen Stich gegen den Polizei-hauptmann Galle nicht ausgeführt
haben könne. Valentin wie Moritz wurden
zu je einem Jahr Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Eshatte ſich jetzt durch die Zengenvernehmungen

feſtſtellen laſſen, daß beide Angeklagte da-
mals bewußt die Unwahrheit geſagt und be-
eidet hatten.

„Emil und die Detektive“ im Leben.
Nordhauſen. Als ein 12 jähriger Schul-

knabe vom Nachmittagsunterricht in die
Wohnung ſeiner Mutter, einer Witwe, zurück-
kehrte, bemerkte er zwei Einbrecher, die eben
dabei waren, ihre Beute in Sicherheit zu
bringen. Er verfolgte die beiden, die die
Flucht ergriffen, auf die Straße und machte
Paſſanten auf die Verbrecher aufmerkſam
Es entwickelte ſich eine wilde Jagd, bei der es

Die alte Dame ſah Jſa an, wohlwollend,
gütig: „Doch ſchon da, Kleines? Jch dachte,
ich müßte heute ohne dich auskommen.“ Nein,
es war kein Vorwurf in der Stimme. „Biſt
du ſehr müde? Jſt Gertie gut fortge-
kommen

Jſa erſchrak. „Gertie?“ fragte ſie ge-
dehnt.

Nun hatte Großmutter nur ein feines
Lächeln. „Willſt du mich anflunkern, Jſa?“

Rot wurde Jſa. „Woher weißt du,
GroßeDie Kaffeekanne zog ſich Großmutter
heran, goß ſich langſam eine Taſſe voll, tat
ein Stück Zucker und ein wenig Milch hinzu.
Alles langſam, überlegen. „Ach, Jſak' d,
wenn man erſt ſo alt geworden wie ich dann
lieſt man mehr von euren Geſichtern, als ihr
denkt. Dann hat man auch einen leichten
Schlaf, man liegt wach, man hört. Und in
der Nacht klingt jedes Geräuſch lauter Da
nützen Zehenſpitzen und Flüſtern nichts.
Man liegt, denkt und reimt ſich alles zuſam-
men. Der gute Doktor Büchner hat mir ein
bißchen was von dem dicken Mann aus Wei-
mar erzählt, als ich ihn zufällig im Flur traf.
Bei dir ſtanden zwei Koffer. Die Fltern
Roſe kenne ich. Es war nicht ſchwer, Jſa.“

Sie trank ein paar kleine Schlucke; ihre
ſchmalen, etwas brüchigen Lippen legten ſich
an den Taſſenrand, ein ganz klein wenig
zitterte wie immer die Hand, die die Taſſe
hielt. Sie wartete wohl, daß Jſfa nun
etwas ſagen würde. Aber Jſa ſchwieg und
ſah vor ſich hin.

„Ja, Kind, wenn man alt wird, iſt das
eigentlich merkwürdig: man wird wieder
jung. Jm Denken, im Mitdenken, weißt du.
So bis zu den Sechzig will man immer nur
klüger ſein als die füngeren. Man hat noch
ſoviel Kraft, zu verurteilen und zu ver-
beſſern. Und ſo wenig Zeit, nachzudenken
und zu verzeihen. Das werd ſpäter anders.
Man weiß, daß man bald fort muß und es
ſchade iſt, ſeine Stunden an Aerger und
Mäkelei zu verſchwenden, daß es beſſer iſt,

gelang, einen der Flüchtigen feſtzunehmen,
während der andere das freie Feld erreichen
und entwiſchen konnte. Der Feſtgenommene
iſt ein Maler Wiedenbauer aus Roſenheim
bei München, der bereits nicht weniger als
15 Vorſtrafen verbüßt hat.

Ein Reichswehroffizier
niedergeſchlagen.

Nächtlicher Ueberfall in Eiſenach.
Eiſenach. Ein Offizier des hier ſtationier-

ten Halbbataillons des Reichswehr Jn-
fanterieregiments 15 wurde in der Sonntag-
nacht bei ſeiner Rückkehr in die Kaſerne auf
der Straße von mehreren Ziviliſten ange
pöbelt und niedergeſchlagen. Paſſanten fan-
den den Offizier ſchwerverletzt auf der Straße
liegen und brachten ihn in ſeine Wohnung.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.
Zum Ausbruch des

Verbrechers Weber.
Meiningen. Jn der Nacht vom Sonn-

abend zum Sonntag gelang es, wie ſchon
kurz mitgeteilt, dem Einbrecher Aug. Weber
aus Gotha, der erſt vor wenigen Tagen von
der Polizei geſtellt worden war, aus dem
Gerichtsgefängnis in Meiningen aus-
zubrechen. Er benutzte den Umſtand, daß von
abends 7 Uhr bis morgens 7 Uhr aus Er
ſparnisrückſichten kein Beamter im Ge-
fängnisgebäude anweſend iſt. Aus dem Bett
geſtell brach er ein Eiſenſtück heraus und

zuholen. Eben wie es die Jugend macht.
Und mit einem Male weiß man, daß die
Jugend recht hat. Mit ihrem Leichtnehmen.
Mit ihrem Wegſpringen über Sorgen und
Hinderniſſe. Mit ihren Umwegen
Nichtſehenwollen. Dann macht man'g ſelbſt
ſo. Und iſt wieder fung.“ Sie lächelte
„Natürlich nur mit dem Herzen, Jſa.“

Noch immer ſagte Jſa nichts, aber ſie ſah
fetzt die Großmutter an. Was Großmutter
doch für gute, ſchöne Augen hatte.

Aber da ſprach Großmutter ſchon weiter,
fragte noch einmal: „Alſo, iſt die kleine Roſe
gut fortgekommen
Jetzt fühlte Jſa, ſie müßte berichten. So
fing ſie an, erzählte ſchnell, haſtend, etwas
zu ſchnell, zu haſtend. Aber Großmutter
ſchien das nicht zu bemerken, ſie half ſogar,
fragte nach Fleiſchmann, fragte nach Wei-
mar. War für alles intereſſiert, ſagte dann
„Ja. die Gertie, ich glaub's wohl, die wird's
ſchaffen.

Später, als Jſa das Kaffeegeſchirr zu
ſammenſtellte und das Tiſchtuch abnahm,
ſagte Großmutter plötzlich vom Fenſter her,
wohin ſie ſich mit einer Handarbett izt
hatte: „Der Queis hat geſtern noch einmal
angerufen, der Leo. Er läßt dich grüßen
Er iſt nach Scherkalden zurückgefahren
Fch hab' ihm von Peter erzählt. Er will
ihn mal in Jena aufſuchen, ihm ein biſſel
helfen. ihn auch Sonntags mal zu ſich holen
Der Peter, es macht mir doch Freude. Viel-
leicht hat der doch noch einen Schuß junges
Blut. Vom Vater deiner Mutter vieſleicht:
Die Berſtendorffs ſtammten aus Oeſterrei-
chiſch-Schleſien, da hat ſo allerlei zuſammen
geheiratet.“

Jſa hörte zu. Aber ſie erwiderte nichts.
Peter hatte einen Brief geſchrieben: er
arbeite im Motorenwerk, es ſei ein bißchen
ſtumpfſinnig. aber das müſſe eben durchgehal
ten werden; er verdiene ganz gut im Akkord;
r die Seife ſei ſo teuer, und Seife brauche

aus allem noch ſchnell eine Freude heraus- Sie tr

Nummer 300

Aus dem Henkel des Nachteimers klopfte er
zwei Dietriche zurecht und öffnete damit
die Türen, auch zum Geſchäſtszimmer, aus
dem er

die Gefängniskaſſe mit 150 RM.,
Zigarren, Schlüſſel und Wertgegenſtände
anderer Gefangener mitgehen ließ.

Die ſofort angeſtellten Nachſorſchungen
nach ſeinem Verbleib hatten bis Sonntag-
abend keinen Erfolg. In Meiningen erregt
dieſer Ausbruch allergrößtes Aufſehen, zu
mal der Verwaltung des Gefängniſſes be
kannt war, daß Weber ſchon aus anderen
Gefängniſſen ausgebrochen iſt. Weber iſt
32 Jahre alt, eine ſportgeſtählte, ſchlanke
Perſon von 1,72 Meter Größe.

Die Glashütte wird ſtillgelegt.

Großkayna. Die kaum erſt gegründete
Glasfabrik muß gerade zu Weihnachten ihren
Betrieb wieder einſtellen. 300 Arbeiter und
Arbeiterinnen werden durch dieſe Maßnahme
erwerbslos. Die Stillegung iſt eine Folge
der engliſchen Zollpolitik.

Ermäßigung des Milchpreiſes.

Magdeburg. Mit Wirkung vom Freitag,
dem 25. Dezember, wird der Kleinhandelsver-
kaufspreis für 1 Liter Vollmilch auf 24 Pf.
feſtgeſetzt. Vom gleichen Tag ab beträgt der
Preis für 1 Liter Flaſchenmilch 29 Pf.

Salzſäure gegen
den Ehemann.

Zuchthausſtrafe.

Oſchersleben. Jn der Ehe des 29jährigen
Arbeirers Hoffmeiſter herrſchten keine guten
Verhältniſſe. Der Mann hatte für ſieben
Kinder zu ſorgen und geriet mit ſeiner
34jährigen Frau Marie öfter in Streitig-
keiten. Eines Nachts im Mai d. J. arteten
die Streitigkeiten dahin aus, daß die Frau
den Mann mit Salzſäure übergoß. Durch
die ätzende Flüſſigkeit erlitt der Mann im
Geſicht ſo ſchwere Verbrennungen, daß er
lange Zeit im Krankenhaus lag. Die Fran
lief nach der Tat zur Polizei und beſchuldigte
ſich ſelbſt. Sie hatte ſich jetzt wegen Gift-
mordverſuchs vor dem Halberſtädter Schöf-
fengericht zu verantworten. Jhre Exklärung,
daß ſie einen Ueberfall von ihrem Mann be-
fürchtete und deshalb in Notwehr gehandelt
hätte, fand keinen Glanben. Das Urteil
lautete auf ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus und ſofortige Verhaftung.
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Uebertlebte Parteiabzeichen.
Zwickau. Vor dem HGemeinſamen

Schöffengericht als Schnellgericht ſtanden
elf Nationalſozialiſten die in der
verkehrsreichſten Straße Zwickaus, der Wil
helmſtraße, die verbotenen Abzeichen der
NSDAP., aber weiß überklebt, getragen
hatten. Der Staatsanwalt erblickte darin
ein Vergehen gegen die vierte Notverord-
nung und beantragte gegen jeden der Ange
klagten eine Strafe von 30 Tagen Gefäng-
nis. Das Gericht erkannte jedoch auf Frei-
ſprechung, da das überklebte Abzeichen
kein Parteiabzeichen und auch für dritte
Perſonen nicht als ſolches erkennbar ſei.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
u Verlagsanſtalt G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtraße 4& Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Textteil. Ludwig Nebe verani-
wortlich für den Anzeigenteil Erbard Schmidt,

das Geſchirr hinaus in die
Küche. Die Minna war nicht da. Sie machte
ſchon Beſorgungen; es war wohl ſpäter ge
worden als ſonſt. So ſtreifte Jſa ihre
Bluſenärmel zurück und wuſch ab. Sie
mußte an Peter denken. Der ſtand jetzt wohl
an ſeiner Maſchine. Komiſch, an einer Ma-
ſchine der feine Peter Jange würde es
wohl nicht dauern

Nach den Handtüchern griff ſie, trocknete
Teller und Taſſen, ſtellte alles auf das
Tablett, ging ins Eßzimmer zurück. um die
Sachen ins Büfett einzuordnen. Da ſaß
Großmutter noch immer auf ihrem Fenſter
v latz.

„Ja, der Leo“, ſagte ſie, „der Leo Queits.
Ob ich wohl noch mal nach Scherkalden
komme? Weißt du, als Leoss Vater noch
lebte, waren wir, das heißt dein Großvater
und ich, faſt jedes Jahr da. So um dieſe
Jahreszeit etwa. Wenn die Hirſche ſchrien.
Der alte Queitz machte ſich immer Sorgen
um Leo: Der große Beſitz und nurJunge. „Onkel Arthur“, ſagte er dann wohl
zu meinem Mann, „Onkel Arthur, ich habe
immer ſo das Gefühl, ihr kommt mal
hierher.“ Sie war eine Weile ſtill,
weiter. Dann nahm ſie ihre Stahlbriſſe ab.
ſah zu Jſa hinüber, die vor dem Büfſett
e „Fa, ich war lange nicht in Scher
alden.“

Jſa ſtand auf, ſie hatte genug gehörd.
Leo Queig Scherkalden kein Erbe. Fa,
ſie wußte es, ſie kannte auch die Geſchichte
von Großvater Treutſch und Leos Vater,
oft genug hatte die Großmutter ſie ſchon
erzählt, und immer war der Unterton dabet
geweſen: Du mußt Scherkalden den Erbes
gebären, dag wäre das Richtige. Wie heirde
auch wieder.

Du gehſt wohl Heute nicht in dein
Stunde zu Viſtorius?“ fragte Großmutter

Richtig, Piſtorius. Heute war jo Unter
richt. Sie hatte es ganz vergeſſen. Was
ſollte ſie noch bei Piſtorius? Die Minng
von Barnhelm! „Rein“, ſagie ſe.
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Beim An m
Dach geſtürzt.
(Elſter). Ein ſchwerer Unfall

ereignete ſich in dem Hauſe des Tiſchle

v

Anſchlag auf einen Kammermuſiter
Deſſau. Jn der Nacht auf Freitag wäre

meiſters Müller. Der dort wohnende S der Orcheſtervorſtand, Kammermuſiter Paul
ſer Lorenz wollte auf dem Dache des
gebäudes eine Reparatur an ſeiner Dach
antenne vornehmen. Dabei glitt er jeden
falls aus und ſtürzte auf der Hof. Da nie-
mand dieſen Vörfall bemerkt hatte, lag der

Schwerverletzte längere Zeit auf dem Hof,
bis er von Müller gefunden wurde. M.
ſorgte ſofort für die Ueberführung in das
Krankenhaus. Lorenz zog ſich bei dem Sturz
einen komplizierten Ellenbogenbruch und
einen Beckenbruch zu.

Schweres Geſchirrunglück.
Arneburg. Einen traurigen Abſchluß fand

die im Schützenhauſe veranſtaltete Jagdſeier.
Drei auswärtige Jagdteilnehmer traten
gegen 24 Uhr mit einem Einſpänner die Heim
fahrt nach S. an. Während der Fahrt riß
eine Lenkleine. Der Verſuch, das Tier zum
Stehen zu bringen, mißlang. Mit einer furcht-
baren Wucht prallte das Gefährt auf der ziem
lich abſchüſſigen Straße in der Nähe des Ar-
beiterwohnhauſes der Domäne Bürs gegen

Die Jnſaſſen wurden
auf die Straße geſchleudert. Einen Trümmer-
haufen zurücklaſſend, raſte das Pferd mit
halbem Geſchirr weiter in den Nachbarort und
machte dort vor ſeinem Stall halt. Jnzwiſchen
paſſierten andere auswärtige Jagdteilnehmer
die Unfallſtelle und nahmen ſich der Verletzten
an. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle.
Der Fahrer trug ſchwere Kopfverletzungen
davon und blieb infolge einer Gehirnerſchüt-
terung läugere Zeit bewußtlos. Die beiden
Jnſaſſen erlitten ſchwere Arm- und Schulter-
verſtanchnungen.

einen Chauſſeebqum.

Zahnärztliche Behandlung in
den vier Grundklaſſen.

Magdeburg. Das Landeskomitee Sachſen-
Anhalt für Schulzahnpflege hielt kürzlich
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Dr.
Falck in Magdeburg eine Vorſtandsſitzung
ab. Die allgemeine wirtſchaftliche Not zwingt
zu Sparmaßnahmen auch auf dem Gebiet der
Zahupflege in den Schulen. Einem Spar-
vorſchlag des Zentralkomitees für Schulzahn-
pflege in Berlin entſprechend wurde be-
ſchloſſen, die halbjährlichen Unterſuchungen
in allen Schuljahrgängen beizubehalten, die
zahnärztliche Behandlung dagegen nur in den
vier Grundſchulklaſſen durchzuführen. Dieſes
Notprogramm bietet die Möglichkeit, bei
befferen Zeiten die Behandlung wieder auf

Parey. ſSprengſtoffund.) Voneinigen jungen Burſchen wurde in einem
Kaninchenloch in der Zerbener Heide ein
Poſten Nitrozelluloſepapier gefunden. Als
dieſe einen Teil des Sprengſtofſes in eine
Flaſche getan hatten und zur Entzündung
bringen wolſlten, kam zufällig Pylizeihaupt
wachtmeiſter W. vorbei, der ſofort den ge
fährlichen Sprengſtoff erkannte, dieſen be
ſchlagnahmte und die erforderlichen polizei
lichen Maßnahmen ſofort einleitete.

Schlecht, vom Friedrich-Theater beinahe das
Opfer eines Anſchlages geworden. Die Oper
des Friedrich- Theaters hatte am Donners-
tag in Köthen „Carmen“ geſpielt; der Autvo-
bus mit den Orcheſtermitgliedern langte,
von Köthen kommend, gegen 0,40 Uhr an der
katholiſchen Kirche an, wo die letzten Jn
ſaſſen ausſtiegen. Schlecht trennte ſich von
einem beſfreundeten Kollegen Ecke Wilhelm-
und Richard Wagner Straße. Kurz vor
ſeiner Wohnung in der Beethpvvenſtraße
wurde auf ihn geſchoſſen. Nach den
bisherigen Ermittelungen der Kriminal
polizei iſt der Schuß, der 1-2 Zentimeter
oberhalb des Kopfes den Hut durchdrang,
aus unmittelbarer Nähe hinter dem Bretter-
zaun der Bauſtelle Ecke Goetheplatz und
Beethovenſtraße abgegeben worden. Gleich
zeitig wurde Schlecht von einem Steinwurf
am linken Fuß ſtark verletzt. Von dem Täter
fehlt bis jetzt jede Spur.

Landgerichtspräſident

Pannier
Am Sonntag nachmittag iſt Land

gerichtspräſident a. D. Carl Pannier im
Alter von 77 Jahren verſtorben. Pannier

beſuchte das Gymnaſium in Köthen und war
nach Abſolvierung ſeiner juriſtiſchen Studien
in Halle und Freyburg als Amitsrichter zu
nächſt in Harzgerode tätig, kam dann nach
einigen Jahren als Staatsanwalt nach Bern-
burg und wurde von hier an das Amts
gericht in Köthen verſetzt, wo er lange Jahre
hindurch amtierte und auch längere Jahre
als nationalliberaler Abgevroödne
ter dem Anhaltiſchen Landtage angehörte,
in dem er mehrere Jahre den Poſten eines

Deſſau.

Vizepräſidenten verwaltete. Jm Jahre 1902
kam Pannier als Landgerichtsdirektor an
das Landgericht Deſſau. Jm Jahre 1909
wurde er als Nachfolger Heiſes in das Amt
des Landgerichtspräſidenten berufen, das er
bis zum Jahre 1919 wo er in den Ruheſtand
trat, verwaltete. Pannier hat ſich auch als
Schriftſteller einen hochgeachteten Namen ge
macht, nicht nur auf juriſtiſchem, ſondern
auch auf ſchöngeiſtigem Gebiete. Der Verlag
Reklam verliert in Pannier einen treuen
und gewiſſenhaften Mitarbeiter; nicht weni
ger als 230 Bände der Reklamſchen Bücherei
entſtammen der Feder des jetzt Heimge
gangenen, teils als Eigenarbeiten, teils als
Kommentare zu den mannigfaltigſten Ge
ſetzen. Auf dem Gebiete der ſchöngeiſtigen
Literatur iſt Pannier vor allem durch ſeine
feinſinnigen Ueberſetzungen unſerer mittel
alterlichen Dichter, insbeſondere der Lieder
Walter von der Vogelweides, hervorge
treten.

alle Kinder auszudehnen, ohne daß die bis-
herige erfolgreiche Arbeit vergebens geleiſtet

worden iſt. Zur Fortbildung der Schulzahn-
ärzte wurde auch in dieſem Jahre ein Kurſus
hin Magdeburg veranſtaltet. Die Zahl der
nebenamtlichen Schulzahnärzte in Sachſen
Anhalt, die im Vorjahre 82 betrug, hat ſich
nicht verringert; in einigen Gemeinden führen
die Zahnärzte die Unterſuchungen ehren-
amtlich durch.

Aus dem Anhalter Land.
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25 000 Mark für arme Krieger.
Köthen. Vom Anhaltiſchen Landes-

Krieger Verband wurde in den letzten
Wochen den Militär- und Kriegervereinen
zur Unterſtützung notleidender Kameraden
und Witwen, inſonderheit auch arbeitsloſer
Mitglieder, die anſehnliche Summe von etwa
25 000 RM. überwieſen, ſo daß manchem
Kameraden eine Weihnachtsfreude bereitet
werden konnte. Der Verband zählt gegen-
wärtig etwa 10000 Mitglieder.
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75. Geburtstag Schulrat Kahles.
Bernbuxrg. Kreisſchulrat a. D. Wilhelm

Kahle feierte am Montag in körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag.
Am 21. Dezember 1856 zu Sandersleben ge
boren, beſuchte er das Realgymnaſium zu
Aſchersleben und das Lehrerſeminar in
Bernburg. Später machte er Studien im
Auslande (Naney, Paris, London) ſowie an
den Univerſitäten in Leipzig und Halle
(Germaniſtik, Päbagogit). Nach Ablegung
der Mittelſchullehrer- und Rektorprüfung
für Mittel und höhere Mädchenſchulen
wirkte er von 1882 bis 1908 als Seminar
bzw. Oberlehrer am Landesſeminar in
Köthen. Als ſolcher gab er mehrere viel
benutzte franzöſiſche Lehrbücher für Lehrer
bildungsanſtalten heraus und veröffentlichte
Abhandlungen ſprachlichen und pädagogiſchen
Jnhalts in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften.
Jahrzehntelang hat ſich Kahle im öffentlichen
Leben betätigt: zwölf Jahre als Stadtver
ordneter in Köthen, kurze Zeit als Land
tagsabgeordneter, von 1919 bis 1924 als Mit
glied des Kreistags und Kreisausſchuſſes in
Bernburg. Noch heute iſt der Nimmermüde
in einer Reihe von Ehrenämtern lklätig.

Noch ein Opfer des Eiſes.
Wiendorf. Am Sonnabend nachmittag er

trank im hieſigen Schachtteich der neunfährige
Sohn des Schachtarbeiters W. Andree. Er
hatte ſich zu weit auf das dünne Eis vor-
gewagt und verſank vor den Augen ſeiner
Mitſpieler, ohne daß ſie ihm Hilfe leiſten
konnten. Die ſofort eingeſetzten Bergungs
verſuche waren erſt nach zweieinhalb Stun
den erfolgreich.
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Köthen. (Ehr liche Jungen. Auf
ihrem Schulwege fanden drei Schüler der
Grundſchule in der Leopoldſtraße 50 Mark.
Sie übergaben das Geld dem Klaſſenlehrer,
der es zum Fundbüro nach dem Rathauſe
ſchickte. Von hier wurde es der Verliererin,
einer Beamtenfrau, zugeſtellt. Die ehrlichen
Schüler erhielten eine angemeſſene Beloh
nung.

12 Jahre Zuchthaus für den
Totſchläger Homann.

Deſſan.
urteilte am

Deſſaner Schwurgericht ver
den 36 Jahre alten

Das
Montag

Schloſſer Homann aus Hecklingen wegen des
30. Juli dieſes Jahres

an dem Bergmann
Hecklingen und wegen

Dotveribten
Paul

am
ſchlages
mann in

Schüne-
Totſchlags- u

t a everſuchs an der Ehefrau des Schünemann Vertigen, billigen

deren Sohn zu zwölf Jahren Zuchth em
und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Staats
anwalt hatte wegen Mordes die Todesſtrafe,
zehn Jahre Zuchthaus wegen zwei verſuchter
Morde und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt.

15 SA. Leute freigeſprochen.
Walkenried (Harz). Vor dem Schnell-

richter hatten ſich 15 Mitglieder der SA.
zu verantworten, die nach Schluß einer Ver-
ſammlung in Braunlage geſchloſſen nach
Hauſe marſchiert waren. Der Staatsanwalt
hatte wegen Vergehens gegen die Notvperord-
nung zum Schutze der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit für den SA.- Führer drei Monate
Gefängnis und ſiür die übrigen Teilnehmer
je 20 RM. Geldſtrafe beantragt. Die SA.-
Leute machten in ihrer Verteidigung geltend,
daß ſie nicht auf Grund eines Befehles ihres
Führers in geſchloſſenem Zuge marſchtert

ſeien, ſondern lediglich deshalb,' weil ſie an
dem Abend beſürchten mußten, von Kom-
muniſten angegriffen zu werden. Das Ge-
richt erkannte dieſes Argument an und

ſprach ſämtliche Angeklagten auf Koſten der
Staatskaſſe frei.

Dölau. (29. Stiftungs feſt derDölauer Liedertaſel.) Trotz ſchwerer
Zeit war der große Saal des „Heidekrug“
dicht gefüllt, als neulich der Bexein der
einzige hieſige im Deutſchen Sängerbund
zum Stiftungsfeſte einlud. Unter Leitung des
Gauchormeiſters K. Bloßſeldt bot der kleine
Männerchor recht anerkennenswerte Leiſtun-
gen, die reichen Beifall fanden. Namentlich
gefielen die beiden Lieder im Volkston „Drei
Lilien“ und „Es blies ein Jäger wohl in ſein
Horn“, begleitet von Mitgliedern der Hall.
Bergkapelle auf Klarinette, Flöte, Schlagzeug
bzw. Hrn. Teile des Programms des nächſt
jährigen Sängerbundesfeſtes in Frankfurt
a. M. „Bundeslied“ und „Heimatgebet“ wur-
den geſungen. Mehrere klaſſiſche Muſikſtücke
brachte die Kapelle entſprechend zu Gehör.
Der 1. Vorſ., Herr Schmidt, begrüßte die
zahlreich Erſchienenen mit herzlichen Worten
und wies auf Zweck und Sinn der gegen-
wärtigen Veranſtaltung hin. Er begründete
den Wert der großen Knulturarbeit deutſchen
Männergeſanges, der frei von jeder Partei-
politik, im echt bürgerlich-nativnalen Sinne
des D. S. B. um die Seele des deutſch-
denkenden Mitmenſchen werbe Gerade in
heutiger Notzeit, in der die geiſtige und
ſeeliſche Not weiter Volkskreiſe das
Schlimmſte ſei, komme es auf das Sichver-
ſtehen und Zuſammenſtehen aller vaterländiſch
Denkenden an. Und deshalb ſei am Schluſſe
des Abends ein hiſtoriſches Spiel „Frideriens
Rex“ geboten, in dem der große König das
beredte Beiſpiel der Treue am Staate und
der ernſten Pflichterfüllung uns allen als
leuchtendes Vorbild zeige. Und ſo löſte denn
auch die mit vieler Liebe eingeübte theatra-
liſche Aufführung einen ſtürmiſchen Beifall
aus. Am Ende der lückenlos durchgeſührten
Vortragsfolge begann der Feſtball.

Bekanntmachung.
Lützen Am Donnerstag, den 24. und

Donnerstag, den 31. Dezember ſind die ſtäd-
tiſchen Kaſſen und Geſchäftsräume von
12 Uhr ab für das Publikum geſchloſſen
h c ]c]ce TCcqlqcqcC=ucquu

Probieren geht über Studieren. Mehr als 6 Millß
onen Menſchen gebrauchen täglich die herrlich erfriſchende
Chlorodont Zahnpaſte zur Erlangung ſchöner weißer Zähne
Tube 50 Pf. Verſuch üherzeugt. Hüten Sie ſich vor mindern

Nachahmungen.

erMerseburger
Kreiskalender

handiungen, unsere Zeitungshoten u. Geschäftssteſſen
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entgegen.

Preis 50 Pfennign ääh f
ist erschienen?!
Bestellungen nehmen sämtl. Buch-
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

wiede

reiße

Großmutter nickte nur. „Jch dachte es
mir. Jetzt, wo Gertie fort iſt.“ Und nach
einer Weile: „Ja, das junge Blut fehlt, die
Triebkraft.“

Da ging Jſa aus dem Zimmer.
Aus dem trüben Morgen wurde

ſchöner Vormittag.
Gertie ließ ihren Wagen langſam laufen.

Die Straßen waren gut, nur vor und hinter
Bitterfeld gab es holprige Stellen, da war
auch der Verkehr ſtärker: viel ſchwere Laſt-
kraftwagen, Motorzüge. Jnduſtriegebiet.
Das ging ſo big Halle. Es hieß ſtändig auf-
paſſen, viel hupen, immer bremsbereit.

Plötzlich ſpürte Gertie Müdigkeit.
Nachtruhe war doch nur kurz geweſen, nur
halb. So hielt ſie vor einer Konditorei
ſchloß den Motor ab, ſtieg aus. Sie ſetzte
ſich ans Fenſter, daß ſie den Wagen im Auge
behalten konnte, und beſtellte ſich Kaffee,
Brötchen, Butter, zwei Eier im Glaſe.
war der einzige Gaſt; es war ja auch noch
früh für eine Konditorei. Etwas nach zehn.

Jetzt war Vater längſt auf ſeinem Büro,
aber Mutter läutefte wohl gerade erſt nach
ihrem Frühſtück. Ob ſie in Dahlem ſchon
bemerkt Hatten, daß ſie fort war

Draußen pendelte ein Scupo langſam
und. gemeſſen die Stroh entlang. blieb
ſtehen, umrundete ihren Wagen, holte ein
dickleibiges Notizbuch heraus. Was wollte
denn der? Schnell gins Gertie vor das Haus.
Der Beamte trat auf ſie zu. freundlich fragte
er, etwas breit mit dem Halleſchen Mittel
klang zwiſchen ſächſiſch und thüringiſch:
„Das iſt wohl Ihr Wagen, Fräulein
Ditrfte ich mal Ihre Raviere ſehen

ein

3,Die

Gertie kannte ſolche Kontrollen. Sie
ehloßs die Tür auf, nahm die Papiere aus
der Seitenfaſche. „Bitte.“

Der NUniformierte blöfterte alles durch-
dann nickke er, wieder heiter und freundlich
„Aſles in Ordnung. Der Wagen gehört
ſo den Kaufmonn Friedrich Noſe in
Den Dahblem. Sie ſind ſeine Tochter

Sie

„Dann geht das Mandat alſo nach
Berlin.“

Gertie fiel aus allen Wolken. „Aber
warum denn ein Mandat?“

„Sie dürfen hier nämlich zwiſchen zehn
und ſechzehn Uhr nicht parken.“

„Dag kann-ich doch nicht wiſſen.“
„Hilft alles nichts, Fräuleinchen, hilft

alles nichts. Parken iſt Parken, und Vor-
ſchrift iſt Vorſchrift.“

„Kann ich die Strafe nicht wenigſtens
gleich bezahlen, Herr Wachtmeiſter? Mein
Vater ſchimpft immer ſo.“

„Geht nicht. Jſt gegen die Beſtimmung.
Das Mandat geht nach Berlin. Richtig auf
dem Dienſtweg.“

„Lieber, guter Herr Wachtmeiſter
„Tut mir ſehr leid, aber es iſt meine

Pflicht.“ Er hob die Hand an den Tſchako:
„Guten Morgen!“ und ging davon.

Gertie ſah ihm nach. Sie wußte nicht ob
ſie lachen oder heulen ſollte. Sie hatte ſchon
manches Strafmandat zudiktiert bekommen,
aber das erſchien ihr doch das lächerlichſte.
„Sie dürfen hier nämlich nicht parken.“ Zu
blöd. Da hing irgendein Schild, und nun
wurde ihr erſtes Lebenszeichen nach Berlin
ein Strafmandat.

Ein Satz hatte ſich in ihr Hirn feſtgehakt:
„Der Wagen gehört alſo dem Kaufmann
Friedrich Roſe.“ Und der Satz arbeitete in
ihr weiter, als ſie wieder am Steuer ſaß
und Richtung Merſeburg-- Weißenfels die
freundliche Stadt ihres Strafmandats ver-
ſieß.

Natürlich: Der Wagen lief auf Vakers
Namen. Weil er ihn gekauft hatte. weil er
ihn verſteuerte, weil es einfacher geweſen.
Aber er gehörte doch ihr. Und trotzdem: wie
ſolle ſie ihn nun verkaufen? Jeder Käufer
nerlongte Papiere Beſitzzeugniſſe. Und wenn
ſie Hu nicht verkanfen konnte, wo ſollte ſie
mit ihm Ble'ben? Von ihrer Gage konnte
e doch nich n um noch die Garan?t

bezahlen. Und außerdem konnte er dort nicht

monatelang unter der Berliner Nummer
laufen.

„Wenn ich nur den dämlt hen Kaſten in
Berlin gelaſſen und mit er Bahn g-, ahren
wäre“ dachte ſie. Aber nun gab kein Zu
rück mehr.

Sie legte an Tempo zu. Jrgendwo mußte
ſie ihren Aerger laſſen

Hinter Weißenſels wurde das Land
wellig, wurde abwechſlungsreich. Schöne
Blicke. Burgen lagen über dem Saaletal
Plötzlich war Naumburg da. Der Dom
ragte über die Stadt. Die Sonne ſchien
Der Sandſtein leuchtete. Und ſchon war
Eertie über die ſchlechte Stimmung fort.
Irgendein Weg würde ſich ſchon finden.

Sie hielt ſogar vorm Domportal an;
gerade da, wo ein Schutzmann ſtud. „Darf
ich meinen Wagen hier laſſen fragte ſie,
„ich will mir nämlich den Dom ein bißchen
anſchauen.“

„Aber natürlich“, war die Antwort; und
diesmal klang das U wie ein langgezogenes J.

Da war ſchon wieder das Lachen in
Gertie. Sie ſtieg aus und ſchloß Freund-
ſchaft mit dem ſandſteinenen gotiſchen Stifter-
paar am Dompfeiler, freute ſich ſeiner
Schönheit, fragte ſich aber nicht lange nach
Namen und Jahrhundert der Entſtehung,
ſagte ſich nur: „Eigentlich biſt du doch mäch-
tig ungebildet“, und kehrte zu ihrem Ge-
fährt zurück.

Jmmer ſchöner wurde das Saaletal.
Köſen kam, die Straßen zwiſchen den Villen
waren ruhig, ſeine Badeſaiſon war längſt
vorbei.

Weiter. Das Saaletal bog ſüdweſtlich ab
Da ſtand der Wegaweiſer mit zwei Armen:
nach Jena lautete der eine, nach Eckartsberga
der andere. Und beide Straßen führten nach
Weimar. Gertie nahm die Karte zu Hilfe:
ſo oder ſo. es war agleich weit. Sie ſpielte
mit dem Gedanken: Jena ſoll ich über Jeng
fahren und Peter ſchnell Guten Tag ſagen?
Roßlaer Straße 14 bei Frau Gentſchow; ſie
hatte die Adreſſe im Kopf, wie er ſie ihr auf

einer Karte geſchrieben. Aber dann überx-
legte ſie weiter: Jetzt ſchon Peter? Nein, es
iſt noch zu ſfrüh, erſt muß ich feſt im Sattel
ſitzen.

Alſo hinaus aus dem Tal, hinauf über
Eckartsberga.
Wieder nahm ſie ein gemächliches Tempo,
ſie kam für heute noch- früh genug nach Wei-
mar, erſt in den „Prinzenhof“, für ein paar
Tage ein Zimmer, dann morgen Wohnungs-
ſuche am Vormittag, um zwölf Uhr Vor-
ſtellung bei Fleiſchmann.

Sie war doch ſchön, die Zukunft.
Eckartsberga hatte Holperpflaſter, dann

wurde die Straße breit und gut. „Wieder
ein bißchen laufen laſſen“ dachte Gertie und
gab Gas. Da bockte der Wagen plötzlich,
nicht viel, aber genug, daß ſie ſchnell die
Bremſe zog, das Gas wegnahm und an den
Straßenrand lenkte. Sie wußte ſofort:
Reifenpanne hinten rechts.

Sie ſtieg aus, ſah ſich die Beſcherung an.
Ein mächtiger Nagel ſteckte im Pneu. Alſo
Heber unterſchieben, hochkurbeln, Felgen
wechſeln. Sie machte den Werkzeugkaſten
auf, holte die Winde und die Drehſtange
heraus, warf den Ledermantel ab. Gewohnte
Arbeit war es ihr nicht, aber es würde ſchon
gehen. Erſt einmal die Schrauben am Fel-
genfranz lobckern

Das ging noch. Aber den Wagen zu
heben, fiel ihr ſchon ſchwerer. Fhr wurde
warm. Sie ſtreifte auch noch den Wolljumper
ab. Dann zählte ſie bei jeder Drehung: eine

zwei. und wieder: eins zwei.
Enölich war es geſchafft. Sie war außer

Akem. Mit einem Ruck riß ſie die Autokavve
vom Kopf und ließ ſich den Wind durchs
dunkle Haar wehen.

„Erſt eine Zigarefte“, dachte ſie. „dann
wird weiter gearbeitet.“ Aufs Trittbrett
ſetzte ſie ſich. ſtreckte die Beine gemütſich ans,
zog ihre Tabatière hervor, zündete ſich ihre
Zigarette an. Das tat gut, ſo in der Sonne.

(Fortſetzung folgt.
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Dienskag, den 22. Dezember 1931

Eine große Enttäuſchung erlebte man am verbeſſerte ſeine Stellung, indem er
Sonntag anf dem ATV.- Platz. Hier konnte GTV., mit dem Reſultat 3:3 (2:2) einen Punkt
die exſtklaſſige Turneriſche Vereinigung den abknöpſen konnte. Einen recht zähen Kampf
Platzbeſitzer wider Erwarten mit 421 (350) lieferten ſich Polizei Halle und Ty. Diemitz,
aus dem Telde ſchlagen. Recht tapfer ſchlugen auch hier kam nur ein Unentſchieden 33 her
ſich die Merſeburger Vertretungen in Halle. aus. Röſſens Metiſterklaſſe konnte die Dür
1885 glückte der große Wurf, indem er demſrenberger Turner nach hartem Kampf mit
HTSV. mit 3:1 (2:0) die Punkte abnehmen 6:4 (3:2) ſchlagen. In der erſten Klaſſe ſchlug
konnte. Dadurch hat ſich 1885 eine ziemlich Frankleben den Ty. Möckerling im Pflicht
ſichere Führung verſchafft. Auch der MTV. ſpiel nur knapp 43.

MTVBV. GTVBV. Halle 3:1 (1:1)
MTV. erzielt in Halle ein Unentſchieden und rettet einen wichtigen Punkt.

traten die ſſer, ohne etwas zu erreichen. Denn die sher
Hintermaunnſchaſft war jeder Situation ge
wachſen. Beim Stand von 3:0 ließ 1885
merklich nach.

ſehler der Spielleitung des MTV.s, Klein den Hallenſern zu dem verdienten Ehrentor
dienſt zum Spiel vergeſſen zu benachrichtigen, Das Spiel hinterließ beim Publikum den
wird hoffentlich nicht unverzeihlich bleiben. beſten Eindruck.
Eine gründliche Umſtellung machte ſich not Entſcheidungen ſicher und korrekt.
wendig. Vollmer ging für Engel als Ver HTESV. Reſerve
teidiger und dieſer führte den Sturm. Balz
aus der Reſerve übernahm den Mittelläufer-
poſten. Trotzdem legten die Merſeburger Sieg mit nach Hauſe.
mächtig los und auch Halle zeigte, daß ſie den trale nicht ſo, wie er eigentlich ſein müßte
Kampf hölliſch ernſt nahmen. Trotz des glat- und verwies zwei 8Ser- Spieler auf ihr wie
ten Bodens bekamen die Zuſchauer ein recht Lerholtes Reklamieren vom Platze. Die Sei
flottes und aufregendes Spiel zu ſehen. Und Jugend 7 Mann) verlor gegen die gleiche
wenn der ſonſt gut amtierende Schiedsrichter es MTV. 0:14

Mit ſehr vagen Hoffnungen
Mexſeburger die Reiſe an; denn die Mann
ſchaft mußte auf das Mitwirken Kleindienſts
verzichten. Ein unverantwortlicher Regie

Während der ATV. in ſeinen letzten Spie
einer wirklichen Hochform auftrat

zeigte geren ein Spiel, welches wohl an
Luſtloſigkeit kaum zu übertrefſen iſt Die

Boos (Neuröſſen) MTV. nicht um ein ein
wandreies Tor gebracht hätte, dann war
MTV. ſetzt aus der Gefahrenzone heraus
Aber leider ſcheint MTV.s Mannſchaft vom
Pech verfolgt zu ſein. len in

Zum Spielverlauf: MTV. hat Anwurf!
d ſeinen erſten Angriff erfolgreich Z.3 h kann ſeinen een de lngriff erfolgreich einzigen Spieler, welche ſich tatſächlich auf

urch Hoffmann beenden. Immer wieder hpferten, waren Boſe, Treder und Bielia.liegt MTV. im Angriff, aber der glatte Bo ren hJrgt griſſ, rer r gen eg Anders ſah es bei den Vereinigten aus, hier
den verhindert viel. Dann machte ſich GTV wußte jeder Spieler um was es ging. Seit
frei und kaun durch den Rechtsaußen gleich langem war die Elf wieder einmal von dem
ziehen. Bei dieſem Stand wird gewechſelt ht r wird gewechſelt richtigen Mannſchaftsgeiſt beſeelt. Daran hatAuf und ab wogt der Kampf. Endlich iſt es es bei ihr in letzter Zeit ſehr geſehlt. Wenn
Engel, der im Anſchluß an einen Straſwurſ ſie Mannſchaft immer ſo ſpielen würde. hötte
ziedar M TV. in Führung birngt Aber Mannſchaf immer ſo ſpielen wurde, hotteJ nat. ten ſie beſtimmt einen beſſeren Tabellenplatz inne

wieder kann GTV. gleichziehen Hoſſmann
iſt es wieder, der die Führung an MTV.reißen kann. Doch nicht lange und G ſten
zieht durch Strafwurf gleich. Dann brachte
kurz vor Schluß eine ſchöne Kombination!
Engel-Netz- Hoffmann durch letzteren den Sie
gestreffer für MTV. Dor Schiedsrichter gab
aus ſchon erwähntem Grunde das Tor nicht.
Eine famoſe Leiſtung Riedels in der Schluß

ATVB hatte Anwurf und ſetzt ſich die er
Minnten vor Kabiſchs Heiligtum feſt

Hungariga-Bud
Zwei Fußballſenſationen i

minmte rettete einen wichtigen Punkt.

2 7 h n 9 12 Sſiegte verdient 7:3. MTV. 1. Jugend gegen getätigt, die man als Senſationen auf dem

2 n 9 2 92 W 41885 Jugend 14:0; 2. Jugend Röſſen 025 Gebiete des Fußballſports bezeichnen kann.
So wird zunächſt die

1885 weiter in Führung. Berufsſpielermannſchaft Hungaria-
BudapeſtHTSV. von 1885 mit 1:3 (0:2) geſchlagen.

Recht erfreulich klingt die Nachricht vom
Siege unſerer 85er über u HTSV. So gegen eine
nahmen ſie dem dritten halliſchen Verein die z WPunkte ab und können ſich weiterhin der Auswahlmannſchaft des BMBBV.
Führung erf?uen. Wenn unſere 85er weiter am 3. Jannar auf dem Wackerplatz in Halle
ſo tapfer kämpfen. wird auch die Meiſter
ſchaft nicht ausbleiben. Die geſamte 85er-Elf ſpielen.
arbeitete mit beſtem Format und ſchon in vorgeſehen, iſt aber dann nach Halle verlegt
der 7. Minute ſitzt Nr. 1 im halliſchen Tor. worden. Die Ungarn haben ihre beſte Ver-
Der 85er Sturm kämpft großartig und gibt tretung zugeſagt, wie ſie wenige Tage vor
dem halliſchen Torwart Gelegenheit, ſeine her auch in der Budapeſter Stadtmannuſchaft
Kunſt zu zeigen.
Ball.

Das Spiel war zunächſt für Leipzig

Nach dem Wechſel drücken die Hallen-Fußballkunſt der berühmten ungariſchen

WinkernothilfeSpiele
des Saalegaues am 27. Dezember.

Spiel Röſiger an Roßburgs
(n Neumark ſpringt Drygalla

Krümmer und
(Braunsdorf) für den verletzten Kolb ein.

Umgrupp'eungen ſtehen nicht in

Wir haben bereits wiederholt auf die Merſeburger
Wohltätigkeitsſpiele hingewieſen, die der Stelle tritt.
Saalegau am 27. Dezember in Merſeburg, (Mücheln) für
Neumark und Halle zu Gunſten der Winter
nothilfe zur Durchführung bringt. Bei der Weitere
glücklichen Zuſammenſtellung der Mannſchaf-Ausſicht.
ten ſind an allen drei Orten hochwertige tKämpfe zu erwarten, deren Reiz noch dadurch
erhöht wird, daß Spieler aus einer ganzen Weihnachtsſpiele der Liga-

Wie wir am Sonnabend meldeten, werdenReihe von Gauvereinen zu ſechs ſpielſtarken
Mannſchaften zuſammengefaßt worden ſind. ch am 1. Weihnachtsfeiertag auf dem 9er

SportvereinEhrenſache muß es für jeden Fußballfreund Platz der S und Preußen im
Freundſchaftsſpiel gegenüberſtehen. Für denſein, durch ſeinen Beſuch dazu beizutragen

daß der der Nothilfe zufließende Betrag ein gleichen Tag haben Boruſſia und der Vfe.
möglichſt hoher wird. Bitterfeld ein Privattreffen in Bitterfeld ver

Mit der Leitung der auf dem Wer- Platz einbart. Der Merſeburger Vfr. fährt am
ſtattfindenden Begegnung Merſeburger Liga 2. Weihnachtsfeiertag zu Ammendorf 1910.
gegen 1b-Klaſſe wurde Schiedsrichter Hohl Halle 96 tritt in Kaſſel der „Weberelf“ Kur
(Sportfreunde) beauftragt. Das Treffen der heſſen gegenüber. Favorit hat Germania
Geiſeltalvereine in Neumark dirigiert der Halberſtadt zu Gaſt und die Sportfreunde
er Klein, während für den Kampf im halli ſtellen ſich Brandenburg- Dresden in Dres-
ſchen WackerStadion Schiedsrichter Wollny zen. Neumark und der Gaumeiſter Wacker
(Neumark) gewonnen wurde. ſchonen ſich für den 3. Feſttag, an dem beide

Jn den von uns vor einigen Tagen ge- Vereine auf ſich ſelbſt angewieſen ſind, wäh-

Senſalion im Turner-Handball!
Turneriſche Vereinigung ſchlägt 5TB. Achkungserfolge des MTBV. und 1885.

den der öfter helfend eingreifen muß.

erlaubt ſich Schadly noch in der Verteidigung

Koch-Röſſen war in ſeinen

g ein Punktſpiel zum Austrag1885 Reſerve 1:4 (1:3). dieſes von beſonderer Wichtigkeit.

3. Januar

Dieſer meiſtert auch jeden gegen Weſtdeutſchland antreten wird. Die

Nach und
nach macht ſich die Vereinigung fret und ſängt
an zu drücken. Da die Außenlänufer des
ATWV. ſo gut wie gar nicht anweſend ſind

Mätzchen zu machen, was der ſehr gut auf
gelegte Ferſch der Tog. geſchickt ausnutzt
und drei muntere Sachen innerhalb 4 Mi
nuten einſendet. Jn der zweiten Hakbzeit

wird ATV. beſſer und verkürzt ſchon in den
erſten Minuten auf 1:3. Die Tog, verſucht
nun, das Reſultat zu halten. Bei jedem An
griff halten ſich die Spieler gegenſeitig an

Händen und Füßen feſt. Hierauf kommt
ſelbſtverſtändlich eine recht harte Note ins
Spiel. Durch einen Durchbruch kommt Tyg.!
zu dem 4. Erfolg. Sehr mangelhaft war die
Leiſtung des Schiedsrichter Dietze (PSWV.).

Fmannſchaft ſchien abgekämpf die Berliner waren
meiſt im Angriff, ohne aber die Scheibe an Little
vorheihringen zu können. Jm letzten Ahſchnitt
nahm das Spiel reichlich harte Formen an. Die
techniſche Ueberlegenheit der Berliner ergab ſchließ-
lich das längſt verdiente zweite Tor,

zweite Drittel bot ein Bild. Die Orxford

ZZD

Dederichs in Brüſſel
Jntereſſanten Sport gab es bei den Radrennen

am Zonnabend auf der Brüſſeler Winterbahn. An
den drei Dauerrennen über insgeſammt 75 Kilometer
ging anch Franz Dederichs an den Start, jedoch
konnte ſich der Kölner nicht in dem erwarteten Maße
durchſetzen Das Geſamtergebnis ſah den Belgier
A, Benoit mit 4 Punklen an der Spive vor Linart
mit 7. Dederichs mit 9 und Graagf mit 10 Punkiten,

Lm den Hockeu-Silberſchild.
Endſpiel am “*0. März in Berlin.

Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey- Bundes
hat die Herausſorderungsrunde um den Silberſchild
zwiſchen der Brandenburgiſchen Verbandsmann-

Dieſe Augenblicke verhalfen

Der Stand der 1. Klaſſe.
Am Sonntag kam in der erſten Klaſſe nur

Allerdings war
Durch den

Selbſt die 85er Reſerve brachte einen 41 (3. Sieg der Franklebener über Möckerling
Leider war der Neu ſichern ſich dieſe wieder die Spitze. Die Ta

auch der in
mit Mickey Walker entſallen
Weltmeiſter Mar
amerikaniſchen Melhungen wohl doch eher in Chicago

belle hat folgendes Ausſehen:

Frankleben 10 67:28 18:2Kölzſchen-Bennag 9 63:25 16:2
Neuröſſen 34:57 8:8Neumark 9 12:34 9:9T. Vag, Merſeb. 8 32:44 6:510
Möckerling 10 36:47 6:14Kaynaga 10 23:59 1:19

Um die Meiſterſchaft ſollten wohl nur noch
Frankleben und Kötzſchen-Beung in Frage
kommen Zwiſchen dieſen ſollte es noch zu
einem verbiſſenen Endkampf kommen.
der Glückliche ſein wird, iſt bei der durchaus
ebenbürtigen Spielſtärke der Mannſchaften
ſchwer vorauszuſagen. Ebenſo fraglich iſt es
in der Mittelgruppe. Am ungünſtigſten ſteht
bis jetzt die Turn. Vag. D

Wer

Dem Können nach
müßten ſie unbedingt beſſer ſtehen. Erſt ge
gen ATV. hat ſie es wieder bewieſen Sie
müßten auch die noch ausſtehenden Spiele ge
winnen und ſich ſo den 3. Tabellenplatz holen
Mit dem Abſtieg werden ſich die Kaynger
wohl oder übel vertraut machen müſſen

apeſt in Halle
m Gebiet des VM3zV.

Mannſchaft iſt allerſeits bekannt ühr Er-
ſcheinen bedeutet für Halle

ein Ereignis allererſten Ranges
wie wir es hier ſeit langem nicht gehabt
haben. In welcher Aufſtellung die mittel
deutſche Verbandsmannſchaft antreten wird,
iſt uns allerdings noch nicht bekannt ge
worden. Jedenfalls wird das Spiel ge-
waltige Zuſchauermaſſen auf die Beine brin
Ken, die aber auf den geräumigen Terraſſen
des Wackerſtadions hinreichende Sichtmöglich-
keiten haben werden. Wir kommen auf das
Spiel noch zurück. Daß die für den

angeſetzten Verbandsſpiele ab
geſetzt werden müſſen, dürfte ſelbſtverſtänd-
lich ſein.

x

Ein weiteres Großereignis bedeutet das
zuſammentreffen

Oeſterreich BB B. Auswahl
mannſchaft

im März oder April nächſten Jahres.
Der öſterreichiſche Verband hat ſich bereit

erklärt, mit der gleichen Mannſchaft, die die
deutſche Nationalmannſchaft zweimal recht

ſchaft des VMBV. zu ſpielen.
Termin ſteht zwar noch nicht feſt. Auch über

Der genaue

lautet noch nichts. Sie wird aber jedenfalls
ſehr vorſichtig vorgenommen werden müſſen,
damit das Reſultat gegenüber dem derNationalmannſchaft nicht allzu unterſchiedlich
ausfällt. Der Kampf wird in Dresden aus
getragen und dürfte für Mitteldeutſchland
von allergrößter Werbekraft ſein.

Geglückte Revanche.
Schlittſchuhllub beſiegt Oxford 2:0

Daß der Goldene Sonntag kein günſtiger Termin
für ſportliche Veranſtaltungen iſt, zeigte der trotz
Sonja Henie und der Orford- Mannſchaft nur ſchwach
beſuchte Berliner Sportpalaſt. Wie kaum anders zu
erwarten war, gelang es dem Schlittſchuhklub, die
am Vortage durch die Oxford Mannſchaft erlittene
unverdiente Niederlage wettzumachen. Mit 2:0 (10,
020, 1:0) blieben die Berliner erfolgreich. Schon im
erſten Spielabſchnitt zeigte ſich ihre klare Ueberlegen-
heit, aber Little im engliſchen Tor vollbrachte wieder
eine Glanzleiſtung nach der anderen und ließ nur
einen unhaltvaren Schuß von H. Ball paſſieren. Die
wenigen Angriffe der Engländer fanden meiſt beimeldeten Mannſchaftsaufſtellungen iſt inſo- rend ſich 99 und Schkenditz bisher vergebens

fern eine nderung eingetreten, als im um einen guten Gegner bemüht haben. dem jungen Erſatztorhüter Fehling ihr Ende. Das

des deutſchen

jund vertrat

jbahnhof (Mittieleingang) bei Herrn Hohl.

ſchaft, die den Wanderpreis zu verteidigen hat, und
der in der Schlußrunde über Weſidentſchland mit

1 erfolgreich geweſenen Norddentſchen Elf für den
20. März 1932 feſtgeſetzt. Austragungsort iſt Berlin

Stribling außer Gefecht.
Ter bekannte amerikaniſche Schwergewichtsborer

Young Ztribllng hat ſich im Training einen Bruch
der linken Hand zugezogen, ſo daß er für einige Zeit
außer Gefecht geſetzt iſt uns dieſem Grunde mußte

Neuyork geplante Kampf Striblings
Vor ſeinem Kampf mit

Zchmeling, der nach ven leßten

Miami ſtattſinden wird, ſoll Mickey Walker
zeit ſehr erfolgreich geweſe-

als in
noch mit dem im letzter
nen Ernie Zchaaf in den Ring gehen

Neuer Sieg von Paul de Bruun.
Der deutſche Marathonmeiſter Paul de Bruvyn

hatte in Neuyork einen neuen großen Erfolg zu ver-
ichnen r gewann die vierte Neworker Du rfeld

ein Meiſterſchaft gegen beſte amer ikaniſche Maſſe in
iner jeit von 23:34

Kurze Sportſchau.
Für den Fußballkompf Kölu Amſterdam, der

im zweiten Weihnachtéfeiertag in der Domſiladt jur
Durchführung gelangt, hat der Raſenſporwerband
Köln ſoilgende aufgeſtellt ſeltesheim:
2chröder, Zchwan Ztahlſchmidt, Platfe:
rich Gaes, Rei

Mannſchaft
Nageiſchmidt,

bmann, Zarge zsfoven
bekannteſten Pioniere

nur
Ernſt Bahnmahner, einer der

Achwimmiſpori iſt im Alter von
43 Jahren in Mannbeim Plötzlich geſtorben Vor

allem über die lange Strecke crrang er zahlreiche Er-
Uheinmeiſterſchofſt

Farbe bei den
folge, gewann u, dreimal die

auch die deutſchen
Caympiſchen Spielen Athen

Sieben deutſche Vollhlulpferde, meiſt weifahrige,
wurden im Auftrage der Regierung von Venezuela
in Hoppegarten angekauſt und werden demnächſt die
Reiſe nach ihrer neuen ſüdamerikaniſchenn Heimat
antreten Jnfolge der ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage konnten die Südamerikaner allerding- ſehr
billig kauſen, der Durchſchnittspreis betrug runf
700 Mark. Dobei handelt es ſich durchweg um agutt
gezogenes Matertal

mm

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
(Verhindliche Mitteilung Nr.

1. Städteſpiel in Kaſſel am 1 Weihnachtsfeiertag.
Die Mannſchaft trifft ſich in der gemeldeten Auſ-
ſtellung am 1., Feiertag vorm 45 Uhr am Haupt-

Abfahrt
6.10 Uhr.

2. Wohltätigkeitsſpiel in Merſeburg am 27. Dez.
An Stelle von Friſche (VfL. Merſeburg) ſpielt
Thon (99). Der auſgeſtellte Spieler von Meuſchan
heißt Willi Meiſter

3. Wohltätigteitsſpiel in Neumark am 27. Dez.
An Stelle von Kummer ſpielt Drigalla (Mücheln),
an Stelle von Kolb ſpielt Schuſter (Braunsborſj,

4. Spielverbot am 3. Januar 1932. Nach Mit
teilung des Verbandes findet am 3. Januar das Ver
bandstreffen der mitteldeutſchen Mannſchaft gegen
Hungaria-Budapeſt in Halle (Wackerplatz) ſtatt. Für
Halle beſteht ab 13 Uhr Spielverbot.

5. Spielverlegung am 3. Januar 1952: Da für die
ſen Tag das Pokal-Wiederholungsſpiel 99- Merſeburgempfindlich ſchlug, gegen eine Auswahlmann gegen Kriket- Viktoria Magdeburg in Merſeburg an
geſetzt iſt, findet das Spiel 186, VfL. Merſeburg geg
Schkeuditz vorm. 11 Uhr ſiatt. Spiel 219 beginnt

Schuſter die Zuſammenſtellung der Verbandself ver 12.15, Spiel 198 beginnt 14 Uhr.
Riemer Großmann.

Schiedérichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Zu den am 27. Dezember 1931 ſtattfindenden

Wohltätigkeitsſpielen ſtellen die platzbauenden Ver
eine je zwei Schiedsrichter als Linienrichter in
ſchwarzer Schiedsrichterkleidung. Die betreffenden
Herren melden ſich Stunde vor Spielbeginn bei
den Schiedsrichtern.

Hohl. Zabel

Jugendpflege!
Beir, Freigaben für Wansleben. Die Ritglieder

Willi Köppe, geb. 27. 11. 1912, Kurt Schulze geb.
25. 2. 1913, und Wilhelm Vogel, geb. 80. Oktober
1912, werden für die Juniorenklaſſe freigegeben

Betr. Freigaben für Boruſſſa. Das Mitglied
Ernſt Bohne, geb. 5. Juni 1913, wird für die
Jnniorenklaſſe freigegeben.

Die Freigaben erfolgen bis auf jebderzeitigen
Widerruſ, längſtens jedoch bis zum 30. Juni 1932.

Anderung für Sonntag, den 27. Dezember 19317
Zpiel Nr. 392 fallt aus

Zcherf Wolff.
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i W r beiA. Borſig G. m. b. H.
Die Borſig G. m. b. H. in BerlinTegel

hat am Sonntag dem größten Teil der Ar-
beiterſchaft gekündigt, um die notwendige
Jnventur der Vorräte, Aufträge uſw.
vorzunehmen. Die inzwiſchen durchzuführende
Prüfung ſoll ergeben, welche Aufträge fort
laufend weiter ausgeführt werden können,
und zwar unter Bevorzugung ſolcher Ar-
beiten, bei denen unmittelbare Bareingänge
in Ausſicht ſtehen. gug um Zug glaubt man
dann die entlaſſenen Arbeiter wieder ein
ſtellen zu können. Den Angeſtellten wird
vorſorglich am 31. Dezember d. J. u. t
werden. Es handelt ſich bei dieſen Maß-
nahmen um keine Stillegung, ſondern um
eine t an die gegebenen Verhält-
niſſe. Der Status ſoll früheſtens zwiſchen
Weihnachten und Neujahr vorliegen.

Für die künftige Berſorgung des Unter
nehmens mit Betriebsmitteln werde die Höhe
der von den Gläubigern, alſo namentlich von
den Banken, geforderten Vergleichsquoten
beſtimmend ſein. Die Löhne ſollen ausbe-
zahlt werden, ſoweit hierfür Mittel vorhan-
den ſind. Da die Sparguthaben der Werks-
angehörigen von rund 2,6 Mill. RM. zwar
hypothekariſch geſichert, aber zurzett gleich-
falls eingefroren ſind, und da die Arbeits-
loſenverſicherung erſt nach einer Karrenz-
zeit von vierzehn Tagen gezahlt wird, will
man verſuchen, durch Jn anſpruchnahme von
Sonderfonds der Arbeitsloſenfürſorge den
Arbeitsloſen über die Zeit hinwegzuhelfen.
Den zuſtändigen Miniſterien ſei Mikteilung
von der Lage gemacht worden. Eine kürzlich
vorgenommene Prüfung habe die tech-
niſch wirtſchaftliche Exiſtenz-berechtigung des Werkes er-wieſen. Die zur Flottmachung des Werkes
notwendigen Beträge ſind in Anbetracht des
Jahresumſatzes nicht allzu erheblich. Die
Verluſte an der Pfundentwertung ſeien noch
nicht zu überſehen. Es ſei geplant, unter
Umſtänden das Werk auf der Baſis
gemeinſamer Arbeit der Werks-
leitung mit den Vertretern derBelegſchaft über die nächſte Zeit hin-
wegzubringen.

Die Reichseinnehmen 10 Prozent
unter dem Vorjahr.

T'otz der nen eingeführien Kriſenſtener.
Jm November 1981 betrugen die Ein-

nahmen des Reiches an Beſitz. und Verkehrs-
ſteuern 365,8 Mill. RM und aus den Zöllen
und Verbrauchsabgaben 202,6 Mill. RM.,
zuſammen 568,4 Mill. RM. Jn den Monat
November 1931 fiel ein Vorauszahlungs-
termin für die Vermögenſteuer; außerdem
hat ſich bei der Umſatzſteuer die nach der
Verordnung vom 25. Juni 1931 für Betriebe
mit einem ſteuerpflichtigen Jahresumſatz von
mehr als 20 000 Mark vorgeſchriebene monat-
liche Vorauszahlung erſtmalig ausgewirkt.

Gegenüber dem entſprechenden Monat des
Vorjahres, dem November 1930, ſind ohne
Berückſichtigung von 16,2 Mill. RM. Reichs
hilſe, die mit dem 1. Februar 1931 aufge-
hoben wurde, im November 1931 an Beſitz-
und Verkehrſteuern 28,1 Mill. RM. an Zöl-
len und Verbrauchsabgaben 28,5 Mill. RM.,
im ganzen 56,6 Mill. RM weniger auſge-
kommen. Dabei iſt noch zu bemerken, daß
im November 1931 die erſt im Rechnungs-
jahr 1931 neu eingeſführte Kriſenſteuer 21,5
Mill. Reichsmark erbracht hat. Die Minder-
einnahmen ſind auf die Verſchlechterung der
allgemeinen Wirtſchaftslage zurlückzuführen.

Gegen die Schwarzarbeit.
Das Präſidium des Wirtſchaftsper-

bandes Mitteldeutſchland hat die
folgende Entſchließung gegen die Schwarz-
arbeit gefaßt:

„Tribute und anf dieſen beruhende hohe
Auslandsſchulden, unerhörte Steuern und
Abgaben aller Art, überhöhte Sozrallaſten
und Löhne haben die Produktionskoſten der-
artig geſteigert, daß die Konkurrenz deut-
ſcher Waren im Auslande gehemmt ſind und
die innerdeutſche Preiſe die Kaufkraft weiter
Bepölkerungskreiſe überſteigen. Abſatzſtok-
kung und Arbeitsloſigkeit ſind in rieſigem
Ausmaß gewachſen.

Jm Rahmen dieſes Geſaritbildes unſerer
Wirtſchaftslage iſt die Schwarzarbeit die
natürliche, wenn auch unerfreuliche Folge
unſerer völlig verfehlten Wirtſchafts-, So-
zial- und Tarifpolitik, insbeſondere der
Lohnzwangswirtſchaft. Die Schwarzarbeit
trägt ihrerſeits weiter dazu bei, die ſelbſtändi-
gen Unternehmungen und damit unſer Ge
ſamtwirtſchaftsleben ſchwer zu ſchädigen. So
wie ſeinerzeit bei Kriegsende die überſpannte
und viel zu lange durchgeführte Aufrechter-
haltung der Kriegszwangswirtſchaft zu
immer weiterer Ausdehnung des Schleich-
handels führte, ſo erſcheint auch jetzt die
Schwarzarbeit als Auflehnung gegen unſere
verfehlte Wirtſchaftspolitik. Die weitere Zu-
nahme der Schwarzarbeit bedeutet aber
mancherlei Gefahren für den Auftraggeber
und für den Arbeitnehmer in der Schwarz-
arbeit, für den ſelbſtändigen Unternehmer in
Handel und Gewerbe und endlich auch für
die Allgemeinheit. Insbeſondere hat der Auf-
traggeber der Schwarzarbeit keine Gewähr
für ordnungsmäßige Ausführung, iſt aber in
der Regel ſchadenserſatzpflichtig, wenn der
Schwarzarbeiter erkrankt oder einen Unfall
erleidet oder wenn infolge mangelhafter Ar-
beitsausführung dritte Perſonen durch die
in Schwarzarbeit hergeſtellten Arbeiten Scha-
den erleiden.

Wir empfehlen daher dringend, auch im
wohlverſtandenen Intereſſe Auftrag
gebers, von der Vergebung von a
arbeit abzuſehen. Darüber hinaus i
allem Nachdruck zu fordern, daß unſere Wirt
ſchaftspolitik eine Richtung einſchlägt, die es
dem verantwortungsvollen Unternehmer
wieder geſtattet, ſeiner Arbeit mit Erfolg
nachzugehen, ſeine Betriebsmittel auszu
nutzen und neue Arbeitskräfte einzuſtellen.
Dazu iſt vor allem erforderlich, daß die prak-
tiſche Durchführung der neuen Notvperord-
nung den Notwendigkeiten der Wirtſchaft
wirklich Rechnung trägt. Dadurch würde die
Arbeitsloſigkeit und damit zugleich die
Schwarzarbeit am beſten bekämpft werden.“

Ausgleich in der Hupothekenzins-
berechnung.

Die Beſtimmungen der Notverordnung,
die ſich mit der r rleo n der v othekenzinſen auf 6 Prozent befaſſen, ſchaft en
die beteiligten Kreiſe in der Richtung, daß
verſucht wird, für die eigenen Verwaltungs
koſten der Hypothekenbanken einen etwas
höheren Anteil herauszurechnen als 0,25 Pro-
zent, wie man in Re gierungskreiſen als an
nehmbare Baſis verlangt Man erxwartet,
daß ſich dieſe Beſtrebungen ſchon in dieſen
Tagen zur Veröffentlichung einer weite-
ren Durchführungsverordnung
zur Notverordnung verdichten werden, zu
mal auch eine Reihe ſonſtiger Fragen, die in
die Berechnung der Hypothekenzinſen hinein-
ſpielen, der Klärung bedürfen. Hierzu ge-
hört die Zinsberechnung für Hypotheken, an
denen das Ausland intereſſiert iſt,
deren Ermäßigung nicht in Frage kommt,
weil auch der Zinsfuß der im Auslande
untergebrachten Pfandbriefe unverändert
bleibt. Die Ungerechtigkeit, die ſich hieraus
für einen Teil des Hausbeſitzes ergibt, ſo-
weit dieſer mit ausländiſchen Hypotheken be-
laſtet iſt, liegt auf der Hand. Die Beſtre
bungen gehen dahin, irgendwelche Aus
gleichsmöglichkeiten auch hierfür zu
ſchaffen und zwax durch Vermittlung der
Hypothekenbanken, die nach dieſen Wünſchen
die höheren Zinſen für Auslandshypotheken
bzw. die Difſerenzbeträge auf die Geſamt-
heit der von ihnen beliehenen Objekte ver-
teilen ſollen Man rechnet mit Beſtimmt-
heit damit, daß die Durchführungsbeſtimmun-
gen zur Zinsſenkung entweder noch vor
Weihnachten oder unmittelbar nach Weih-
nachten zur Veröffentlichung kommen, damit
die ab 1. Jannar 1932 in Kraft tretenden
neuen Berechnungen der Mieten für die Neu-
bauten rechtzeitig feſtgeſtellt werden künnen.

Zuckerrafſinerie Halle und Roſitzer
Zuckerraffinerie.

Bei beiden Geſellſchaften fanden am Mon
tag Aufſichtsratsſizungen ſtatt. Es wurde
beſchloſſen. bei üblichen Abſchreibungen
wieder 4 Prozent Dividende vorzu
ſchlagen. Die Generalverſammlungen finden
am 16. Jannax ſtatt.
Fuſion in der ſächſiſchen Gigs-

induſtrie.
Am Montag haben in Dresden die Auf-

ſichtsräte der A.-G. Sächſiſche Glasfabrik in
Radeberg und der Auguſt Walther Söhne
A.-G. in Ottendorf-Okrilla eine Fuſion ihrer
beiden Betriebe beſchloſſen, über die die im
Januar ſtattfindenden Generalverſammlun-
gen endgültig beraten ſollen. Die Firma der
fuſionierten Geſellſchaften lautet: Sächſiſche
Glasfabrik Auguſt Walther Söhne A.,-G.;
der Sitz wird Ottendorf-Okrilla ſein,

Auslandsbeteiligung be
Schultheiß-Patzenhofer?

In Berliner Bankkreiſen verlautet, daß
ſich eine ausländiſche Gruppe, an der vor
allen Dingen Schweizer Kapital intereſſiert
ſein ſoll, durch Aktienübernahme an dem
Konzern der Schultheiß-Patzenhofer Brauerei
A.G. in Berlin beteiligen will.

46 Mill. Berluſt der Grundbeſitzer-
Bank.

Jetzt liegt ein einigermaßen zuverläſſiger
Status der Berliner Bank für Handel und
Grundbeſitz vor. Danach beziffern ſich die
noch vorhandenen Vermögenswerte auf
34,2 Millionen RM. In dieſer Summe ſind
Grundſtücke mit 6 Mill. enthalten (10 Mill.
abzüglich 4 Mill. Abſchreibungen). Die Ge
ſamtverbindlichkeiten ſtellen ſich auf 60 Mill.
Reichsmark ungeſicherte und 19 Mill. RM.
geſicherte Forderungen. Die Hausbeſitzer
Bank hat mithin insgeſammt über 46 Mill.
Reichsmark verloren. Unter dieſen Um-
ſtänden ergäbe ſich für die ungeſicherten
Forderungen eine Quote von nur 232 Pro-
zent zur Auszahlung. Um überhaupt die
für einen Vergleich notwendige Quote von
30 Prozent zu erreichen, müßte alſo das
Reich 10 Mill. RM. zuſchießen.

Rheiniſche Briketts 12,80 M. je Tonne
Das Rheiniſche Braunkohlenſyndikat hat

den Preis für Braunkohlenbriketts rückwir-
kend ab 10. Dezember auf 12,80 RM. je Tonne
ab Werk mit Frachtgrundlage Liblar feſt
geſetzt. Für Deutſchland beträgt der Preis
ab Werk 18 RM. je Tonne und bei Ltiefe-
rung ab Umſchlagplatz 11,20 RM. mit Fracht-
grundlage Liblar.

a Dienstag, den 22. Dezember 1951
Berliner Produktenvertehr.

Berlin, den 21. Dezember 1931. Das An
iſt vom Inlande weiter klein. Beim

eizen beſteht vereinzelt Nachfrage vom
Rhein. Der Lieferungsmarkt lag feſter,
Waggonware desgleichen. Es fehlt jede
Unternehmungsluſt mit Rückſicht auf die be
vorſtehenden Feiertage

Berliner roduttenvörſe vom 21 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getrekde und Oetſaater

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weizen, märk. 212214 A. Speiſeerb 22.00 24.50
Roggen märt. 1890- 192 Futtererbſen 15.00 17,5
Braugerſte 159 164 Peluſchken 16.00 18.00
W 148--150 Aderbohnen 15 00 17,00
Hafer mäxt. 134 142 Wicken 16.00 16,60
Weigenmehl 26.76—80.75 Lupinen blau 10 00 12,00
Roggenmehl Lupinen, gelb 13.00 16.0070 Proz. 26,75 27,80 Seradella neu22 00.--27. 00
Weizen kleie 9.256—9,60 Leinkuchen 12,16-42,20
Foagenlieie 9,75 10.25 n 12 10- 12.20

xoaps d ſchnitze 6,80 6.60Viltor aerbien 21 00-27,60 Soja-Schrot 10.70
Bexlin, 22. Dez. Amtliche Putternotierungen,

1, Qualita 1,07, 2. r 1,00 3. Qualität 0.60
e Pfund Tendenz ſtetig,

Berlin, 21 Dez Eierxpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl Eiernotierungskommiſſion. Preſſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier. Trinieier, vollfriſche. geſt.
über 65 Gr. 13,00, über 60 Gr. 11,29 über 5 Gr, 10 25,
über 48 Gr. 8,25; friſche Eier über 53 Gr. aus
ortierte kleine Schmutzeier 6.50 6.,50.

Auslandseier: Holländer 68 Hramm 13,00
0-62 Gramm 10.75--11,75; Belgier 57-58 Gr. 10,50
Rumänen 7,50--9.50; Ruſſen, normale 8.00; ab-
weichende 6.00 6,50; Heine u. Schmutzeier 4,50 5 50
mländiſche und ausländiſche Kühlhauseier
große 7,75 8,60 normale 6,90 60; Kalkeier
normale 5,00--6.00

Wittsrung trübe Tendenz freundlicher.
Am 23. Dezember findet keine Nokierung der

Eicxprei'e ſtatt
Leipziger Schlachtpiehmarft vom 21. Dezember.

Auftrieb: 626 Rinder (45 Ochſen, 218 Bullen, 202 Kühbe
61 Farſen). 970 Kälber, 734 Schafe. 36054 Schweine.
zuſammen 5284 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
r 71 Rinder, 111 Kälber. 136 Schafe, 386 Schweine
Preiſe ür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmasi.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochlent 3438 Kühe 3120 2318-21 s

do. 280-38 do. 415 1812 17) S 3124-27
do. 528-29 do. 5 19 23do. FFätrfent 34 38
do. do. 230 39 „15-4641 42Bullent 80-3227 30Rälber l 2 21244 89-40do. 226-2026 20 do. 250-5846-48 S 5

do. 323-2523-241 do. 3145 4952 ab S 438-3535-
da. do. 440 4436-41 S 586-37 33 34Kllhe e8-30 26 281 do 5 n 30 32do. 22427 22 2Schafe 1132-3628 321 738 32
Geſchäftsgang: Rinder langſam Kälber gut. Scha'e

und Schweine langſam. Ueberſtand, 50 Rinder (da-
von 2 Vchſen. 10 Bullen 32 Kühe. 6 Färſen), ferner
134 Schafe, 100 Schweine.

Magdeburg, 24. Dez. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sach und Verhrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto gb Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Dezember 31,60, Januar Tendenz ruhig.

Biezallpreiſe in erlin vom 21. Dez. ſür 300
in Reichsmark). Eleltrolytiupfer wire bars 70,26
Orxig.-Hüttenaluminium 95 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. 174. Reinnidel 96-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 50-52. Feinſilber für i b fein 48,00--46. 25,

Berlin, 22. Dezember. Elektrolytkupfer 70.,00.
Einziehung der Vorratsaktien bei derWinterhol A.(6.7

Beim Winterhallkonzern ſchweben Erwä-
gungen, das Aktienkapital durch Einziehung
von Vorratsaktien zu ermäßigen. Bindende
Beſchlüſſe liegen darüber noch nicht vor, es
iſt aber anzunehmen, daß eine rTransaktion vorgenommen wird. Es würde
ſich dabei einmal um die bei der Wintershall-
Gewerkſchaft liegenden 20 Mill. Vorrats-
aktien handeln, ferner um 15 Millll. im Porte-
feuille der Kalibank liegende Aktien. Jnsge-
ſamt käme alſo eine Kapitalreduztierung um
35 Mill. RM. in Frage. Da laut Notverord-
nung derartige Kapitalreduzierungen jeweils
nur mit 10 Prozent des Aktienkapitals mög-
lich ſind, wären zur Durchführung der Trans-
aktion zwei verſchiedene Generalverſamm-
lungen, die aber ſelbſtverſtändlich an einem
Tage ſtattfinden können, erforderlich. Die
Vorratsaktien waren ſeinerzeit geſchaffen
worden, als man ſich mit dem Gedanken trug,
die Wintershall-Aktie an den ausländiſchen
Börſen einzuführen. Bei der heutigen Bör-
ſenlage iſt daran natürlich in abſehbarer Zeit
nicht mehr zu denken, ſo daß die Vorratsaktien
beſeitigt werden können.

zacrcharin- Fabrik A.G. vorm. Fahlberg,
Liſt Co. in Magdeburg-Südoſt. Das Ge
ſchäftsjahr 1931 ließ bei der Geſellſchaft ſehr
zu wünſchen übrig. Das Saccharingeſchäft
habe zwar einen unter Berückſichtigung der
in der ſchwierigen Wirtſchaftslage liegenden
Hemmungen befriedigenden Verlauf genom-
men, während die Abrigen Feinchemikalien-
betriebe, deren Produktion bekanntlich zum
Teil ruht, Umſatzrückgänge zu verzeichnen
hatten. Die kataſtrophale Lage der Land-
wirtſchaft ſowie die ſchwierige Verfaſſung der
Metallmärkte habe es nicht ratſam erſcheinen
laſſen, die Schwefelſäure- und Metallhütten-
Produktion wieder aufzunehmen. Aus
dieſem Grunde rechnet man in unterrichte-
ten Kreiſen mit einer u de sVerluſte s (i. V. 1,078 Mill. RM. Jahres
verluſt, der durch Verwendung des Reſerve-
fonds bis auf 20 735 RM. gedeckt wurde)
und mit der Möglichkeit einer Sa-
nierung,

Gebrüder Dippe A.-G., Quedlinburg. Jn
der Generalverſammlung, die unter Aus-
ſchluß der Preſſe ſtattfand, iſt der Antrag der
Verwaltung auf Herabſetzung des Grund-
kapitals durch eine Minderheit abgelehnt
worden. Die Kapitalherabſetzung bezweckte,
den dadurch frei werdenden Betrag zu Ab

Jmmo-ſchreibungen auf landwirtſchaftliche
bilien zu benutzen.
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Knapp behauptet.
Dort Burfenß 3 e neverſtim imheutigen außerbörslichen Telephonvperkehr.

Auch die hre Meldungen fanden eine geAn Immerhin glaubt man mit
knapp behaupteten Kurſen rechnen zu
können, nachdem ſich das Kursnivean in den
letzten Tagen im großen und ganzen behaup
ten konnte. Mit Jnutereſſe wurden Meldun-
en über eine ausländiſche Offerte an die

ultheiß A.G. aufgenommen. Die zurzeit
eingetretene Stabiliſierung des Kursniveaus
ſcheint eine Folge der abgeſtoppten illegalen

uslandsverkäufe zu ſein, Am Geldmarkt
r c unverändert 7 bis 8zu höxen. ſel blieben weiter angeboten.

a konnte die Reichsbank Reichsſchatz
anweiſungen zum 15, April 19832 zu 8 Pro
zent ſowie Reichsſchatzwechſel zum 10. rz
zu 7 Prozent abſetzen. Pfunde lagen unvper
ändert. Der Kurs ſtellte ſich gegen Kabel
auf 3,39. Der Dollar kam aus Zürich mit
5,12 eher etwas leichter. Die Mark un
verändert.

Berliner amtliche Devtſenturſe vor 21. Dez.
Geld Brief Gell] Brief1 Dollar 2.209 2171 Pfund Sterl. 14,21 14,26

00 holl. Guld. 169 48 169 77100 itallen. Lire 21 33 21 37
100 frang. Frks. 16 1o 68 100 ſpan. Peſet. 55 66 365. 74
100 ſchweigz. Fr. 22 10 62 261 arxgentin. Peſo 1 068 1,072
106 Seigo. 5668 58 70 100 in iſche M. 5.844 5.8b6
100 ſche Kr. 12.,47) 12.49 100 bulgar. Leva 3.057 3 68
100 ſchwed. Kr. 79,02 79, 161 apan. Ven 1.,748 1.762
100 norweg. Kr. 77,42 77, h braſil. Milrs. 9,249 0.751
100 dän. Kron. 78,62 78,68) 100 iugſl. Dinar so 7.407
100 öſtr. Schill. 49,98 50.08] 100portug. Esc. 12.94 2.96
160 ung. Vengö 64.99 65.071.09) Danz. Guld. 82,12 82 28

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ieſtgeſtellte Preiſe vom 22. Dezember

heute vorher
211214 211214
214--217 214 217

Weizen, Durchſchn. ruhig 75 kg

do do 77 k 9

Roggen. Durchſchn ruhig 73 kg 205--208 205 208
Jnduſtrtegerſte, matt 163 168 167 172
Braugerſte, gute ruhig(feinſte ü.N.) 175 185 175 186
Futtergerſte Abfallgerſte, ruhig 155 160 160 165
Hafer, Durchſchn.Qual., ruhig 141 145 144 148
Viktorigerbſen, ruhig 21,00 23.,00 21,00 23.00

feinſte über Notiz
Futtererbſen ruhig 12,50 13,00 13,00 13, 50
Wetzenkleie (mittelgrob) ruhig 9,50 10,00 9,75 160,25
Roggenkieie ruhig 9.509--10,00 9,75 10,25
Malzkeime ruhig 9,50 10,00 10,00 10.,50
Trocken chnitzel ruhig 4,50 5.00 4.50 6,00
Heu (loſe) ruhig 5.00 5, 50 5, 00 5. 50
Weizenſtroh (drahtgepr. hie 1,90 1,90Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2,00 2.09

Allgemeine Tendenz: Bei Brotgetreide hielten ſich
infolge knappen Angebots die Preiſe. Gerſte und
Futtermittel mußten etwas nachgehben.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Kert cht der Fleiſchpreis-Notierungezom miſſion
am hädtiſchen Schlacht und Piehhofe zu Halle
Bezahlt wurden Montag, den 21 Dezember, r

50 Kilogra mr mm Fleiſchgewicht Ochſen höchſter Preis 35,
niedrigſier Preis 52 hauttgſter Preis 60 Reichsmark;
Bullen 66 48 52; Kühe 50, 90. 46; Färſen 56. 49, 63;
Jungrinder 50 47. 47; Maſtkölber einſchl. Lunge
und Leber 76, 70. 70; Saugkölber do.) 6 60 60;Lämmer, Maßhamme! o 78. 70. 70; Schafe (do.)
63, 60. 60; Schweine einſchl. Mittel und Geſchlinge)
63, 56. 61. Ausgeſfuchte Poſten aller Arzen ſiher MRotia,

Kurszektel der halliſchen Hausfrau
Markt. Kletinhandelspreiſe vom 22 Dezember

für ein Pfund in Reichspfennigen,
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden. ſoweit wir

ungefähr folgende Preiſe gezahlt:feſiſtellen konnten
Tafeläpfel 10—20 Mohrrüben 5 zaſen ausgeſchl.Saſen auyge e
Eßäpfel 5 10 Kohirüben 8-6
Musäpfe! 8-10 Rote üben 5--8 Rehfleiſch 00 170
Kochäpfel 3--10 Kohlrabi Stck. 6 Hirxſchfleiſch
TafelbirneniC-16 Zwiebeln 3- 10 60
Eßbirnen 10 Kapünzchen 40 Stalltaninchen
Kochdirnen 10 Schwarzwurzel 0 80Apfelſinen 0 26 Wilde Kaninchen

Stück 8-- 10 Kürbis 8 60 70Bananen Sellerie St, 10 20 Wildenten
Stüd h 40

Mandarinen 75
Weintrauben

50 60
Tomaten 25 40
Walnüſſe 8h
Haſelnüſſe 60-—65
Weiße Bohnen

29 25
Senfgurken 50
Pieffergurken 60
Radieschen

Weißkohl 5Rotkohl 8Wirſingkohl 5
Blumenkohl

Kopf 20 50
Grünkohl 5
Roſenkohl 20
Salat Kopfl0-—30

Spinat 10

Porree Bdl. 10 20
Kabeljau 28
r

echte
Aal, friſch 180
Goldbarſch 28
Weißfiſche 40 300
Grüne Heringe 25
Heringe, Schotten

Stück 5 15
Bücklinge 40Schenſſh ger 80

0 Seelachs. ger. 60
Aal. ger 300 360
Karpfen 110
Enten 90 100
Gänſe 85 96
Hühner 70 80
Guter 100 110
TaubenSt.40 80
Haſen im 7 ell

65 70

Stüg 300 200
Faſanen

Stück 160 860
Molkereibutter

Stück 70 75
Bauernbutter

Stück 65 70
Quari 26 36Käſe Stück 5 20
Pflaumenmus

45 50
Kartoffeln

10 Pfund 30 85
Nierenkartoffeln

10 Pfo 100
Eier Stücd 1- 12
Zitronen St. 4
Meerrettich

Stange 15 40
Rettiche St. 4- 15
Peterſilie 80
Champignons 180

Fleiſch- und Wuritwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 70 Kamm und Kote- 60 90
z. Braten 80 100 letten 80 90 Rpt- u. Leberwurſt

Javheiſc Vauch und fettes ſriſch 60 90
z. Kochen 80 Fleiſch 70—0 geräuch. 60 90
z. Braten 70 100 Roßfleiſch 40 60 Schinken roh

ammelfleiſch 100 180z. Kochen 60 90 Schlackwu
z. Braten

3 egenſlec ch 70

rſt
180 160

Knackwurſt
80 120

gefocht 160 180
Speck, geräuchert

ſett 80 90
mager 100 120

Waſſerſtände, bedeutet über unter Rull,
Saale W. F. Elbe W, F.Hrochlin 22.0. 84 12 Zug 22 0,1801

Trotha 22 66 Dresden 22 1.7 u 16Bernburg 22,-1 02 Torgau 240, 16) 34
Calbe, O P. 22. o Wittenberg 21. 2.06 14
„Unterpeg. 22. 0,66 Roßlau 2 14 20Grigehne 22.-40, a ken 22 19

Havel Barby 22.1.34 12Brandenburag Magdeburg 22.0. b
Oberpegel 22.2, 22 o Tanger
Unterpegel 22. 190) münde22. 06hathenow tttenberge22. 75 01Oberpege! 22. 66 Lengen 21.2 02) 02Unterpegel 22. 40 6401) Dömip 22.1. 30) 06Havelberg 22.2, 10 o Darchau i los
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Dienstag den 22. Dezember 1831 Merſeburg

Ekwas für rakloſe Elkern.
Schenkt techniſches Spielzeug je nach Begabung der Kinder

Von Herbert Kirdorff.
Das Feſt naht. trotz allen Nöten und

Sorgen ums tägliche Brot drängt ſich jedem
Vater. jeder Mutter die Frage auf: was
ſchenken wir unſerm Kind Womit bringen
wir die Kinderaug“n am hellſten zum Auf-
leuchten Wie ſtellen wir'e an, daß auch nach
Wochen noch unſere Gobe Beachtung findet
und die Aufmerkſamken feſſelt? Wie brin-
gen wir dem Kinde im Spiel gleich auch was
nützliches bei? Eine generelle Antwort
darauf iſt ſchlechterdings unmöglich. Man
muß die Kleinen ſehr gencu kennen, um das
rechte treffen zu können. Für eine gewiſſe
Altersſtufe, deren Grenze von Kind zu Kind
anders liegt, wird immer die Nachbildung des
Lebendigen, die Puppe ein Hund, eine Katze,
der Tedönbär viel mehr Jntereſſe bieten als
das ſchönſte und bunteſte Spielzeug aus der
Welt der Technik. Dann aber kommt, vor
allem bei Knaben ein Alter, in dem der
Baſteltrieb erwacht. der Drang zum Aufbauen
und Auseinandernehmen, zum Schaffen und
Wirken lebendig wird. Das iſt der Zeit-
punkt, in dem die Eltern vor der Frage
ſtehen: was für ein „techniſches Spiel-
zeug“ wählen wir

Daß es gerade ein techniſches Spielzeug
ſein muß. ſteht in unſerer Zeit wohl außer
Frage, wenngleich man auch aus der verſtänd-
nispollen Behandlung eines ſolchen noch nicht
gleich auf die techniſche Begabung des Knaben
zu ſchließen oder ihn durch ein derartiges Ge-
ſchenk auf eine techniſche Laufbahn vorzu-
bereiten braucht! Aus dem Knaben einen
Jüngling zu machen, der ſich in den tauſen-
derlei praktiſchen Dingen des Lebens ſelbſt
zu helfen weiß, das ſollte der Leitgedanke

der Wahl eines techniſchen Spielzeugs
ein.

Schauen wir uns, um die rechte Wahl
treffen zu können, auf dieſem Gebiet etwas
näher um: Da ſind zunächſt die Baukäſten
Der älteſte unter ihnen, der Steinbaukaſten

übrigens eine Erfindung des Pivniersé
der Luftfahrt Lilienthal iſt heute wie vor
einem Vierteljahrhundert immer noch modern
und gehört ſicher zu dem ſchönſten, was in
dieſer Art überhaupt zu haben iſt. Mit den
Ergänzungskäſten wächſt die Zahl der
auszuführenden Vorlagen rapide an. Da-
neben gibt es eine Fülle von Metallbau-
käſten, bei denen aus einer mehr oder minder
großen Zahl gelochter Metallſtreifen, die
durch Schraubenbolzen und Muttern mit
einander verbunden werden, allerlei hübſche
Vorlagen nachgebaut werden können. Der
junge Konſtrukteur, dem mit ſolchen Käſten
ein gutes Verſtändnis für mechaniſche und
ſtatiſche Geſetzmäßigkeiten beigebracht werden
kann, kann auch eigene Gedanken verwirk-
lichen. Zahnräder geſtatten die Durchbil-
dung gewiſſer Bewegungsmechanismen. Na-
türlich ſollten ſich die ſolchen Käſten beige-
gebenen Vorlagen auf ſolche Bauten und
Maſchinen beſchränken, die man auch in der
Technik auf Metall. beſonders Stahl, baut.
Zur richtigen Verwendung ſolcher Käſten

ſeitens des Kindes gehört ein gewiſſes
Verſtändnis. Wo das fehlt, iſt der
Holzbaukaſten eher am Platz, da er
nicht ſo viel Geduld erfordert, Bei den üb-
lichen Käſten dieſer Art beſtehen die Aufbau-
elemente aus Holzſtäbchen und hölzernen
Vierkantſtücken mit Bohrungen. Sehr hübſch
iſt ein neuer Holzbaukaſten. bei dem flache
Holzbrettchen verſchiedener Länge Verwen-
dung finden, die mit Ausſparungen verſehen
ſind, in die verbindende Blechſtückchen zapfen
artig eingreifen. Es kommt alſo eine Ver
bindung zuſtande. wie ſie der Tiſchler herzu-
ſtellen pflegt. Mit dieſem Kaſten laſſen ſich

hübſche architektoniſche Gebilde herx-
ſtellen.

Viel Beſchäftigung geben auch ausge-
ſprochene Könſtruktionskäſten einem
Kinde. Es giht da beiſpielsweiſe Käſten, die
alle Einzelteile eines hübſchen Automobil-
modells enthalten. Es gibt Käſten, mit denen
man eine richtiggehende Uhr aufbauen kann
die ſich auch ohne weiteres wieder ausein-
andernehmen läßt. Bekannt ſind die Flug-
zeugbaukäſten, die den Bau eines flug-
fähigen Flugzeugmodells mit Gummi vder
Preßluftmotor ermöglichen. Zu ihnen ſind
neuerdings natürlich Segelflugzeugbaukäſten
hinzugekommen. Auch Luftſchiffmodelle kön-
nen aus ſolchen Käſten gebaut werden.

Etwas beſonders Schönes ſind die Baſtel-
oder Experimentierkäſten, die in
manchen Ausführungen als regelrechte
Lehrmittel im beſten Sinne des Wortes
anzuſprechen ſind. Die älteſten unter ihnen
ſind wohl die elektriſchen. Zu ihnen ſind
neuerdings Käſten für Mechanik, Geometrie,
Optik, Radio, Aſtronomie und Chemie hinzu-
gekommen. Gerade das „Chemie-
ſpielen“ ſcheint modern zu werden und es
beſtehen auch angeſichts des recht vorſichtig
aufgeſtellten Jnhalts der Käſten kaum noch
irgendwelche Bedenken dagegen. Voraus-
ſetzung dürfte allerdings ſein, daß der Junge
in der Schule mit den Grundbegriffen der
Chemie vertraut geworden iſt; andernfalls hat
die Beſchäftigung mit ſolchen Dingen wenig
Zweck. Mit einem ſolchen Chemiebaukaſten
kann man allerlei anfangen und eine ganze
Reihe von Vorgängen des täglichen Lebens
dem Verſtändnis recht anſchaulich näher-
bringen. Warum brennt Zucker arum
roſten die Metalle“ Woraus beſteht das
Waſſer? Wie macht man Leuchtgas? Wie
Seife? Wie Farbſtoffe? Wie Kohlenſäure,
Sauerſtoff, Kochſalz uſw.

Unter dem übrigen techniſchen Spielzeug
iſt ſo ziemlich alles en miniature vertreten,

was der Jngenieur und Techniker heute ge-
ſchaffen hat. Und alles iſt natürlich ganz
modern geworden. Die gute alte Eiſen-
bahn iſt elektriſch geworden und ihr Zube-
hör iſt ungeheuer gewachſen; es gibt heute
kaum noch eine Signal- und Streckeneinrich-
tung der Eiſenbahn, die nicht für die Kinder-
eiſenbahn ihr Gegenſtück gefunden hätte
Natürlich wird die moderne elektriſche Eiſen

er Tageblatt (Kreisb
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bahn mit einem Anſchlußgerät an das Licht-
netz angeſchloſſen. Aber ſie beginnt auch, dem
Demontagebetrieb des Kindes, von manchem
Erwachſenen als Zerſtörungswut bezeichnet
mehr als früher entgegenzukommen. Es gibt
heute Modelle, die auseinandergenommen

„Advenk“Sitzun
Im Merſeburger Kreishaus trat am heu-
tigen Dienstagvormittag der Kreistag zu-
ſammen. Eine ganze Weile ſaß man ſchon
beiſammen,. ohne daß die Sitzung eröffnet
worden wäre; Peſſimiſten munkelten ſchon
es ſolle eine allerneueſte Notverordnung ab-
gewartet werden. Aber ſo ſchlimm kam es
nicht: mit viertelſtündiger Verſpätung er-
öffnete Landrat Bähniſch dieſe „Advents“
tagung der Delegierten des Kreiſes, um e
nächſt den Lehrer Degner- Dölkau als Er-
ſatzmann für den wegen Fortzugs ausge
ſchiedenen deutſchnationalen Abgeordneten
Reible (bisher Leung) zu verpflichten.

Jm 1 Tagesordnungspunkt erſtattet Ab-
geördne.er Bock (Volksp.) für die Rechnunge
prüfungs kommiſſion

Bericht über die Jahresrechnung 1929

Bet den übrigens durch Mehreinnahmen
gedeckten) Mehrausgaben hat er zu be
anſtanden u. a., daß in der Landrtsdienſt-
wohnung auch private Einrichtungsgegen-
ſtände auf Koſten des Kreiſes repariert, ſo
auch Glühbirnen auf Kreisrechnung erſetzt
wurden. Ferner verurſachten die Perſonen
autos des Kreiſes ſtatt 10 000 das Doppelte

latty

und wieder zuſammengeſetzt werden können
Hier berühren wir aufs neue den Baukaſten.

Da wäre ferner von Automobilen und
Flugzeugen, von Schiffen, Dampfmaſchinen
mit tauſenderlei Anhängegeräten, von Kine-
matographen, Muſikinſtrumenten, Denk-
ſpielen und dergleichen zu reden: unſere Auf-
ſtellung will und kann nicht vollzählig ſein
Vielleicht wird auch das eine oder andere
techniſche Jugendbuch auf den Gaben-
tiſch kommen. Da ſei beſonders auf den vom
Deutſchen Ausſchuß für Techniſches Schul
weſen herausgebrachten Jugendkalen-
der „Technik voran!“ aufmerkſam gemacht,
der auch für 1932 wieder eine Fülle guter
und leichtverſtändlicher Beiträge über aller
lei aktuelle techniſche Dinge, die heutzutage
ieden Jungen feſſeln, enthüllt. Wo irgend
tach Alter und Veranlagung des Jungen
einiges Verſtändnis für das hübſche und
zillige Büchlein erwartet werden kann, ſollte
es auf dem Gabentiſch nicht fehlen.

g des Kreiskags
Alles iſt geſpannk: Wie ſtehl's mit dem Kreishausneubau

Kreiésſparkaſſen Rechnung für 19309 erſt nach
vorherg gang ner Prüfung durch den Kreis
tag erfolgen ſoll oder ob ohne dieſer Kon
trolle ſeitens der varlamentariſchen Ver-
tretung der Kr isbevölkerung.

Der Landrat hält eine nochmalige Ueber
prüfung für überflüſſig, da die Kaſſe ſo ſchon
durch Reviſionen überlaſtet ſei. Seiner An
ſicht treten die Sozialdemokraten ſowie auch
Kommuniſten bei, unter ihnen auffallend
viele Mitglieder des Kaſſennvorſtandes wie
Abg. Bock (Polksp.) feſtſtellt, der im übrigen
hervorhebt, daß nur eine Kontrolle des Krets
tages ein wirklich wirtſchaftliches Geſchäfts
»ebahren der Kaſſe nachprüfen könne. Sein
Antrag auf Nachprüfung wird unterſtützt
von dem Deutſchnational'n Förſte r- Leuna
und Dr. Trotha Schkopau, welch letzterer
noch beſonders auf die Zuſammenbrüche pri
vater wie auch öffenntlicher Bankinſtitute
in der letzten Zeit hinweiſt. Trotz der gegne-
riſchenn Einſtellung der Fraktionsführer der
Linken ergibt die Abſtimmung auf Grund
von zahlreichen Stimmenthaltunge der Lin-
ken Annahme des Antrags Bock mit 12:4
Stimmen. Die Kreisſparkaſſenrechnung wird
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an Koſten, ganz abgeſehen von der Neube-
ſchaffung eines recht koſtſpieligen Wagens.
Auch die auffallende Höhe der Reiſeſpeſen
wurde geſtreift, und ſchließlich ſtellte der Be
richterſtatter feſt, daß keingsalls das Ueber
ſchreiten des Etats der Allgemeinen Verwal-
tung um 30 Prozent zur Gewohnheit wer-
den dürfe. Hierfür werden im übrigen wohl
die Notzeit jetzt zwangsläufig ſorgen! Die
erbetene Entlaſtung wurde hierauf ohne De-
batte erteilt.

Ein lebhafter Meinungsſtreit entſtand
dann um die Frage, ob Abnahme ver

Man pflegt um die Weihnachtszeit wohl
immer gern vor den Schaufenſtern zu ver-
weilen, betrachtet die Auslagen mit mehr

oder weniger kritiſchen Augen und ſetzt
ſchließlich mit einem leiſen Seufzer ſeinen
Weg fort: der Geldbeutel errichtet unſeren
Einkaufsgelüſten doch erhebliche Schranken
Aber ein Lädchen haben wir in unſerem
lieben alten Merſeburg aufzuweiſen, oben
in der Burgſtraße, da ſtaut ſich die Menſchen
menge- ob es ſchneit oder regnet, ob es weih-
nachtet oder nicht.

Und rkaret unterſcheidet ſich dieſes
kleine, unſcheinbare Fenſter ganz weſentlich

in Zukunft von der Rechnungsprüfungs-
commtſſion kontrolliert werden.

Man kommt dann zum intereſſanteſten
Punkt der Tagesordnung: der Prüfung
des Kreishausneubaues.

Ueber 270 000 Mark ſind über den bereits
erhöhten Voranſchlag hinaus verbaut wor-
den. d. h. auf Nimmerwiederſehen verſchwun-
den! Abg. Fricke (Staatsp.) erſtattet für
den Baugausſchuß Bericht. Eine ausführliche
Debatte ſchließt ſich an; über ſie werden wir
in unſerer morgigen Ausgabe ausführlich
berichten.

Kinder ſehen ſie an
Alles beſtaunk die gefiederken Schaufenſtergäſte.

von allen anderen. Da ſieht man keine ſor-
genvollen Mienen nein, die Davorſtehen
den ſcheinen ganz vergeſſen zu haben. La-
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chende Augen haben ſie und frohe Geſichter
ob es nun eine Hausfrau iſt, den Einkaufs-
korb am Arm, ein würdiger alter Herr oder
aber Kinder, die ſich hier beſonders um die
e ſchubſen und drängen, die vor
Begeiſterung lachen und rufen.

Und der Grund dafür Merſeburgs
Vogelhandlung iſt es in deren hohem ſchma-
lem Fenſter zwiſchen grünen Tannenzweigen
die Vögelchen luſtig umherhüpfen und fliegen
Zurzeit ſcheinen die Einheimiſchen das Vor

recht z haben: Zeiſige der verſchiedenſten
BuArt, chfinken, bunte Stiealiße und ein

würdiges Dompfaffenpaar flattern von
Stange zu Stange, von Aſt zu Aſt und füh
len ſich recht wohl. Nur die kleine braune

von den Exoten übrig geblieben; aber ſie
halten gute Freundſchaft mit ihren Vettern.
Sind Wellenſittiche da. dann kann man wohl
gar ein drolliges Geplänkel unter ihnen be
obachten. Sie katzbalgen ſich genau ſo, wie

Bill., gutſingende Kanarienhähne,
Stieglitze, Zeiſige, Hänflinge, Dom
pfaffen rot und blau, Buchfinken,
Schwarzplatt.,Rotkehlchen, Wellen
ſittiche. grün, gelb, weiß, hellblau u.
dunkelblau

Draht, Holz und Meſſing-Käſige

gere n. rquariengläſer in allen Größen T
die dazugehörigen Utenſilien Gold m
Warm- u. Kaltwaſſerfiſche, tägl. friſche Waſſerflöhe

Carl Zeidler Nacht.
Halle a. S.

Am Leipziger Turm Fil. Waiſenhausring
O Merſeburg, Burgſtraße 11 G

enſter ſehen,
aß an dem

ſie es von den Kindern vorm
und die wieder haben ihren
Treiben.

Glückliche Minuten, die man vor dem
Fenſter verbringt! Die kleinen geflügelten
Kerle verſtehen es prächtig, uns aus dem
Alltag herauszureißen!

Das Winkerſporkwekker!
Während der letzten 24 Stunden haben ir

den deutſchen Gebirgen nirgends Schneefälle
ſtattgefunden. Die Schneeverhältniſſe ſind
daher unverändert geblieben. Mit Ausnahme
der weſtdeutſchen Gebirge läßt ſich überall gut
Winterſport betreiben. Alle Winterſport-
plätze melden weiterhin mäßigen bis ſtrengen
Froſt.

Braunlage: 600; Schneedecke 10 Zentimeter
--6 Grad; bewölkt; Pulverſchnee; Sport
mäßig

Hahnenklee: 600; Schneedecke 7 Zentimeter
6; heiter Pulpverſchnee; Sport mäßig.
Torfhaus: 800; Schneedecke 20; --6; heiter;

Pulverſchnee; Sport gut.
St. Andreasberg: 625; Schneedecke 10; --77

heiter; Pulverſchnee; Sport gut.
Oberhof: 810; Schneedecke 30: --7; Nebelk;

Pulverſchnee; Sport gut.
Friedrichroda: 700; Schneedecke 25; —-5;

bewölkt; Pulverſchnee; Sport ſehr gut.
Schmücke: 910; Schneedecke 36; —8; heiter;

bereift; Sport ſehr gut.

Neue Polizeiverordnung
für vorſtädtiſche Kleinſiedlungen.
Jn einer am letzten Freitag erlaſſenen

preußiſchen Polizeiverordnung über die Er-
richtung von vorſtädtiſchen Kleinſiedlerſtellen,
die nach Maßgabe der Richtlinien des Reichs-
kommiſſars für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung
vom 10, November gelten, ſind nachſtehende
Beſtimmungen vorgeſehen: Die Gebäude
dürfen vor Erteilung des Gebrauchs-Abnah-
meſcheines in Benutzung genommen werden,
wenn die Gebrauchsabnahme Beanſtandun-
gen nicht ergeben hat. Zufahrten zu den ein-
zelnen Sieblungsgrundſtücken dürfen nicht
gefordetr weden; als Zugang zu dem geſam-
ten Siedlungsgelände genügt ein einfacher
und unbefeſtigter Zugang von vier Meter
Breite bei kleinen Sieölungsgruppen von
drei Meter Breite. Ein Anſchluß der Klein-
ſiedlerſtelle an Verſorgungsleitungen (Licht-
leitung. Waſſerleitung Entwäſſerungsan-
lagen) darf nicht gefordert werden, auch einer
Einfriedigung der einzelnen Siedlungsſtellen
bedarf es nicht. Für Näume zum dauern-
den Aufenthalt von Menſchen genügt eine
lichte Höhe von 220 Meter. Die den vor-
ſtehenden Vorſchriften widerſprechenden Vor-
ſchriften in den Bauverordnungen der Ober-
präſidenten, Regierungspräſidenten Ver-

bandspräſidenten in Eſſen, Landräten und
jOrtspolizeibehörden werden für den Gel-
tungsbereich dieſer Polizeiverordnung aufge-
hoben. Die Polizeiverordnung tritt ſchon
am Dezember 1934 außer Kraft.

Arbeits gemeinſchaft 6hwarz-weiß-rot.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen
Bezirk Merſeburg. Ortsgruppe Schkopau:
Mittwoch 5—-7 Heimabend. Alles iſt zur
Stelle. Der Dienſt fällt für den ganzen Be
zirk in der Zeit vom 25, bis 30. Dezember
aus. Es wird empfohlen, mit den Eltern
das Weihnachtskonzert im Caſino am 1.
Feiertag zu beſuchen.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſebnurg, veranſtaltet am 3.
Feiertag. nachmittags 3830 Uhr im W
eine ſchlichte Weihnachtsfeier. Die u elm
kapelle Halle gibt hierzu ein Weihnachtskon-
zert. Das Erſcheinen aller Kameraden mit
Angehörigen. Gäſten und Kindern iſt drin
end erwünſcht. Eintritt für Erwachſene 30
fennig, Kinder ſind frei,
Bund Königin Luiſe, Jugendgruppe. Diens

tag, den 29. Dezember, 8 Uhr e
desabend in der „Grünen Linde“. Erſcheinen
Aller iſt Pflicht.

Schwarzkopfnonne und ein Sonnenvogel ſind
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Aus der Umgebung.
WeihnachtsElternabend.

Kötzſchen. Perrg zElternſchaft fand am Sonntafüllten Saal von Herrn Zätzſch ein Weih
nachtsElternabend der Schule ſtatt. Ge
dichte und Lieder gaben die Einſtimmun
und führten hinüber zu dem Lebenden Bil„Die drei Weihnachtsſterne Große Freude
erweckten die Darſtellungen der Kleinſten,
die mit bemerkenswerter Sicherheit ihr Stück
chen „Wir ſpielen Schule“ zeigten. Von eben
ſo heiterem Erfolg waren die beiden Theater
vorſführungen „Weihnachtskuchen“ und „St.
Niklas-Abend“. Die ganze Romantik der
Kinderwelt zog an uns vorüber. Der Weih-
nachtsmann erſchien und ſchüttete aus ſeinem
Sacke Nüſſe, Pfefferkuchen und Aepfel unter
die fröhlich haſchende Kinderſchar. Es tat ſo
wohl, in der gegenwärtigen Zeit ſo viel
Fröhlichkeit beiei ander zu ſehen. Die Muik
des Schülerorcheſters umrahmte das Ganze
und gab in der erſtaunlichen Leiſtung des
Weihnachtsliederpotpourri einen wuchtigen
Abſchluß. Alles erfüllte uns mit Dankbar-
keit für die Lehrer unſeres Dorfes und ließ
uns einen Einblick gewinnen, wie mit Ver
ſtändnis und Liebe auf die kindliche Seele
eingegangen wird, die unter dem drückenden
Ernſt unſerer Zeit aufwächſt.

nung der
m über-

Unſere Wohlfahrtslaſten.

Mücheln. Am letzten Stichtage wurden ins
geſamt 326 Wohlfahrtserwerbsloſe unter
ſtützt. Monatlich muß die Stadt (einſchließlich
Kreisanteil) 16 000 M. aufbringen und noch
2000 M. als Anteil zur Kriſenfürſorge.

Wettſchreiben des Stenographenbundes.
Mücheln. Zur 5. Uebertragungsaufgabe

gingen 507 Arbeiten ein. Vom hieſigen Ver
ein waren erfolgreich in der Abteilung Ver
kehrsy cſchrift Jrene Apel, Elli Gaſt, Anne
marie Holland, Heinz Lerche, Juliane Licht,
Kurt Quenzel Albert Roſe, Erich Schindler
und Charlotte Walter, in der Abteilung
Redeſchrift Curt Seiler und Erich Schindler.

Weihnachtsfeier
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen.

Mücheln. Jm vollbeſetzten Saal des „Deut-
ſchen Hofes“ hielt am Sonntag die hie-
ſige Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten ihre Weihnachtsfeier. Der Vor
ſitzende begrüßte die auch aus den umliegen
den Ortſchaften zahlreich erſchienenen Mit-
glieder. Nach Prolog und Begrüßungsgedicht
begann die mit viel Mühe vorbereitete Be
ſcherung von 80 Kindern. Superintendent
Müller ging in ſeiner Anſprache aus von
ſeinen perſönlichen Erlebniſſen als Front
ſoldat, ehrte die im Felde gefallenen Kame-
raden durch ein ſtilles Gedenken und ſchloß
das Wort eines vorgetragenen Gedichtes auf
nehmend mit dem Rufe: Mit Gott hinein
mit Gott hinaus aus aller Not! Es
folgte ein gut geſpieltes Theaterſtück: „Der
arme Friedel“. Das Ganze war umrahmt von
Weihnachtsliedern, die der evangeliſche Po
ſaunenchor-Neubiendorf begleitete.

Wegen ſchwerer Körperverletzung.
Mücheln. Jn dieſen Tagen wurde der Ar

beiter W. aus Mücheln-Möckerling verhaftet
und dem Unterſuchungsrichter in Naumburg
zugeführt. Der Feſtgenommene ſteht unter
dem Verdacht der ſchweren Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang.

Einbruchsdiebſtahl.
Möckerling. Am Sonntagabend wurde bei

dem Bäckermeiſter A. ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Den Dieben fielen etwa 87 M. bares
Geld in die Hände. Man iſt den Tätern auf
der Spur.

Beſtandenes Examen.
Stöbnitz. Die Lehrerin Fräulein Fiebig

hat ihre zweite Lehrerprüfung mit Aus-
zeichnung beſtanden.

Bevorſtehende Geflügelausſtellnng.
Kötzſchlitz. Am 23. und 24. Januar veran

ſtaltet der Geflügelzüchterverein Merſeburg-
Land im Gaſthof „Schwarzer Bär“ in Gün-
thersdorf eine Geflügelausſtellung.

Glashütte ſtillgelegt!
Großkayna. Die kaum u ründete Glasfabrik muß gerade zu achten ihren

Betrieb wieder einſtellen. 300 Arbeiter und
Arbeiterinnen werden durch dieſe Maßnahme
erwerbslos. Angeblich iſt dieſe Notlage auf
Abſatzſtockungen infolge der engliſchen Zol-
politik zurückzuführen.

Hauptverſammlung der Darlehnskaſſe
Großgörſchen. Am Sonnabend fand die

30. ordentliche Generalverſammlung der hie-
ſigen Ländlichen Spar- und Darlehnskaſſe]
unter Leitung des Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrates, Gutsbeſitzer Seidler-Eisdorf,
ſtatt. Die Bilanz ergab einen Reingewinn
von 568,92 M., der ſatzungsgemäß verteilt
wurde. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat
wurde Entlaſtung erteilt. Bei den Wahlen
für zwei ausſcheidende Mitglieder des Auf-
ſichtsrates wurden Gutsbeſ' er R. W. Poppe-
Gr.-Görſchen und Renker-Kleingörſchen
gewählt. Von der Genoſſenſchaftsbank Halle
war Herr F. ßer Dreher von
Zentralgenoſſenſchaft Direktor Boſſa an-
weſend. Erſterer ſprach ausführlich über
„Währungsfragen“, legttterer „Abſatz“iandwirtſchaftl er Erzeugniſſe ſowie iEn
kauf von Futter und Düngemitteln“.

der Sonnta

Es iſt gewiß erfreulich, daß ſich in den
letzten Wochen nicht nur in den größeren
und kleineren Städten, ſondern meiſtens auch
auf dem Lande Zuſammenſchlüſſe von hilfs-
bereiten Organiſativnen und Menſchen ge
bildet haben, die es ſich angelegen ſein
laſſen, Winternot zu lindern und Winter-
hilfe zu bringen.

In vielen Gemeinden ſind Geld und Alt
kleider- Sammlungen durchgeführt worden,
deren Erträge entweder ſofort zur Ver
teilung gelangten oder ſpäteſtens zum Feſt
verteilt werden dürſten.

Nur zeigt es ſich leider, daß dieſe Vertei
lung mit mannigfachen Schwierigkei-
ten verbunden iſt. Es iſt keineswegs ein
fach, angeſichts der heutigen politiſchen und
zum Teil auch weltanſchaulichen Zerklüftung
und Zerſplitterung, wie man ſie auf dem
Lande antrifft, eine wirklich geſchloſſene Front
aller hilfsbereiten Kräfte zuſtande zu brin-
gen. Oft ſetzt man ſich zwar um denſelben
Tiſch, um mit den anderen zu beraten, nur
ſelten werden jedoch einmütige Beſchlüſſe
gefaßt.

Fn manchen Gem'inden ſteht die öffentliche
Wohlfahrtspflege in offenem Gegenſatz zur
privaten Liebestätigkeit!

Auch kommt es nicht ſelten vor, daß von
Seiten der Beſchenkten über eine ungerechte
Verteilung geldlicher und ſonſtiger Gaben
geklagt wird.

Gute Ernte, ſchlechte Preiſe.
Tenditz. Die diesjährige Fenchelernte war

im allgemeinen gut mit der Preisfrage ſind
die Landwirte allerdings nicht zufrieden.
Während vor dem Kriege durchſchnittlich 40
bis 50 M. pro Zentner gezahlt wurden, ſo
beträgt heute der Durchſchnittspreis etwa
die Hälfte.

Direktor Heim ſpricht.
Theſau. Kürzlich hielt Direktor Hei m-

Merſeburg im hieſigen landwirtſchaftlichen
Verein einen Vortrag. Nach einem Ueberblick
über die Entwicklung der Landwirtſchaft im
Laufe des 19. Jahrhunderts ſprach der Red-
ner über die verſchiedenen Wirtſchaftsſyſteme.
Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Lan ge KLitzen
dankte dem Redner für ſeine aufſchlußreichen
Darlegungen.

Kirche renoviert.
Lützen. Die Wiederherſtellungsarbeiten an

der Kirche ſind faſt beendet. Die Jnſtand-
ſetzung des Jnnern fällt der Kirchengemeinde
zur Laſt. Es war vor allem die Trocken-
legung des Vorraums zu bewirken. Der Neu
anſtrich ſoll ſo ſchlicht wie möglich gehalten
werden. Der Barockaltar iſt neu bemalt wor-
den und kommt nun erſt zu eindrucksvoller
Wirkung.

Elternabend.

Lützen. Die hieſige Mittelſchule veran-
ſtaltete nach ſorgfältiger Vorbereitung einen
Elternabend in wohldurchdachter Zuſammen-
arbeit von Kindern, Lehrern und ehemaligen
Schülern.

Scharnhorſt Weihnachtsfeier.
Goſtan. Am Sonnabend beging hier die

Ortsgruppe Starſiedel des Scharnhorſt ihen
erſten Elternabend als Weihnachtsfeier. Faum
konnte der große Saal die vielen Freunde des
Bundes faſſen! Der Führer des Stahlhelm,
Kamerad LemmesStarſiedel, begrüßte mit
kernigen Worten die ſo zahlreich Erſchienenen
ganz beſonders aber den Scharnyorſt-Landes-
führer, Leutnant Schwab, ſowie den Führer
und einige Jungmannen des Bezirks Merſe
burg. Jm Feſtprogramm folgte dann ein
Gedichtvortrag dem anderen und thearraliſche
ſowie muſikaliſche Darbietungen wechſelten
in bunter Folge miteinander ab. Jeder der
jungen Schauſpieler gab ſein Beſtes her, vor
allem aber die ſächſiſchen Dialekt-Vorträge
wurden mit Beifall aufgenommen, Die erſt
ſeit kurzer Zeit ins Leben gerufene Orts-
gruppe zeigte, daß ſie ſchon jetzt fähig iſt,
erfreuliches zu leiſten. Jm Laufe des Abends
konnte der Stahlhelmführer dann noch ein
vom Bundesführer Major Epenſtein ein-
r Telegramm verleſen. Der erſtelternabend kann als voller Erfolg betrachtet
werden.

Weihnachtsſtollen in Gefahr.

Bad Lauchſtädt. Am tet ander Ecke Querfurter- und Lindenſtraße ein
uſammenſtoß zwiſchen einem Schafſtädter
uto und einem hieſigen Bäckerwagen. Jn

ſage der Glätte kam das Auto ins Rutſchen
u ſtieß mit großer We enz e denWagen, ſo da dieſer ſamt n ihm
liegenden Weihnachtsſtollen ſtark beſchädigt
wurde. Ein Verſchulden der beiden Fahrer
liegt nicht vor.

Bei der Arbeit verunglückt.
BVenkendorf. Der Stellmachermeiſter t r

Siedentopf hobelte ſich bei der Arbeit
ein Stück der Fingerſpitze ab. Der Verun-
glückte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.
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Weihnachtsfeier der Schule.
Neukirchen. Die hieſige Schule feierte am

unter Leitung ihrer Lehrer das
diesjährige Weihnachtsfeſt. Lehrer Nitzſche er
öffnete den Abend mit einer Begrüßungsé-
anſprache. Nach eini Je Gedichtsvorträgenund Geſängen der Sqhu nder, wurden von

den einzelnen Jahrgängen Theaterſtücke auf

Winkerhilfe auf dem Dorfe.
Ein Waort, das geſagt werden muß

Demgegenüber muß es einmal geſagt wer
den, daß unter den augenblicklichen Zeitum-
ſtänden kein Raum für perſönliche

änkereien und Eiferſüchte bleiben darf.
ir ſollten uns nicht gegenſeitig das Geben

und Nehmen ſo ſchwer machen. Schließlich
hat ja doch jeder Ausſchuß, der ſich in den
Dienſt der Winterhilfe ſtellt, nur das Beſte
im Auge, und es ſollten ſich wohl Mittel
und Wege finden laſſen, um unberechtigte
ar an ſeinen Arbeiten im Keime zu er
ticken.

Im Augenblick kommt alles darauf an, daß
wir zuſammenſteh n und das Wenige, was
uns geblicb.en iſt, ſachgemäß verwenden und
vertcilen.

Wo wirkliche Not anzutreffen iſt, dort
m u ß eingegriffen und geholfen werden. Alle
anderen Rückſichten parteipolitiſcher oder per-
ſönlicher Art aber ſind zurückzuſtellen!

Weitere Erwerbsloſenhilfe.
Spergan. Damit die Erwerbsloſen noch

zum Weihnachtsfeſt eine ſpürbare Hilfe haben,
verteilte der Frauenverein Spergau am letz-
ten Freitag die von ihm eingeſammelten
Liebesgaben, wie Fleiſch, Milch, Mehl, Wurſt,
Brot und Kartoffeln ſowie Bekleidung. Auch
von dieſer Stelle aus ſei allen Spendern
nochmals gedankt.
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geführt, die ſowohl von dem Können der
Schulkinder, als auch von der Arbeit der
Lehrer beredtes Zeugnis ablegten. Die mi-
miſche, wie auch die dramatiſche Darſtellung
der Schüler fand allgemeine Anerkennung
Die von der Oberklaſſe angefertigten Blei-
ſoldaten und ſonſtigen kleinen Dinge wurden
verloſt, und kleine Paketchen von den Schü-
lern im Saale verteilt. Der allgemeinen Not-
lage gehorchend, wurde den Arbeitsloſen der
Eintritt erlaſſen und die Feier unter Auf-
wendung aller Kräfte mit einfachſten Mitteln
durchgeführt.

Scharnhorſt Weihnachtsfeier.

Schkopaunu. Der Bezirk Merſeburg des
„Scharnhorſt“ veranſtaltete hier am Sonn
tag nachmittag im „Raben“ eine ſchlichte
Weihnachtsfeier. Der Bezirksführer Kamerad
Hum mel begrüßte die zahlreich erſchienenen
Gäſte, insbeſondere Rittmeiſter von Trotha,
der als Mitglied der Bundesleitung erſchie-
nen war. Der Redner führte aus, daß Weih-
nachtsfeiern veranſtaltet werden müßten, da
ja in hunderten, ja tauſenden Familien in-
folge der Notzeit kein Weihnachten gefeiert
werden könnte. Ein Weihnachtsmärchen wurde
aufgeführt, und Deklamationen fo'gten. Der
Weihnachtsmann brachte den Jungen einen
Fußball, der von den in Schkopau geſammel-
ten Beträgen gekauft war. Weihnachtslieder
wurden geſungen und in einem Schlußwort
betonte der Führer, daß die im Scharnhorſt
zuſammengefaßte Jugend an eine beſſere Zu
kunft glaube und ſich dieſen Glauben nicht
nehmen laſſen werde. Nachdem doch Ritt-
meiſter von Trotha allen Scharnhorſtange-
hörigen Dank und Anerkennung ausgeſpro-
chen hatte, wurde mit dem Deutſchlandliede
die gut gelungene Feier beendet.
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Todesfälle
Merſeburg

Berta Schmidt, 29 Jahre. Be
erdigung 3. Dezember, 15 Uhr

Bad Dürrenberg
Guſtav Burkhardt, 78 Jahre,
Beerdigung 23. Dez, 14 Uhr

J Halle
Max Erdmann, 59 Jahre, Be
erdigung 23. Dez., 15 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Käthe Klinchkſieck
Ferdinand Oſt, 49 Jahre, Be
erdiqung 23. Dezember, 14 Uhr,
Stadtgottesacker
Martha Großze, 40 Jahre, Be
erdigung 23. Dezember 14 Uhr,
Gertraudenfriedhof

Kein

geben

Nachbarſtadt Halle.
Gefängnisſtrafe

ohne Bewährungsfriſt.
Vor dem halliſchen Schöffengericht hattſich am Montag der Geſchäſcdfuheer rer

Spar und Darlehnskaſſe in Eisdorf St.
wegen Untreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte,
r hie e Kaſſen und Bank-vollmachten e, geſtand in der Zeit1924 bis 1931 etwa 5 gert von

17 000 Mark unterſchlagen und für ſich
verbraucht

zu haben. Der Staatsanwalt erkannte wohl
als mildernd an, daß St. ſofort ein offenes
und anſcheinend ruhiges Geſtändnis abgelegt
hat, aber die Tat des Angeklagten ſei um ſo
mehr zu verwerfen, da er einer der wenigen
ſei, die noch nie in Not und noch nie ohne
Stellung geweſen ſind. Er beantragte des
halb eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und
ſtellte dem Gericht anheim, für die zweite
Hälfte der Strafe Bewährungsfriſt zu ge
währen. Der Urteilsſpruch des Gerichts lau
tete auf 9 Monate Gefängnis. Eine Bewäh-
rungsfriſt lehnte das Gericht ab, mit der Be
gründung, daß es ſich bei dieſer Straftat um
einen ganz außerordentlichen Vertrauens
bruch handele. der gerade in dieſer Notzeit
um ſo ſchärfer zu verwerſen ſei. „Jm Ge
fängnis mag ſich der Angeklagte“, ſo äußerte
der Vorſitzende, „erſt die Bewährungsfriſt
verdienen! Dann kann auch vielleicht das
Gericht noch in dieſer Richtunſcheidung treffen.“ chtung eine Ent

Die Feuerwehr ſchwimmk!
In der Erkenntnis, daß die Gasſchutzaus

bildung bei der halliſchen Berufsfeuerwehr
alle nur erdenkliche Förderung erfahren
muß. und daß bezüglich der Erziehung zu
zweckmäßiger Atmung und der Steigerung
der körperlichen Veiſtungsfähigkeit das
Schwimmen eine wertvolle Ergänzung für
den Gasſchutzdienſt bilden kann, wurde in
den letzten Monaten im Stadtbad ein dienſt
licher Schwimmkurſus für diefenigen Feuer
wehrbeamten duchgeführt. die auf Grund be
ſonderer Eignung eine erweiterte Spezial-
ausbildung im Gasſchutzdienſt erhalten. Die
Ausbildung erfolgte nach den Grundſätzen
der Deutſchen Lebens-Rettungs- Geſellſchaft.
Drei Beamte erhielten jetzt den Präfungs-
ſchein und 16 den Grundſchein der Deutſchen
Lebens-Rettungs- Geſellſchaft.

Geſchäfkliches.
„Bleibe deinem Sterne treu

Die Firma Fuchs Papierwarenfabriken AG.
AltonaStellingen (Kielerſtraße 302—309) hat
ein Geburtsbri fpapier „Bleibe Deinem St:rne
treu“ herausgebracht, das in zwölf ver-
ſchiedenen, künſtleriſch ausgeſtatteten Brief
mappen preiswert auf den Markt kommt.
Jede Mappe enthält nebſt fünf ſeidengefütter-
ten Umſchlägen ſechs Briefbogen, die den
Aufdruck eines der 12 Sternbilder tragen, ſo
daß jeder die Mappe wählen kann, die
für ihn, ſei es zum eigenen Gebrauch oder als
Geſchenk, in Betracht kommt. Ueberdies ent
hält jede Mappe eine Abhandlung über die
Grundeinflüſſe der Sternenbilder mit ge
nauer Angabe ihrer poſitiven und negativen
Auswirkungen auf den Charakter des unter
dem betreffenden Sternbild Geborenen.

00 Goldener Sonntan 00
Kupfer Kein Silber Kein Gold

hatte ich an den letzten drei Geſchäftsſonntaggen in meine
Ladenkaſſe bekommen. alſo keine

Umsätze
Jch möchte dieſes entgegen den Zeitungsberichten bekannt

und glaube auch im Jntereſſe der meiſten Ge-
ſchäftsleute bei welchen es ebenſo war. zu handeln. wenn
ich dieſe Mitteilung öffentlich mache, um kein falſches
Bild aufkommen zu laſſen.
Damitich aber, zufolge den falſchen Z itungsbe richten einigermaßen meiner
Verpflichtunger dem Finanzamt und der Stadiſt nerkaſſe uſw. nach den
Feiertagen nachſommien kann, bitte ich mei e ve ehrte Kundſchaft
zu unterſt ven, und verbaufe da um ſpoisdillig:

Puppenwagen,
Nähmaſchinen, Fahrrader, Motorräder,
Kraftfahrzeuge, Zubehör- und Erfſatzteile.

Friedrich Engel, Merſeburg
vorm. Guſtav Engel Söhne.

Kinderwagen, Waſchmaſchinen,

Gegründet 1888.

i

Margarete Ballin, 49 Jahre

e un 3. r,Sabſriedho Leſer, kauft bei unſeren Juſerenten!

Pferd-Auktion in Zöſchen!
Donnerstag, 24. Dezember 1931,
vormittags 11 Uhr, verſteigere ich auf
dem Rittergute Zöſchen, Krs. Merſeburg.
für Rechnung wen es angeht 1 leichteres
Urbeitspierd (16 fähr. brauner Wallach
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

W. Franke, beeid Auktionar
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 2635

Sehr gut Orcheſter
Cello und
BKlarinette

wegen Aufgabe des
Berufs billig zu
verkaufen

Neue

Probat-
Schnellwagage

zu verkauſen. Zu
erfragen in der Exp.

dieſes Blattes.

Roſenweg r. I

Alle freudigen

Familien-

zum Feſt
Ereigniſſe

wie Derlobungen, Ber
wählnungen uſw., zeigen
Sie Ihren Beewandten,

Freunden und Bekaunnken am beſten durch das
„Deaerſebneger CTageblatt“ an. Anzeigen für
die „Feſtausgabe“ erditten wir rechkzeitig aufzengedenl
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Eis und Schnee waen noch vor einigen
Jahrzehnten verhaßte Begriffe. Man fürchtete
das durch die Kälte hervorgerufene Prickeln
und Zwicken in Händen und Füßen, ganz zu
ſchweigen von der Naſe, die gar zu ſchnell
im ſchönſten Froſtblau ſchillerte. Man ging
dem grimmigen Winter dadurch aus dem

Groß in
O Wintersportartikeln

ICrrrCCEPrDPE
S Schneeschuhen
S und Zubehörteilen
S Schlittschuhen, Rodelschlitten
z
I

U. S. V.

Gebr. Seibicke
Große Auswahl

Auf unsere billigen Preise 10 Kabatt!

sind
n

Wege, daß man vom wohldurchwärmten
Zimmer aus diejenigen bemitleidete, die die
Pflicht in die „ungeſunde“ Kälte hinaus-
zwang. Dann kam die Generation, die es
als höchſtes der Gefühle betrachtete, auf klei-
nen eiſenbekuften Schlitten von ungefähr-
lichen Anhöhen herabzurutſchen, große
Schneelawinen vor die Kellertüren guter
Nachbarn zu rollen oder glänzende Zuylinder-
hüte vorübergehender Herren zur Zielſcheibe
ihrer mehr oder weniger harten Schneebälle
zu machen.

Heute iſt der Winterſport ob ſeiner Viel-
ſeitigkeit bei Jung und Alt nicht nur beliebt,
in jedem Jahr wächſt der Kreis derer, die
ihn mit Recht als den überhaupt geſündeſten
Sport betrachten. Trotzdem nun unſere Hei-
matſtadt Merſeburg nicht die Vorteile ge-
birgiger Gegenden genießt, gibt es auch hier
Ausübungsmöglichkeiten in Hülle und Fülle.

Freuden des Winkerſporkes.
Winker einſt und ſetzt. Sporkarken, die für Merſeburg geeignet ſind. Ekwas über

zweckmäßige Ausrüſtung.
Jnmitten der Stadt ladet der zu Eis er-
ſtarrte Gotthardteich zum Eislauf ein.
Hier kann beſonders Merſeburgs Damenwelt
ihre natürliche Grazie entfalten. Daß der
Eisſport gerade für das weibliche Geſchlecht
große geſundheitliche Vorteile bietet, wird
heute von niemanden mehr beſtritten. Daß
es die Frau ferner auf dieſem Gebiet ſelbſt
zu Gipfelleiſtungen zu bringen vermag, be
weiſt ſchlagend eine Sonja Henie. Auch für
Merſeburgs Herrenwelt iſt auf der großen
Eisfläche des Gotthardteiches noch genügend
Platz, und die hieſige Jugend verſtand es im
vorletzten Winter ſogar, Eishockeyſpiele un-
ter ſich zu arrangieren.

Der Rodelſport iſt das gegebene für
jedermann. Wer ſich nicht den Gefahren
ſauſender Abfahrten von Steckners Berg in
die kühlen Fluten der Saale ausſetzen will
wird die Rodeltouriſtik durch den verſchnei-
ten Stadtpark vorziehen. Hierzu iſt nur
einer der heute überall erhältlichen Rodel-
ſchlitten erforderlich und eine deſſen Be-
laſtung gewachſene, ausdauernde „Zugkraft“

e
rèeSocken

rlandschuhe
Bänder
Pullover

für Herren, Damen und Kinder

Hildebrandt
Merseburso, Kl. Pitterstr. 13

Man muß ſie nur auszuſchöpfen verſtehen
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Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, 23. Dezember
Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr.
6, FunkgymnaſtikAnſchl. Früz o: gert
8,15 Uhr. Dienſt der Hausfrau

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
05 Wetterdienſt,

Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt
Werbenachrichten
Wetter.
Mittagskonzert
Nauener Zeitzeichen.
Wetter Preſſe und Börſe.
Winterliches Tierleben im Ski-
gelände
Arbeitsmarktbericht des Landes-
arbeitsamtes Sachſen
Malerreiſen in Ungarn
Wirtſchaftsnachrichten
Wir muſizieren und ſpielen für

12.,00 Uhr:
12,10 Uhr:
12,55 Uhr:
1300 Uhr:
14,00 Uhr:

14,30 Uhr:

15,00 Uhr:
15,35 Uhr:
16,00 Uhr:

Verrehrsfunk und 2

Anſchl.: Wetter und Zeit
18,10 Uhr: Pädagogiſcher Funk
18,35 Uhr: Sprachenfunk
18,55 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Mitteldeutſchland als Jnduſtrie-

zentrum (I)
Unterhaltungskonzert
Gedenkt der Erwerbsloſen
„Der Verteidiger“
Nachrichtendienſt

Danach Tanzmuſik.

19,30 Uhr:

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 23. Dezember

Königswuſterh.uſen, W len. ange 1635 Meter

Große und Kleine
17,50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Schmuggel

an der Weſkgrenze.
Erlebniſſe

des Berichterſtatters der „Saale-Zeitung“
in Deutſchlands größtem Schmuggelrevier.

Teil:Jagd auf Menſchen in der Finſternis. Mit
achener Zollbeamten hinter Buſchwerk auf

der Lauer. Angeſchoſſen.
Nachdruck nverboten.)

Aachen, im Dezember.
Das Auto raſt der Grenze zu. Die

Türme der Stadt verfſinken im blauen
Flaum der Abenddämmerung. Bäume,
Häuſer, Menſchen werden vorübergeriſſen
eine Bahnunterführung eine Berg-
arbeiter- Kolonie die leinen, fahlen
Häuſer wie ruhende Schafe ins Wieſengrün
geduckt eine Menſchengruppe junge
Kerls mit Fahrrädern, Mütze tief ins Ge-
ſicht, rote Schals:

„Schmuggler“, brüllt mir der Zoll-
kommiſſar zu der Wind reißt ihm die Worte
vom Munde, Arbeitsloſe aus Eilendorf.“

Ja, das iſt's! Die Not hat auch den
reichen Weſten an der Gurgel gepackt der
Aachener Metallinduſtrie geht's ſchlecht, man
arbeitet nicht mehr oder man arbeitet
kurz, das Hüttenwerk „Rote Erde“ mußte
ſchließen, faſt 4000 Mann flogen aufs Pflaſter
und liegen heute noch draußen in China
wird geſchoſſen, man näht dort nicht mehr
und im Aachener Bezirk ſtehen die Räder der
Nadelfabriken ſtill. Ein altes Lied, ein bitt ſtö
res Lied wir kennen Text und Melodie
zum Ueberdruß.

Aber und hlerin liegt das Beſondere
wir ſind im Grenzland. Und die Grenze be-
deutet Lockung und Gefahr zugleich denn

Land, wo Milch und Honig fließt. Da iſt der

ein Agent

6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl.: Frühkonzert

6,45 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
9,00 Uhr: Schulfunk.

9,35 Uhr: Bange machen gilt nicht
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten
11,30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirt

12 die LandwirtſchaftWetter für

Kaffee drei Mark billiger das Kilo, da gibt's
große ſchöne Weißbrote zu 20 Pfennig,

eizen koſtet 6 bis 7 Mark und laſt not leaſt
die Zigarette iſt für 028 Pfennig zu haben.

Man riskiert einen Gang über die Brenze
wag hat ein Arbeitsloſer denn groß zu

verlieren ein-, zweimal geht's aut, dann
ſchnappt der Zoll zu. Die Ware wird be
ſchlagnahmt, das Fahrrad auch, dann ſetzt's
Strafe und am Ende ſteht man auf der
Straße noch ärmer als zuvor.

Und daun kommt der Verſucher. Jrgend-
irgendeines Groß-Schmugglers.

den niemand kennt und der irgendwo im
Hinterland ſitzt und ſich die Finger ſelbſt nicht
ſchmutzig machen möchte. 10 Mark werden
geboten für einen Nachtſpaziergang über die
Grenze. Der arme Burſche riskiert nichts
mehr kein Geld wenigſtens nur noch
Haut und Knochen, das bißchen axme Veben.
Und auch da ſind weitgehende Sicherungen
getroffen. Man geht nicht mehr einzeln
man marſchiert in militäriſcher Formeion,
Spitzenpatrouillen auf Rädern voraus,
Seitendeckung durch Frauen oder Kinder
das iſt alles famos organiſiert. Der große
Unbekannte im Hinterlanß wünſcht das
Riſiko ſo klein wie möglich zu geſtalten.
Gibt's da noch Bedenken? Der Erwerbs-
loſe ſchlägt zu, und die ehrſame Gilde der
Berufsſchmugaler iſt um ein neues Mitalied
reicher. Fünſtauſend ſolcher Exiſtenzen ſind
allein im Aachener Bezirk im Vorjahr ver
urteilt worden.

Die Bremſen knirſchen, das Auto hält.
Ein Grenz-Aufſichtsamt kleiner, ein

ckiger, arquer Bau. Ein Beamter tn gras-
grtiner Unkform tritt an den Wagenſchlag
reißt die Hacken zuſamen, ſalutiert mili
täriſch knappe Meſdung. Hier in der Kampf
zvone gegen den Shmuggel herrſcht Mars.

Die ganze Abwehr trägt militäriſchen
örüben, jenſeitz der bunten Pfähle, liegt das Charakter. Die Front iſt in Abſchnitte zer

Der Skiſport hat auf ſeinem Sieges-
zug durch die ganze Welt auch vor Merſe-
burg nicht Halt gemacht. Schon das Gleiten
über eine ebene Fläche bedeutet Hochgenuß.
Noch ſchöner iſt es, im anfſtiebenden Pulver-
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Schlittschuhe, Rodelschlitten, h

in großer Auswahl
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ſchnee einen Abhang hinunterzugleiten. Wer
aber ſo weit iſt, daß er eine raſende Schuß-
fahrt von Berg zu Tal wagen kann, wird
ſich nach dem nahen Thüirnger Wald oder
Harz aufmachen.

Großen Wert ſoll der Winterſportler auf
eine gute Ausrüſtung legen. Hierzu ge-
hört in erſter Linie ſolides Schuhwerk, das
heute zu mäßigen Preiſen und doch in aller-
beſter Qualität am Platze erhältlich iſt. Jn
der Sportbekleidung muß das Zweck-
mäßige über der Eleganz ſtehen. Für den
Skiläufer iſt der beliebte Norwegeranzug das

gegebene. Vor allen Dingen vergeſſe man
auch warme Handſchuhe nicht. Hier wird der
halblange Fäuſtlingshandſchuh aus undurch-
läſſigem Segelleinen einem wolligen Finger-
handſchuh unbedingt vorzuziehen ſein. Sport-
geräte wie Schnee- und Schlittſchuh kauft
man nur beim oder mit einem Fachmann.

Glück im Unglück.
Schkeuditz.

unteren Bahnhofſtraße in das Rad eines
vorüberfahrenden Radfahrers. Der

Freude am Winterſport überkam die, die
ihn in irgendeiner Form bereits pflegten
ſie wird auch denen eigen werden, die in die
ſen ſchönen Wintertagen damit beginnen.
Noch iſt es Zeit, dem Weihnachtsmann Be
ſtellungen aufzugeben.

Anſchl.: Schallplattenkonzert
Anſchl.: Wetter (Wiederholung)

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten
14,00 Uhr: Von Berlin: Konzert
14,45 Uhr: Kinderſtunde
15,30 Uhr: Wetter und Börſe

[15,45 Uhr: Frauenſtunde
16,00 Uhr: Nachmiktagskonzert aus Hamburg
17,30 Uhr: Des Knaben Wunderhorn

18,00 Uhr, Hochſchulfunk
Hochſchulfunk
Wetter für die Landwirtſchaft
Stunde des Beamten.
Abendmuſik
Weihnachten bei anderen Völkern

31, „Wir putzen den Chriſtbaum“
22,20 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau

Anſchl.: Wetter-, Tages u. Sportnachr.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Tod auf der Weihn aus.
Ammendorfſ. Am Sonntag v. rauſtaltete

die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz ihre Weihnachtsfeier. Drei An
getrunkene, der Arbeiter Cerhard D., der
Heizer Reinhold J. und der Schloſſer Karl
W., verſuchten in das Feſtlokal einzudringen.
Da ſie der Aufforverung, das Lokal zu ver
laſſen, nicht nachkamen und auch einige
Fenſterſch iben der Saaleingangstür er
trümmerten, wurden ſie gewaltſam aus dem
Saale gedrängt, wobei es zu einer Schlägerei
kam. Auch der 72 Jahre alte Arbeiter
Beſſer, Mitglied der Kolonne Ammendorf
beteiligte ſich an der Abwehr der Eindring
linge. Plötzlich brach er zuſammen und war
kurze Zeit darauf tot. Wie die ärztliche
Unterſuchung der Leiche ergab, iſt BVeſſer
einem Herzſchlag erlegen. Aeußere Ber
letzungen hat er nicht davongetragen. Die
drei Rowdis wurden fſtgenonmen und dem
Amtsgericht zugeführt.

Hundert neue Kleingärten.
Ammendorf. Auf Grund der Notverord-

nung beabſichtigt die Gemeinde Ammendorf,
hundert billige Kleingärten einzurichten
Am Dienstagabend findet deswegen eine
Verſammlung mit Vortrag in der Broihan
ſchenke ſtatt, wo ſchon die Liſten und Anmelde-
ſcheine ausliegen.

Q

Kirchenkonzert.

Kirchfährenvorf. Am Sonntag veranſtaltete
Kantor Eſchenbach unter Mitwirkung von
r Züge, ektor Züge, Kantoroffmann und Hilfsprediger Kalenſee
aus Dürrenberg in unſerer Kirche ein Kir
chenkonzert, das Zw beſucht war. Zum Vor
trag gelangten Orgelkompoſitionen von Jo-ar Sebaſtian vad und verſchiedene Lieder.

lles war auf den Ton der Advents- und
Weihnachtszeit geſtimmt.

Elternabend der Schule.

Spergau. Am Sonntagabend veranſtaltete
die hieſige Schule unter Leitung von Haupt
mann Kantor Gothe einen Familienabend.
Mit großer Hingabe und großem Fleiß hatten
die Kinder ihre Rollen, Gedichte und Ge
ſänge gelernt, Sie gaben nun ihr Beſtes, um
die Eltern durch ihr Können zu erfreuen
e Beifall blieb dann auch am Schluß
nicht aus.

Schaukaſtendicbe,
Schkenditz. Unbekannte Täter warfen in

der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr die am
Jm merſchen Hauſe am Marktplatz an
gebrachten Schaukäſten ein. Ein Teil der
ausgelegten Gegenſtände wurde geſtohlen.

Neucr Stenographenvercin.
Schkeudis. Der im Oktober hier gegründete

„Verein für Einheitskurzſchrift“ hielt am
Ende der vergangenen Woche im Café Bis-
marck ſeine erſte Verſammlung ab. Es han-
delt ſich in ihr vor allen Dingen um die
Aufſtellung der Vereinsſatzungen.

Was, nur 0.50
aber datehnelinoch einen

hAm Freitagnachmittag lief ein Areiskaender
neunjähriger Junge beim Ueberſchreiten der

Junge für Papa zum Fest I
ſtürzte zu Boden und wurde überfahren, kam
jedoch faſt ohne Verletzungen davon.

legt, Hauptzollamtsbezirk, unter ihm die
Grenzkommiſſariate und innerhalh jedes
Grenzkommiſſariats die Grenz-Auſſichts-
ſtellen. Das ſind kleine Häuſer, meiſt ein
paar Kilometer von der Grenze entfernt,
manchmal aber auch ganz nach vorn vor
geſchoben. Jn jedem Amt, je nach Bedeutun
des Kampfabſchnitts, ſind zwei bis zwöl
Leute ſtationiert.

Der Staat iſt arm, der Staat muß ſparen,
das bedingt zwangsläufig die Taktik des
Kampfes. Denn man kann nicht, wie der

Laie wohl meint, in beſtimmten Abſtänden
längs der Grenze Beamte poſtieren, ſondern
man muß eine ſchnell hewegliche Auffang
organiſation ſchaffen. Heute hier ein Netz
ſpannen, morgen da, mal am Tage, mal in
der Nacht. Für die Beamten ergibt ſich dar
aus die Unmöglichkeit feſtgeregelter Dienſt-
ſtunden. Jmmer „en vedette“, iſt das Geſetz,
unter dem das Leben des Zöllnergs ſteht
Nicht leicht bei 150 bis 200 Mark Gehalt!

Wir treten in den Dienſtraum des Zoll
amts. Altpreußiſche Nüchternheit. Einzige
Konzeſſion an den ſtaatlich normierten
Schönheitsſinn: Ebertz und Hindenburgs
Bilder an den Wänden.

Der Kommiſſar nimmt den Bericht des
Amtsvorſtehers entgegen. Ein „Vertrauens-
mann, dem Amte wohl bekannt“, hat Mel-
dung gemacht, daß in dieſer Nacht eine ſtarke
Schmugglerbande in der Gegend von VLichten-
buſch „ſtoßen“ will. Nachbarreviere ſind ver
ſtändigt.

Um 10 Uhr abends ziehen wir los. Jch
gehe mit einem Oſtpreußen und einem
Bayern, der ausſteht, als ſei er im Augen
blick aug dem „Münchener Hoförau“ ge
kommen. Aber er gilt als einer der inch-
tigſten Beamten im Revier.

Der Mond iſt aufgegangen und hängt wie
ein rieſiger roter Lampion in den Zweigen
der Bäume, im Talgrund ziehen Nebel, z
kleiner See, von Fichten ganz verſchattet,

ſtarrt uns mit toten Augen an. Der Bayer
erzählt ſeinen großen Fall:

und als ich die Radſpur von dem
Auto auf der Wieſe ſehe, da weiß ich, das
kann nur „der große Belgier ſein. Van da
ab jede Nacht raus, 14 Tage lang. Einmal
bei Gewitter höre ich ſeinen Motor ſurren
und dann, warten Sie mal es war am
Dienstagabend, packte ich das Aas. Liege im
Chaufſeegraben, da kommt er angeſchaukelt.
Zehn Meter vor ihm ſpringe ich hoch: „Halt.
Grenzbeamter!“ Er raſt weiter natürlich
Pfeffere ihm eines zwiſchen die Vichter, aber
er haut ab. Verdammt, denke ich, du haſt
doch getroffen. Da ſehe ich, der Kerl hat den
Führerſtand mit Panzerplatten verſchanzt,
nur ein Sehſchlitz bleibt frei. Grade hoppelt
ſo 'n Chauſſeefloh vorbei. „He! Sie!“ ſchreie
ich, Grenzbeamter!“ Er hält, junger ſchneit
diger Kerl! Ich rauf auf den Sozius und
im großen Tempo hinterher. Fünfmal
ſchieße ich auf die Reifen, aber das Ding
ſauſt weiter. Noch eine Kugel, denke ich, haſt
du im Lauf, die letzte! Da bei der großen
S-Kurve mußt du ihm P'attbeine ſchießen,
ſonſt iſt er weg.

In der Kurve, wir liegen neben ihm, haue
ich die letzte Kugel raus. Krach, platzt der
Reifen, er verliert das Steuer nd rennt
gegen den Felſen. Mit drei gebrochenen
Rivpen holen wir ihn aus ſeinem Affen
kaſten raus, legen ihn in den Chauſſeegraben,
unterſuchen die Ladung, 30 Zentner Kaffee,
feine Sache! Waren gleich drei Kollegen da,
auch viel Leute aus der Gegend, die „erben“
wollten. Plötzlich, ich glaube, ich ſehe ein
Geſpenſt, ſpringt der Kerl, der vorher nicht
viep ſagen konnte, aus dem Chauſſeegraben
ßoch, auf ein Rad, ſagt davon mit endrei gebrochenen Rippen. Wir zu viert
hinterher 900 Meter, dann haben wir ihn.
„Fhr Kubppe“, ſa er, als wir ihn f
e c ſpuckt ner auf einen, das n

Fortſetzung folgt.)
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Auch für gſe, ſetzten Tage unseres

Weihnachts-Verkaufes
außergewöhnlich billige Angebote

schöner u. prakt, Ceschenk-Artſkel
in allen Abteilungen unseres Hauses.

D OBKOWVWITC
Donnerstay (Heiſigen Abend) nur bis 17 Uhr geöttnet! Kommen Sle daher recht zeitig

Meiner geſchätzten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß ich das
von meinem verſtorbenen
Gatten betriebene

einem Wunſche entſprechend,
mit bewährten Kräften weiter
führen werde. Jch bitte das
meinem Manne in ſo reichem
Maße entgegengebrachte Ver
trauen gütigſt auch auf mich
übertragen zu wollen

Brünl 2

Fleischereigeschàäft

ergeben Minna Klotz

Weine(vom Faſ5)
a Wermut, magenstärkend, 60

Gebrauchte
öchreivmaſchine

v kaufen geſucht.
ffert. unt. C 3061

an die Exp. d. Bl

Tarragona, us 1 65 Radib Apparate
Malaga, golden 1 75

SChoKkola de
Mein Schlager nurvonmieha T. 880

A. Speiser
Breite Straße 73

Netz oder Buatierie,
zu kaufen geſucht.
Offert. unter C 306
an die Exp. d. Bl.
“/vKünſtlerGeige
mit Zubeh., 30 Mk

1 Mandoline
m. Futteral 10 Mk.,
verkauft

Albert Hoffmann,
Groß Görſchen 44.

10* Rabatt
auf Baumbehang

Sondantbehang

Schokoladen-Ringe glatt u. beſtreut

Cremebehangmit Schokolade

Schokoladenbaumbeh. m. f. Füllung

M Schokoladen Herzen 3 Pakete

i. Pfd. 184
205
259
304

80 Stück 95

Gute Walnüſſe 1 Pund 264
3 gr. 7ffl. Schokolade i. Weihn.Packung nur 704

nene Konſerven
Berliner Allerlei

ausgetr. Erbſen uſw.
Doſe

gute Weine
Apfelwein Ltr.
gohannlsbeerweln“ Ltr. 45.8

4588 9Heldelbeerwein Ltr. 55
Gemiſe-Miſchung D. 75.3 Velßwein Fl. o. Gl. 708

30.8

gunge Erbſen D. 95, 70 Zarragong Fl. o. Gl. 80
J Sellerle 2 Pfd.Doſe 48
Senfgurken 2 Pfd.Doſe 45.8
Pflaumen 2 Pfd.Doſe 60
I Kirſchen 2 Pfd.Doſe 75.8
Ananas Pfd Doſe 788

Rot u. L

Salami
Fnacwurſt Pid 285
ne Pfd. 355

eberwurſt
1 Pfd. 65

Pfd. 28
Erdbeeren 2 Pfd,D, 120

Hochfeiner Fleiſchſalat Pfd. 154

Heringſalat Pfd. 154
Maſonnmiſe Pfd. 204
Edamer Pfd. 153
ſaftiger 6chweizer Pfd. 253
vollfetter Tilſiter o. R. Pfd. 304

Nledermele I m.
Mersehbhurg

Einmäl im Jahr
Herr Gastwirt,
vergnügte Stunden.

Ihr Lokal
einen guten Besuch aufweilsen soll, dann empfehlen

Sie es bitte durch das „Merseburger Tageblatt“,
denn Sie können dann ganz sicher damit rechnen,

daß es

gönnt sich ein Jeder einige
Wenn zum Fest

VOII ist. Rufen Sie uns bitte unter Nr. 2101/2102 an.

Johannisbad
Ab Dienstag Donnerstag
abcks. bis 8 Uhr geöffnet!

Zentralheizung Erfrischungsraum

Merseburg ier
Bekanntmachung.

Die Dienſträume der Gemeinde und
des Amtsbezirks Leung ſind am Sonn
abend, dem 2. Januar 1932 eſchloſſen.

Das Standesamt iſt am 1. und
2. Weihnachtsfeiertag, ſowie am 1. und
2. Januar 1932 zur Beurkundung vonStervefällen, vormittags von t bis
12 Uhr eöffnet.

Leung, am 24. Dezember 1931.
Der Gemeindevorfſteher

Cornely.
Dichtungen in allen Arten
vochzeitszeitung aller Sparten
liefert prompt zu jedem Feſte,
und auch ſonſt aufs allerbeſte:
wer? erfährſt du früh und ſpat
ſtets im

Merſeburger Tageblatt.

Uber das Vermögen des Uhrmachers
Theodor Kraft in Merſeburg, Gorthard-
ſtraße 13, iſt heute am 19. Dezemb 193
10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
Konkursverwalter: Rechtsanwalt Fehr-
mann in Merſeburg, Bahnhofſtraße. An-
meldefriſt für Forderungen und offener
Weſt mit Anzeigepflicht bis zum 14. Jan.
193:

Prüfungstermin am 25. Januar 1932
9.3 Uhr Her dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Merſeburg. den 19. Dei
1931. Amtsgericht Merſeburg.

Spirituoſen:
Deutſch. Weinbrand „Hausmarke“ 4.20

Arrak de Batavia-Verſchnitt 4.2
per „-Liter- Flaſche einſchließlich Glas!

erliner Tafelkümmel
Deutſch. Weinbrandverſch Hausm. 3. 20 Kurfürſtlicher Magenbitter 2.70
JamaikaRumverſchn. „Konſum“ 3.40 Danziger Goldwaſſer
JamaikaRumverſchn „Blauſiegel“ 86 a enre (Glühwürmchen)
Jamaika-Rumverſchn. „Rotſiegel“ 4.20 CherryBrandy

BlutorangeAdvokatEierlikör

Aus meiner Kellerei althew. Oualitäten

Literfl. 2.40

2 80
3. 35
3 30
3.90
4.00
4.80

Preiswert und gut! Vom Fa
e 1930 er Dürkheimer Feuerberg Tarragonga ſuperiorVune, Liter 0.74 I eine Liter 1.10Montagne ſpan. Liter 1.10 Malaga „olden Liter 1 40

Preiswe t und gut

Weißweine:
1929er Maikammerer
1929er Ma kammerer

Heiligenverg.
1929 er Pfaffenſchwabenh.

Boſenberg. 1.101925er Oppenheimer 150
1929er Oppenheimer Kehr-

weqg Natur 1.751929er Dorf Johannisberger 1.80

Rotweine:
1930er D Dürkheim. Feuerberg 0.90
Momagne, ſpan. Rotwein 1.20

O. 90

100

per Hlaſche
einſchl. Glas

Bordeaux Weine:
1925 er Chateau
La Lagune.

1925er St. Emilion
7 2.00

2.25

Südweine:

Alter Tarragona, ſüß 1.25
Original Jnſel Samos 1.50
Malaga,golden ſuperior 1.60
Orig. Douro Portwein 2.65

Apfelſert Flaſche 1.50 Erdbeerſekt i Flaſche 2 20

und auf alle dieſe Preiſe noch 59 Rückvergülung

Walther Bergmann

Erſte Gläubigerverſammlung und

Zum
WVeihnachtsfeſt

la. friſche ſtarke

Haſen
aus seh 1.10

Haſenkeulen Pfd. 1.40 R W.
Haſen im Fell pfd. 0 75 RM.
Rehrück. u. -Keulen 777
Rehb ätterReh u. Dikſchrochſieiſcho. l 0. 6ö,

la Junghirſchblatt 0.90
R (fen u. Keule 1.50
(ohne Knochen)

Feiſte Faſanenhähne u. -Hennen
ja Futter, Stopi und Dres

dener Hafermaſtgänſe
(auch geteilt)

Ganſelebern, Schmeer- Klein
Junge zarte Maſtenten
Feine Maſthühner, Puter
Suppenhühner, P. und 90 Pfg.
Geräucherte Aale, Oelſardinen

Reinſchmeckende
Spiegelkarpfen und Schleien

Preiswerte und gute
Rhein-, Pialz-, M oſel, Saar-,
Rot-, Bordegur-, 6üd- und

ma Feſſert-Weine n
(Niederlage der Firma
Pottel Broskowski)

Gemüſe u. gärichte. Konſerven
in ſtrammer, reeller Packung und

großer Auswahl

Emil WVolff
Merſeburg Leung Dürrenberg

Schhüäſmfer
in schönen Farben

Charmeuse Mk. 2.50
Flor mit Seide MK. 3.00
K. S. prafiiert, mollig warm MK. 2.75

Gustov Immermann
ele, Gr. Ulrichstraße Agan. al acht echten

a

öbillige

G
Tarragona rot, ſüß 0.95
Spaniſcher Rotwein 1.10
Wermutwein 75Malaga 1.40 Samos 1.40

alles per Liter, loſe)
Rhein-, Pfalz-, Moſelweine: r e Fl
Z30er Hortweilerer
30er Gaubrſckelheimer 0.75
0Oer Nierſteiner Domthal 1.00
30er Obermoſeler 0.85
30er Nitteler Kl'inverg 1.20

Deutſche Rotwelne:
30er Dürkheim. Feuerberg 0.90
80er Junge Rotwein 0.95

Schaumweine:
Apfelſchanumwein 1.50
Erdbeerſchaumwein. 2.25
„Horn“ Hausmarke, gar.
Flaſchengärung, Trauben-
ſchaumwein.Wilhelm Horn, Leipzig 6. 3, Arndtſtr. 33

Alleinverkau für Werſebur
entral-Marktballe, Jnh. Willn Rönnau

Rahnhofſtraße

Dieſe Woche Mittw
(nachmittag)

Sch achkefeſt
u

Merseburg

DREIGCLOCKEN e

Merseburg und Leuna
Reujahrswunſch2 e mit Küche Denken Sie
um 1. Januar vonLpepaar mit 1 Kind bitte daran

geſucht. Angeb mit zMietpreis unt. C2 93an die Exp. d. Bl. en e
WohnungenJ 3 Stuben, Kammer. für 3 Feiertage

Küche Bad u arößer, 7ar einzukaufenSerwaliunletege e rateiuter h Ptund nur Y 62
Gagfah. Blanckeſtr. 10. Giesa Margarine

Fernruf 2842. mit Gutschein Pfund nur 334
Srunwürstchen paar nur J 15

4 Röhren cervelat rtuwa nur I 28
Rora Radio- Salan 8Serat. mit Aznr Gekochter Schinken Ptund nur I 35.
Linie verkäufi Oeisardinen Dose vur I 33
Lindenberger, Marinaden Dose nur 42 5

Gotthardſtr. 39. Schweizer Käse Pfund nur 254

ier wo wer I 552 9Herr od. Dame Deiſkater Fleischsstat Pfund nur I 234
für leichte Tätigkeit
ſofort geg. et Landbrot 3 Pfund nur
unter an die Sutterhandiungr d 20 den

en

Unsere Kassen sind am

24. Dezember(tleiligabend)

und

31. Dezember (Silvester)

nur vormittags

für den Kassenverkehr

e öffnet.

Die Merseburger Banken
und Sparkassen.
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